. In den Aus 
» mit Zuſtellge 
zł. Unter Streifband in 
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Ar. 276 


Die ruſſiſche Offerte. 


deer die Erklärung des Berichterſtatters des franzöſiſchen 
ſentesausſchuſſes Archimbaud über eine Verſtändigung 
viel ente) zwiſchen Frankreich und Rußland hat in der Welt 
linapo tiben Staub aufgewirbelt, wenngleich Archimbaud 
tog sigte, daß es ſich weder um ein Bündnis (Alliance), 
Der um eine Militärkonventkon (Accord militaire) handele. 
S Redner ſchloß feine bedeutſamen Ausführungen mit dem 
uns „Ich ſtelle lediglich feft, daß die ruſſiſche Armee ſtark tft 
m ſehr gut ausgerüſtet, daß ſie uns im Falle eines Kon⸗ 
nen? mit Deutſchland angeboten iſt lofferte).“ Der 
der Kriegsminiſter Maur in erklärte bei der Verteidigung 
Mo hoben Ausgaben für den franzöſiſchen Militärattaché in 
tan daß fih dieſer Diplomat um die Annäherung 
> en der franzöſiſchen und ruſſiſchen Armee ſehr verdient 
nt habe. Derartige Verdienſte könnten niemals hoch 
FU bezahlt werden. 
Na Dieſe Rede fand in der geſamten Welt größte Beachtung. 
Unmdentlich die engliſche Preſſe ſchlug Lärm, weil ſie nicht mit 
Lb echt der Anſicht war, daß ourch dieſe neue Entente der 
Arno⸗Pakt einer größeren Belaſtung ausgeſetzt 
den könnte. Zwar glaubt die Mehrzahl der ernſthaften 
unter Blätter nicht daran, daß ſich bereits die franzöſiſch⸗ 
digae Beſprechungen zu einem feſten Abkommen ver- 
fapt hätten, aber die Feſtſtellung der „Morning Poft”, daß 
Auer eine ausgedehnte Zuſammenarbeit zwiſchen den 
ben, = und Kriecsminiſterien Frankreichs und Rußlands 
de, gibt die allgemeine Meinung Londons wieder. 


f Fol Dagegen wird das eilige Dementi des Quai d' Orſay in 
| Copy nicht ernſt genommen. So ſchreibt z. B. der „Il. Kurj. 
| dun daß in der ganzen Welt das Weſen eines Geheim⸗ 
ö Bern darin beſtände, feine Exiſtenz abzuleugnen. Bei den 
N geld” tungen, die durch Archimbauds Offenherzigkeit aus⸗ 
ein ii werden, ſrielt das franzöſiſch⸗polniſche Verhältnis 
! Tr Pe Sole.. Si Pariſer 1 der 9 

Dei, merkt, daß die Beziehungen Frankreichs zu Englan 
nt anſchetnend nicht e ; ER hätten, äber mit der fran⸗ 

de zpolniſchen Freundſchaft tände es herzlich ſchlecht. 
tt die ſtarke ruſſiſche Armee könne gegen Deutſchland nur 
binnen, wenn „Prien das Schlachtfeld“ aßgäbe. Daher 
eSt das Intereſſe der Welt in der nächſten Zeit ſich um fo 
i r nach Warſchau verlagern, als Frankreich ſoeben der 
. miden Regierun eine Note überreichte, in der die Frage 
f. anch. e Polens zur Oſtpakt von neuem ange⸗ 
Mitten werd. s 


i ie es heißt, iod Laval in ſeiner Note den polniſchen Be⸗ 
ten weit entregengefommei. fein. In dieſer Note ſoll 
‚u ſerklärt haven, Frankreich erkenne die deutſch⸗polniſche 
rſtändiaung als gegebene Tatſache an und ebenſo ſei es 
die allt die polniſchen Vorbehalte in bezug auf Litauen und 
Tſchechoſlowakei in Rechnung zu ſtellen. 

ia Wie hoch in Frankreich die ruſſiſche Freunoſchaft einge⸗ 
* bt wird, dafür zeugt Sauer weins Bemerkung im 
ne Soir“. Dieſer führende franzöſiſche Schriftiteller 
leute nämlich, daß im wechſelnden Spiel um das Genfer 
Ce ichgewicht Rußland ein wichtiger Faktor geworden ſei. 
Achter auch übertrieben, Rußland ſchon heute eine Schieds⸗ 
N le rolle zuzuſchreiben, fo begönne es dennoch langſam die 
Sr des Beſchützers der übrigen in Europa lebenden 
en zu übernehmen. 


rr Allem Anſchein nach hat Litwinom Laval dadurch unter 

ange, nehmen wollen, daß er auf die Möglichkeit einer Jn- 
í feht dean der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen hinwies. Iſt 
in le Meldung richtig, fo erſcheint es nicht unmöglich, daß die 
bau etzter Zeit in polniſchen und engliſchen Blättern aufge⸗ 


f 


| und te Nachricht von Sitwinoms geſchwächter Poſition 
Verl einer Erretiuny durch Stom jak o w, der von feiner 
don iner Zeit gute Verbindungen mit Deutſchland hätte — 
| ih, Litwinow ſelbſt in die Preſſe der Welt lanciert worden 
N R das Zögern Lavals zu überwinden. Andere Mel- 
bohren wollen wiſſen, daß die Gerüchte um Litwinow einen 
. en Kern hätten und auf eine Gegnerſchaft Woro- 
eien. dw zum ruſſiſchen Außenkommiſſar zurückzuführen 
oſtaſta Woroſchilow, der als Kriegskommiſſar vor allem die 
Entf tiſchen Dinge im Auge habe, fol ein Anhänger einer 
ag nung der Verhältniſſe zu Deutſchland fein, um im 
lomme tes Konfliktes mit Japan den Rücken frei zu Be- 
ben gon. Bei dieſen Beſtr bungen wird Woroſchilow von 
hra intern unterſtützt, die ſich durch den Eintritt Sowjet⸗ 
a in Genf in ihrer weltrevolutionären Tätigkeit ge- 
befreit fühlt und lieber heute als morgen von dieſer Feſſel 
Leit ſein will. a BR 
keibeuch in Warſchau iſt man der Anſicht, daß Moskau die 
rende Kraft bei der Wiederaufnahme der Beſprechungen 
Nuat Oſtpakt jei. Der „Kurf. Por.“ meldet, daß die 
zöſiſch frollung des Oſtpaktes eher auf ruſſiſche, als auf fran⸗ 
j mise Initiative zurückzuführen ſei. Das bildet für das 
er Si Blatt einer Grund mehr, fiğ referviert gegenüber 
Oſparansöſiſchen Anfrage über die Stellung Polens zum 
w à zu verhalten. „Natürlia, — fo ſchreibt das Blatt — 
lente Polniſche Regierung noch die Konzeption des Pakts 
wort Mi: Es erſcheint ihm aber fraglich, ob nach der Ant- 
uf ein iniſter Becks neue Tatſachen eingetreten ſeien, die 
unten. Anderung der polniſchen Stellungnahme hinwirken 
i aäbzen die Welt die Archimbaudſchen Enthüllungen mit 
ringer Erregung aufnahm, iſt man in Den tf Lan d 
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58. Jahrg. 


über dieje ranzöſiſchen Unfreundlichkeiten und Verdächti⸗ 
gungen ſehr ruhig geblieben. Nur hat man die Mitteilung 
des Oberſt Fabry mit Genugtuung quittiert, daß die 
Nachrichten über die angeblichen deutſchen Rüſtungen vor 
allem aus Rußland ſtammen. Die Schlußfolgerung aus der 
Erklärung des franzöſiſchen Oberſten liegt auf der Hand. 
Die Meldungen über die deutſchen Rüſtungen wurden in die 
Welt geſetzt, um die ruſſiſche Offerte noch preiswerter zu 
machen. Das beginnt man auch in Paris zu erkennen. Im 


das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis. 
Botſchafter Eylapowjli — 
Ehrendoktor der Aniverſität in Nantes. 


Paris, 1. Dezember. 

In der Univerſität Nantes hat eine polniſch⸗franzöſiſche 
Feſtlichkeit ſtattgefunden, an der die polniſche ſtudierende 
Jugend und die polniſche Kolonie lebhaften Anteil nahmen. 
Nachdem Botſchafter Chlapowſki in Begleitung des 
Konſuls Lechowſki um 9 Uhr vormittags am Denkmal des 
Königs Leſzezynſki einen Blumenſtrauß niedergelegt 
hatte, nahm er an einer Feſtveranſtaltung teil, die zu Ehren 
der Ehrendoktoren der Univerſität in Nantes veranſtaltet 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem polniſchen Bot- 
a der Titel eines Ehrendoktors der Univerſität ver- 
iehen. 

In einer Anſprache nahm Botſchafter Chlapowſki bezug 
auf das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis und be⸗ 
tonte, daß dieſes als diplomatiſche Form der Freundſchaft 
der beiden Völker den Grundſtein der Außenpolitik Polens 
bilde. „Alle Staatsmänner“, ſagte der Redner, „die für die 
Geſchicke Polens verantwortlich ſind, beſtätigen klar und 
deutlich die Notwendigkeit dieſes Bündniſſes. In Anbetracht 
der in der letzten Zeit in die Erſcheinung tretenden gewiſſen 
Tendezen legte der Botſchafter beſonderen Nachdruck auf dieſe 
Tatſache, die auf den vertrauten Beziehungen zwiſchen den 
Völkern überhaupt beruht und eine ſo große Bedeutung 


Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis ſei als ab⸗ 
ſolute Notwendigkeit des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts und einer unumgänglichen Friedens⸗ 
garantie vom materiellen und moraliſchen 
Geſichtspunkt höchſt wichtige Angelegenheit. 
Ganz Polen glaube daran unverbrüchlich, und es ſei ſchmerz⸗ 
lich geweſen, daß eine Art Mißverſtändnis angeſichts 
N 


7 Paris, 1. Dezember. (DNB) Im Zeichen des ver⸗ 
ſtorbenen Außenminiſters Louis Barthou begann vor 
mehr oder weniger leeren Bänken Freitag abend um 
21 Uhr die dritte Sitzung der Kammer. die dem Haushalt 
des Außenminiſteriums gewidmet iſt. Nach ehrenden 
Worten des Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes der 
Kammer, Baſtide, und des Außenminiſters Lgval für 
Louis Barthon nahm die Kammer einſtimmig 0 an, 
durch das beſtätigt wird, daß Barthou ſich um das Vater⸗ 
land verdient gemacht hat. 
Anſchließend beſtieg 


Außenminiſter Laval 


die Rednertribüne und verlas feine außenpolitiſche Er- 
klärung, in der es u. a. folgendermaßen heißt: Die Inter⸗ 
eſſen unſeres Landes decken ſich mit denen des Friedens. 
Um beide verteidigen zu können, muß unſer Land ſtark ſein, 
was wiederüm die innere Ordnung und die Geſundheit 
unſerer Finanzen vorausſetzt. 


Europa iſt beunruhigt. 


Die Völker verfolgen die Haltung ihrer Führer und for⸗ 
dern von ihnen, ihre Hoffnungen in die Tat umzuſetzen. 
Es gibt für einen Außenminiſter Frankreichs kein edleres 
Ziel, als an dieſem mehr denn je notwendigen inter- 
nationalen Werk der Wiederverſöhnung und der Stärkung 
des Friedens zu arbeiten. Dieſe Politik verfolgen wir. 


Frankreich hat 
Verhandlun pen mit Italien 


aufgenommen, die ſich unter günſtigen Bedingungen abſpie⸗ 
len. Das Ziel dieſer Verhandlunngen iſt die Engergeſtal⸗ 
tung der Freundſchaft beider Länder. Wenn man die Zuſam⸗ 
menarbeit von allen Schwierigkeiten befreit, ſo werden ſie die 


in die europäiſche Verantwortlichkeit teilen zu können. Ich 
brauche wohl nicht beſonders darauf hinzuweiſen, daß dieſe 
Verhandlungen nicht ganz ihren Zweck erfüllen, wenn ſie 
nicht gleichzeitig alle Garantien für eine Annäherung 
zwiſchen Italien und der Kleinen Entente und ins⸗ 
beſondere mit Südſlawien bieten Die franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Annäherung wird ſich deshalb auch auf die Intereſſen 
eines großen Teiles der europäiſchen Völker ausdehnen. Die 
Franzoſen werden dieſer Verſtändigung mit Italien nichts 
von dieſer Auffaſſung opfern. Nichts wird die Treue Frank⸗ 
reichs zu feinen Verbündeten ſchmälern. und diefe Verſiche⸗ 
rung gilt um fo mehr, wenn es fih um ein Volk handelt, das 
gerade in dieſem Augenblick durch die gleichen traurigen Er⸗ 


* 


hat, daß ſie vor oberflächlichen Urteilen bewahren foeren 


geiſtige Freiheit wiedergewinnen, die notwendig ift, um ſich 


eigniſſe betroffen worden ift wie Frankreich, nämlich Süd ⸗ 


* 


„Journal des Débats“ wird von der „Tarnung“ des 
fran, öſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes als Oſtpakt geſpottet und 
das „Journal“ hält die ruſſiſchen Forderungen für unange⸗ 
bracht. Es meint, daß man Laval ſchlecht kennen würde, 
wollte man annehmen, daß er ſo ohne Weiteres einen ſo 
gefährlichen Weg einſchlagen werde. 

Innerhalb der Franzöſiſchen Regierung ſcheint, wie ſo 
oft ſchon, das Militär die treibende Kraft zu ſein, während 
der Außenminiſter das mäßigende Element darſtellt. 


einer unvermeidlichen, im Grunde genommen aber für die 
Intereſſen Frankreichs poſitiven hiſtoriſchen Prozeſſes be⸗ 
fanden hat. Dieſer Prozeß beſtehe in dem andauernden 
Drang Polens in der Richtung der Erlangung einer be⸗ 
deutenderen und tärkeren Poſition in der Völkerfamilie, in 
der Notwendigkeit, daß Polen über die 


vollkommene Unabhängigkeit im Rahmen feiner 
Freundſchaften und einer ganzen Reihe von 
Problemen 


als Großmacht entſcheide, dieſes Polen, das nach einer langen 
und veränderlichen Schickſalsfolge ſeine moraliſche und poli- 
tiſche Autorität wieder erlangt hat, die es im goldenen Zeit⸗ 
alter ſeiner Geſchichte beſaß. Das polniſche Volk möchte 
entſchieden an der Verwirklichung der Hauptideale der 
Friedensorganiſation Europas möglichſt aktiv teilnehmen, 
und blickt dabei auf die große Initiative der Polniſchen Re⸗ 
gierung. Unumgänglich notwendig zur Verwirklichung 
dieſes Ideals wäre es, daß feine Baſis die Defenfivfraft und 
die Sicherheit des Staates ſei. Die Aktivität der polniſchen 
Staatslenker ſei gerade dieſer Aufgabe gewidmet, die eine 
grunbſätzliche Bedeutung für die Zukunft beſitze. 


Dieſer Umſtand ſteht im Zuſammenhange mit 
den Grundſätzen des polniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes jowie den Aſpirationen des franzöſiſchen 

Volkes. 


Aus dieſem Grunde follte diefe. Ziel auch ohne Vorbehalte 
eiu freundſchaftliches Verſtändnis in Frankreich finden.“ 


Nach der Feſtverſammlung bildete ſich ein Zug mit dem 


Verein der ehemaligen franzöſiſchen Frontkämpfer an der 
Spitze, den polniſchen Vereinigungen in Nantes ſowie dem 
Verein der ehemaligen italieniſchen Frontkämpfer, der ſich 
nach dem Denkmal, der ür das Vaterland Gefallenen be⸗ 
wegte, wo Botſchafter Chlapowſki einen wundervollen 
Kranz niederlegte. i 


rankreichs Außenpolitik in der Kammer. 


ſlawien. Die Verhandlungen mit Italien müſſen über 
die Unabhängigkeit Oſterreichs hinaus zu einem 
Abkommen führen, das den Frieden in dieſem Teile Euro⸗ 
pas feſtigt. 

Zur gleichen Zeit verhandelt Frankreich über die 


Bedingungen eines gegenſeitigen Beiſtandpaktes, 


der dieſelben Ergebniſſe für Oſteuropa herbeiführen 
ſoll. Bei keiner dieſer Verhandlungen verfolgt Frant- 
reich eigengützige Ziele. Ohne ſich um die Innenpolitik 
oder die Form des Regimes zu kümmern, iſt Frankreich 
bereit, mit allen Ländern dieſe Politik der Wiederverſöh⸗ 
nung zu betreiben, die dasſelbe Ziel verfolgen. Niemand 
iſt ausgeſchloſſen, und deshalb kann dieſe Politik nicht als 
ein Angriffsmanöver gegen irgendeinen Staat ausgelegt. 
werden. Alle intereſſierten Länder ſind bereits oder wer⸗ 
den noch angegangen werden. Alle Regierungen, mit 
denen man E 


auf dem Fuße der Gleichheit und unter 
Berückſichtigung ihrer Würde 
verhandeln wird, werden aufgefordert werden, ſich genau 
zu äußern ob ſie ihren europäiſchen Pflichten nachkommen 
wollen oder ſich ihnen entziehen. Es gibt einen Grundſatz, 
deſſen Notwendigkeit jeder anerkennen muß. 


Das iſt die Aufrechterhaltung 
Mast der gegenwärtigen Grenzen 


Wer diefe Grenzen anders ziehen will, ftört den europäiſchen 
Frieden. Man fragt ſich oft, wohin die Politik führt, die 
Frankreich feit einiger Zeit mit Sowjetrußland ge- 
führt hat. Man fragt ſich andererſeits, ob die Franzöſiſche 
Regierung nicht daran denke, mit Deutſchland eine 
beſondere Politik einzuleiten. Man verſucht, Zweifel an 
der Kontiunität und Einheitlichkeit der franzöſiſchen Außen⸗ 
politik aufkommen zu laſſen. Die Franzöſiſche Regierung 
hat aber nur eine Haltung. Sie iſt mit der Schaffung einer 
internationalen Zuſammenarbeit beſchäftigt 
und wünſcht dieſer Zuſammenarbeit keine zweiſeitigen Ver⸗ l 
träge hinzuzufügen. 8 


Rußland iſt vollkommen einig mit Fraukreich 


über dieſes kollektive Vorgehen, deſſen Initiative es nicht 
ergriffen hat. Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Solidarität wird 
offen zutage treten zugunſten aller und zugunſten der Feſti⸗ 
gung des Friedens Oſteuropas. Deutſchland iſt eingeladen 
worden und wird erneut unter den gleichen Bedingungen 


‚ wie alle anderen Länder eingeladen, dieſem gegenſeitigen 


Beiſtandspakt beizutreten, indem es die gleichen Garantien 


findet, wie die, die es den anderen Ländern zuteil werden 
läßt. 

; Der Reichskanzler Hitler hat feinen Willen zum Fries 
den kundgetau. Wir fordern ihn auf, ſeine Worte in Hand: 
lungen umzuſetzen, indem er ſich der Politik anſchließt, die 
wir in Oſtenropa verfolgen. 

Gewiſſe Leute fragen ſich, warum Frankreich ich ſo 
eifrig an einer Paktpolitik intereſſiert, die einen großen 
Teil der europäiſchen Länder umfaßt, und ob es ſich dadurch 
nicht weit von ſeinen eigenen Grenzen entfernte, Verant⸗ 
wortlichkeiten zuzieht, die es verhindern könnte. Die 
Wahrheit iſt aber die, daß es mit einer derartigen Politik 
die Riſiken eines Krieges vermindert, denn in der heutigen 
Zeit würde ein ſolcher Krieg auf keinen beſonderen Teil 
Europas beſchränkt bleiben. Die Erfahrung hat dies ge⸗ 
lehrt. 

Mangels jeder Garantie eines gegenſeitigen Beiſtan⸗ 
des in einem verirrten Europa mißtrauen die einen Völker 
den anderen, da ſie nur auf ihre eigenen Kräfte rechnen 
können. Deshalb müſſen ſie in der Weiterentwicklung ihrer 
Rüſtungen das einzige Inſtrument für ihre Sicherheit 
ſuchen. Durch die Herſtellung eines weit genug ausgeſpann⸗ 
ten Netzes von Kollektivpakten, die feierlichſt unterzeichnet 
werden, kann man hoffen, unter den Nationen das Vertrauen 
wieder herzuſtellen, das allein als die Vorbedingung für das 
ſchönſte menſchliche Werk angeſehen werden muß: Nämlich 


die internationale Verſtändigung für die 
Einſchränkung und Begrenzung dor Rüſtungen. 


Vorgeſtern hat Baldwin vor dem engliſchen Unterhaus 
die Beunruhigung dargelegt, die ſein Land für den euro⸗ 
päiſchen Frieden infolge der ſtarken deutſchen Aufrüſtung in 
Mißachtung der militäriſchen Klauſeln des Verſailler Ver⸗ 
trages fühlt. Der ehrenvolle Staatsmann hat nichtsdeſto⸗ 
weniger die ſofortigen Maßnahmen genauer darlegen müf- 
ſen, die England ergreifen wird, um ſich gegen die Gefahr 
zu ſchützen. Gelegentlich der Beratung des franzöſiſchen 
Haushalts für das Kriegsminiſterium hat eine ähnliche Aus⸗ 
ſprache ſtattgefunden. Sie intereſſiert alle Garantiemächte der 
europäiſchen Oroͤnung. 

Reichskanzler Hitler hat erklärt, daß die augenblick⸗ 
lichen Grenzen Deutſchlands ihm genügten. Um feine 
Militärpolitik zu rechtfertigen, hat er auf die Würde feines 
Landes hingewieſen. Wie wird er morgen aber eine ähn⸗ 

liche Rechtfertigung finden, wenn Deutſchland, das niemand 

bedroht, ſich weigert, ſeinen Anteil an der kollektiven Or⸗ 
ganiſierung des Friedens, ſo, wie er ihm angeboten wor⸗ 
den iſt, zu nehmen, d. h. in der ganzen moraliſchen Rolle, die 
einem großen Lande vorbehalten iſt, deſſen Solidarität für 
das Gedeihen und die Zukunft der europäiſchen Allgemein⸗ 

heit entſcheidend ſein kann? Wir denken nicht daran, vor 
der durch die deutſche Aufrüſtung gegebenen Tatſache uns 
zu beugen oder uns den Verpflichtungen zu entziehen, die 
jte uns auferlegt. Aber wir wollen glauben, daß Deutſch⸗ 
land in dem Augenblick, wo es ſeine Sorge um den Frie⸗ 
den rerſichert, verſtehen wird, daß es ſeine moraliſche Ver⸗ 
antwortlichkeit vor den anderen Ländern nur noch verſtärkt, 
wenn es ſich weigert, an dieſer Politik der Zuſammenarbeit 
mitzuwirken, zu der es von allen aufgefordert wird. Ich 
wiederhole, daß es ſich um eine ehrliche Einladung 
handelt, die wir ihm gemacht haben., 


Zwiſchen Frankreich und Deutſchland 


gibt es keine territorialen Streitfragen. Die Saarfrage 
muß normal und für beide Länder zufriedenſtellend geregelt 


werden. Sie iſt durch den Friedensvertrag in einen inter⸗ 


nationalen Rahmen gebracht worden, den ſie beibehalten muß. 
Es hängt von Deutſchland ab, ob ſich die Volksabſtimmung 
unter normalen Bedingungen vollzieht. Wir für unſer Teil 
haben nur den einen Wunſch, die Abſtimmungsfreiheit und 
das Abſtimmungsgeheimnis gewahrt zu ſehen. 


Wir verbeugen uns von vornherein vor dem 
Ergebnis dieſer Abſtimmung. 


Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Ordnung nicht 
geſtört wird. f 

Frankreich bleibt auch weiterhin bereit, feinen interna- 
tionalen Verpflichtungen nachzukommen, wie es ſeine Pflicht 
iſt. Wir bitten außerdem andere Länder, mit uns zuſammen 
die Aufgabe der Polizei zur möglichen Wiederherſtellung der 
Ordnung zu übernehmen. 


Wir erklären vor Deutſchland und vor der Welt⸗ 
öffentlichung ohne irgendeinen Hintergedanken 
unſeren Wunſch, nichts zu übernehmen, was nicht 
: ſtrikte in den internationalen Rahmen fällt. 
Wir haben berechtigte Intereſſen zu vertreten. Unſere 
Unterhändler im Dreierausſchuß haben Anweiſungen erhal⸗ 
ten, um dieſe Intereſſen zu verteidigen. 

Laval erklärte ſodann, daß Frankreich ſeinen Glauben 
in die internationale Politik der Zuſammenarbeit und in 
den Völkerbund nur wieder zum Ausdruck bringe, indem 
es bis zum Schluß ſämtliche im Zuſammenhang mit dem 
Saarproblem aufgeworfenen Fragen unter der Auto⸗ 
rität des Völkerbundes behandele. Es ſei außer⸗ 
dem ein erhabenes Zeichen für das Vertrauen in den Böl- 
kerbund, das Südſlawien durch feine Klage vor dem Genfer 
Gremium gegeben habe. Dies ſei ein Grund mehr für die 
Vertreter Frankreichs, dem Völkerbund ſeine Unterſtützung 
nicht zu verſagen, 


denn die Franzöſiſche Regierung betrachte die 
Weiterentwicklung des Völkerbundes als eine 
unerläßliche Bedingung für die Aufrechterhal⸗ 
tung und Stärkung des Friedens. 
Nur im kollektiven Rahmen und in den Grenzen des Völ⸗ 
kerbundpaktes wünſche Frankreich, ſeine Bemühungen um 
den Wiederaufbau Europas fortzuſetzen. 


Laval gab der Hoffnung Ausdruck, daß er durch ſeine 
Erklärungen die Zweifel und Beunruhigungen bei denen 
ausgemerzt hätte, die durch die bisherigen Bemühungen 
der Franzöſiſchen Regierung alarmiert kein könnten. Er 
habe der Kontinuierlichkeit der franzöſiſchen Politik Aus⸗ 
druck gegeben, und er gebe allen Verbündeten und Freun⸗ 
den die Garantie der Anweſenheit Frankreichs in Genf, die 
ſich aktiver und vertrauensvoller denn je geſtalten werde. 
Die berufenſten Männer hätten kürzlich in London einer 
ähnlichen Treue Englands zu den Grundſätzen der kol⸗ 
lektiven Organiſierung des Friedens, die der 
Völkerbund vertrete, Ausdruck gegeben. 

Frankreich beglückwünſche ſich, daß eine volle 
Übereinſtimmung in dieſer infit es den beiden 
weſteuropäiſchen Demokratien erlaube, in der augen⸗ 
blicklichen ſchwierigen Lage, in der ſich die Welt be⸗ 
finde, eine Politik der engen Zuſammenarbeit fort: 
zusetzen, die als eine Hauptbedingung für den enro- 
väiſchen Frieden anzuſehen fei 
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Die Rede des franzöſiſchen Außenminiſters in der 
Kammer wurde von den Anweſenden häufig durch lebhaften 
Beifall unterbrochen, beſonders als der Außenminiſter 
darauf hinwies, daß die franzöſiſche Politik keine Angriffs⸗ 
politik ſei. Als er ſich näher mit der Frage Deutſchlands 
befaßte, klatſchte man auf allen Bänken Beifall. Als der 
Außenminiſter nach der Beendigung ſeiner Rede auf ſeinen 
Platz zurückkehrte, verließen die Abgeordneten zum Teil 
ihre Bänke, um ihm die Hand zu drücken und für ſeine Er⸗ 
klärungen zu danken. 


Nach dem Außenminiſter ergriff der Berichterſtatter für 


und zum Schluß ſprach noch Franklin Bouillon, der 
ſcharfe Angriffe gegen Deutſchland richtete und auch der 
Franzöſiſchen Regierung vorwarf, eine falſche Saarpolitik 
getrieben zu haben. Die weiteren Beratungen wurden 
dann auf Sonnabend vertagt. 

$ 


Die Pariſer Preſſe ift befriedigt. 


Paris, 1. Dezember. (Eigene Meldung.) Die 
Rede Lapals wird von der Preſſe als Beſtätigung der 
Kontinuität der franzöſiſchen Außenpolitik einmütig 
begrüßt. Selbſt Blätter, die Laval mißtrauiſch gegen⸗ 
überſtanden und auch nicht alle Punkte der geſtrigen Dar⸗ 
legungen vorbehaltlos unetrſchreiben wollen, erklären ſich 
im großen und ganzen befriedigt. 

* 


Deutſche Beſuche in Paris. 


Paris, 1. Dezember. (DNB) Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Flandin hat am Freitag den Deutſchen 
Botſchafter Roland Köſter empfangen. Über den Inhalt 
der Unterredung iſt neichts bekannt geworden. 


Paris, 1. Dezember. (Eigene Meldung.) Der 
deutſche Abrüſtungs bevollmächtigte von Ribbentrop ift 
am Freitag vormittag, aus Berlin kommend, in Begleitung 
ſeiner Gattin auf dem Pariſer Nordbahnhof eingetroffen. 
Der Beſuch Herrn von Ribbentrops in Paris iſt rein 


Jeutſche Vereinigung. 
Gründung der Ortsgruppe Crone 


Am Freitag, dem 30. November d. J., fand im Saale des 
Grabina⸗Wäldchens eine Gründungsverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Crone der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Der Saal 
war dicht gefüllt mit Vertretern aller Berufsſtände, die von 
nah und fern herbeigeeilt waren, um mitzuarbeiten an dem 
organiſatoriſchen Neubau, den die Deutſche Vereinigung für 
das ganze Volkstum in Poſen und Pommerellen darſtellt. 


Volksgenoſſe Stöckmann⸗Stopka eröffnete mit Wor- 
ten der Begrüßung die Verſammlung, gab dann Schriftleiter 
Hepke das Wort. Der Redner wies an Hand der geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe in Polen und Deutſchland nach, wie Par⸗ 
teienhaß beſonders im alten Polen und im Nachkriegs⸗ 
Deutſchland zu Zerrüttung und Schwächung geführt haben. 
War ein Volk einig, dann war es ſtark. Der Weg, den 
die Geſchichte uns weiſt, ift der Weg zur Zuſammenfaſ⸗ 
ſung aller Kräfte. 
Adelt das Wort und gab, nachdem er 
Witzleben und Dr. Kohnert überbracht hatte, einen Überblick 
über Entwicklung und Weg der Deutſchen Vereinigung. Der 
Redner erläuterte die Satzungen, worauf eine Pauſe ein⸗ 
gelegt wurde, die dazu benutzt wurde, die Beitrittserklä⸗ 
rungen zur Deutſchen Vereinigung entgegenzunehmen. In 
einer kurzen Ausſprache, die vorher ſtattfand, wurden 
einige kleinliche Mißverſtändniſſe erörtert und auch die Frage 
der Wanderlehrer geklärt. Nach der Pauſe ſchritt man zur 
Vorſtandswahl. Der vorläufige Vorſtand der Orts⸗ 
gruppe Crone ſetzt ſich aus den Volksgenoſſen: Stöck⸗ 
mann Stopka, Dr. Schlieter⸗Crone und Otto Kuhl⸗ 
meier ⸗Sanddorf zuſammen. In die Reviſionskommiſſion 
wurden die Volksgenoſſen Riskowſki⸗Crone und Erich 
Mietz⸗Buſchkowo gewählt. i 


Ortsgruppe Natel, j 


In einer von über 400 Volksgenoſſen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung im Lokal Fürſtenau in Nakel, die von Walter 
Birſchel⸗Erlau geleitet wurde, ſprachen am Freitag, dem 
30. November, Erik von Witzleben, Dr. Hempel und 
der Verſammlungsleiter über die Ziele und die Bedeutung 
der Deutſchen Vereinigung. Sämtliche Verdächtigungen, 
die von jungdeutſcher Seite gegen die Deutſche Vereinigung 
ausgeſtreut wurden, konnten als bösartige Entſtellung oder 
Verleumdung feſtgeſtellt werden. Im Laufe der Diskuſſion 
kam auch der in der geſtrigen Ausgabe unſeres Blattes 
zum Abdruck gebrachte Artikel des „Völkiſchen Beobachter“ 
über die Deutſche Vereinigung zur Verleſung. 


Für die Gründung der Ortsgruppe lagen 200 Vor⸗ 
anmeldungen vor, weitere 50 Anmeldungen erfolgten wäh⸗ 
rend der Verſammlung. In den vorläufigen Vorſtand 
wurden Walter Birſchel⸗Erlau, Karl Krieger⸗ 
Nakel und Heinrich Lück⸗Erlau gewählt. In die Re⸗ 
viſtonskommiſſion wählte man die Volksgenoſſen: Man: 
naſperny⸗Nakel und Arved Schmidt: Natel, 

Mit dem Abſingen des Feuerſpruches wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


den Haushalt des Außenminiſteriums, Dariae, das Wort, 
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Darauf ergriff Volksgenoſſe 
rüße von Erik von 


5 Zwei- 
niſche Union anzuſchließen. Hiermit ift die 3. * 


Schwerer griechiſch⸗bulgariſcher 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sporkonten 
in allen Währungen. 


Wo ift Prüfivent Salamanca? 


? 
Militäriſcher Zuſammenbruch Boliviens! 


London, 30. November. (DNB) Wie Rente arhit 
Santiago de Chile meldet, fol man ſich in La Paz we livio 
vollkommen im unklaren darüber ſein, wo ſich der Bo 
niſche Staatspräſident Salamanca befindet. Der 3 
präfident Tejada, der, wie gemeldet, die Regie 
geſchäfte übernommen hat, erklärte, Salamanca habe h 
einer Beſichtigungsreiſe an den füdöſtlichen Fronta Haut 
begeben, obwohl feine Anweſenheit in der Hauptita eit 
Löſung dringender Fragen notwendig fei Die rächen, 
Bolivien ſcheint reichlich verworren zu ſein. Nach alen 
die unter Umgehung der Zenſur aus La Paz eingetr NER 
iind, ſprechen von einem militäriſchen Zuſamme 
bruch und politiſchen Unruhen. nojo 1 

Nach Berichten, die in den chilenischen Häfen Aue, 
gaſta und Arica vorliegen, ſoll die bolivianiſche Grenaſhen 
ſperrt ſein. In La Paz und in anderen bolivian 
Städten fei es zu kriegsfeindlichen Kundgebungen geh, 
men. Das Heer ſei mit der Zuſammenſetzung des jaba 9 
netts Salamanca nicht zufrieden. Vizepräſident Terga 
macht verzweifelte Verſuche bei den neutralen Sy 
ſtaaten, um diefe zu einer Vermittlung mit Paraguei 9. 
veranlaſſen. Den paraguayaniſchen Truppen ſoll chen. 
lungen fein, die bolivianiſche Front zu durchbrechen, 
Sie bemühen fiğ jet, die Breſche zu erweitern, um 
Hauptteil der bolivianiſchen Heeresmacht zu umaing 


Abdankung des gefangenen u 
N poltoianiſchen Präſidente 


Wie Reuter aus Santiago de Chile meldet, VE nen 
dort aus aut unterrichteter Ouelle. daß der ala 
genommene Präſident Boliviens abgedankt hat. Line 
präſident Tejada fol die Macht übernommen und igt f 


i 


nationale Regierung gebildet haben, die die Führer 
licher Parteien umfaßt. 


ar, (A 


Südweſtafrilas „Anſchluß.“ a 


Die geſetzgebende Verſammlung des Mensa 
Südweſtafrika hat mit zwölf gegen ſechs Stimmen piw 
ſchloſſen, Südweſtafrika vorbehaltlich der Mandatsbaa⸗ 
mungen als fünfte Provinz an die Südaft 


drittel⸗Mebrheit erreicht, die zu einem derartigen — 
nötig ift Es muß jetzt abgewartet werden, wie die MT 
rung der Union ſich zu dieſem Antrag ſtellt. deu - 
Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge kommt nach ent 
ſcher Auffaſſung dieſem Beſchluß keine praktiſche Bed roltet 
zu. Er ſteht im Widerſpruch mit dem Mandatscha mit, 
der ehemaligen deutſchen Kolonie, im Widerſpruch auger 14 
der Stellungnahme der Mandatskommiſſion des chen 
bundes und mit den Erklärungen des ſüdafrikaniſch 4 
Premierminiſters, Generals Hertzog. daß. 
Die Deutſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt der 
der Beſchluß des Landesrats unzuläſſig iſt; ſie ha 50 
Südafrikaniſchen Regierung ſchon vor einiger Zeit? 
dieſer Auffaſſung Kenntnis gegeben. N 


rg 


Kündigung des Grenzabkommens. at 
À Angarn— Südjlawi” ; 
Budapeſt, 1. Dezember. Zu der Meldung des u 
de Paris“, nach der Südjlamwien, vermutlich auch men 
mänten und die Tſchechoflowakei das Abhnn 
über die Regelung der Grenzbeziehungen mi u be. 
garn in kurzer rift kündigen werden, wird vo dem 
teiligter Seite mitgeteilt, daß bereits unmittelbar na "A 
Marſeiller Attentat derartige Erwägungen angeſte A des 
den. Die Entſcheidung über eine etwaige Kündigt von 
Abkommens durch die Belgrader Regierung hänge I 
der Entwicklung der Lage in Genf ab. i 


ix 


Grenzzwiſchen al, f 


Saloniki, 1. Dezember. (Eigene Meldung en“ 
Meldungen aus Drama überſchritten einige Pom edaner 
Familien (fo werden die bulgariſchen Mohamm und 
genannt) die griechiſch⸗bulgariſche Grenze bei Therm wir 
wurden von bulgariſchen Soldaten angeblich neun Fünf 
meter tief in griechiſches Gebiet hinein werfoldt: sy 
Pomaken wurden Hierbei getötet und mehrere sole, 
und Kinder verwundet. Die überlebenden Poma an der 
von den bulgariſchen Soldaten unter Zurü it 5 
Leichen nach Bulgarien zurückgeführt worden we griehi 

Am Sonnabend findet eine Zuſammenkunft des gegen 
ſchen und bulgariſchen Grenzkommandanten ſtatt 4 


dieſer ſchweren Grenzverletzungen. ; * 


Waſſerſtands nachrichten. E 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Dezember 193% 
Krakau — 2.08 (— 1,89, Zawichoſt + 239 (+ 2003 


94), Culm + 1,81 + 
+ 2.16 (+ 2.20 


Siehe ＋ 1.63 ( 
+ 2,92 (+ 2900. 


al Im allgemeinen Sprachgebrauch hat ſich das Wort Van⸗ 
8 en mit dem Begriff der Zerſtörung, des ſinnloſen 
Feerſchlagens verbunden, und wir Deutſchen verwenden die⸗ 
‚sh 5 Ausdruck gedankenlos ebenfalls. Herrſcht irgend- 
f P Sigg s, beſonders große Unordnung, ift an irgendeiner 
7 * die uns durch Überlieferung oder durch den Kultur⸗ 
u: be rt. der ihm innewohnt, beſonders lieb und ſchutz⸗ 
Sa de ürftig erſcheint, durch verantwortungsloſe Hände etwas 
r Port worden, ſo kann man zumeiſt leſen: „Die Täter 
See en gehauſt wie die Vandalen!” 
R, en wenigſten, die das Wort Vandalen in dieſem Sinne 
AF balrauchen. dürfte aber wohl bekannt ſein, daß den Van⸗ 
4 en dadurch Bittere Unrecht geſchieht, ja, daß die 
meinung „Vandalismus“ für Zerſtörungswut eine 
taunglimpfung dieſes alten germaniſchen 
5 ammes iſt, die jede geſchichtliche Gerechtigkeit ver⸗ 
E miſſen läßt. Die Vandalen wohnten bis zur Zeit der Völ⸗ 
ER erwanderung im heutigen Schleſien. Von hier aus nah⸗ 
i men ſie an den verſchiedenen Zügen der damaligen Zeit 
Fa eil. Ein großer Teil der Vandalen zog im Jahre 407 über 
e Rhein duch Gallien nach Spanien, deſſen mitteleren 
y Eo ſüdlichen Teil fie beſetzten. Im Jahre 428 drängen fie 
fu zur Südküſte vor verbündeten ſich mit den Alanen, 
etz hren im Jahre 429 nach Südafrika und beherrſchten bald 


2 
2 
2 
+ 
o 
> 
h 
4 
2. 
* 
2 


sA Selbſt in dieſer Wander⸗ und Eroberungszeit 
ap tben die Vadalen einer der edelſten germaniſchen 


aber Vondalen herrſchen, erlauben ſie auch den 
ei mern nicht den Laſtern zu frönen.“ Das iſt 
aun ſehr bezgerkenswertes Urteil, das wir uns heute merken 
Wollen, wo man im Auslande oft allzu voreilig auf unſere 
a „barbariſch n“ Vorfahren hinweiſen zu müſſen glaubt. 
’ Die Vandalen waren kein kulturzerſtörender 
Eoi amm, ſondern Menſchen, die durch ihre Diſziplin, 
urch ihre ſtrengen Sitten und ihre hohen moraliſchen 
Qualitäten den damaligen Zeitgenoſſen als Vorbild Hin- 
geſtellt wurden. Das Schimpfwort des „Vandalismus“ 
gte ert im Jahre 1794 von dem franzöſiſchen Abbé 
. Gregofre genrägt Wir Deutſchen haben keine Ver- 
anlaſſung, dieſes Wort in dem ihm anhaftenden Sinne zu 
gebrauchen, ſondern alle Veranlaſſung, auf die Vandalen ſtolz 
du fein, Erft kürzlich hat ſich die Landesanſtalt für Vor⸗ 
geſchichte in Halle öffentlich dagegen gewandt, daß Zerſtö⸗ 
kungswut mit dem Wort „Vandalismus“ gebrandmarkt wird. 
Wir wollen defen eingedenk fein! 


Aus Stadt und Land. 


Va: Nachdruck Fämtfiher Orininal» Artifel iit nur mit ausdrück⸗ 

cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

m Bromberg, 1. Dezember. 

NRMeiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
olif heiteres Wetter, nach Frühnebeln anſteigende 
peraturen an. \ 


ri 
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Bauernregeln für Dezember. i 
m Wenn Kärte in der erſten Adventwoche kam, ſo hält fie 
volle zehn Wochen an. 
Dezember kalt mit Schnee, gibt Frucht auf jeder Höh'. 
e. Steckt die Krähe zu Weihnacht im Klee, ſitzt fie um 
Iſtern im Schnee. f 
85 Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden, kannſt zu 
ostern Palmen ſchneiden. 
Aobendröte bei Weft, gibt dem Froſte den Neft. 
Iſt es windig an den Weihnachtsfeiertagen, ſo ſollen die 
bäume recht viel Obſt tragen. 
Srüne Weihnachten — weiße Oſtern. À 
das die Chriſtnacht hell und klar, folgt ein höchſt geſegnet 


i Ehriſtmond im Dreck, macht der Geſundheit ein Led, 


Geht in der heiligen Chriſtnacht der Wind vom Auf⸗ 
unge der Sonne her, fo ſoll es Viehſeuchen bedeuten; geht 
er Wind vom Niedergange der Sonne her, ſo ſollen große 
gerren ſterben; kommt er vom Mittag her, fo fol er böſe 
unkbeiten unter den Menſchen mitbringen; kommt der 
p aber von Mitternacht, jo bedeutet es ein gutes 
brenn der heilige Chrift eine Brücke (von Eis) findet, 

bricht er ſie, und findet er keine, ſo macht er eine. 

i. Wie ſich die Witterung vom Chriſttag bis Heilig Drei- 
nig verhält, ſo iſt das ganze Jahr beſtellt. 

rierts am kürzeſten Tage, fällt das Korn im Preiſe, 
es gelindes Wetter, ſteigt der Preis. 

m Stephan (26.) muß es windſtill fein, ſonſt fällt die 
inung auf den Wein. 


153 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
„M. früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Bleid- 
Heer Apothere. Danzigerſtraße M und Altſtädtiſche Apo, 
tze Friedrichſtraße (Dluga) 39; vom 3. 12. bis zum 9. 12. 
The Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 

X tar plag und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße 


„Den linken Unterſchenkel gebrochen hat ſich der 12 jäh⸗ 
ine Schüler der Volksſchule Kazimierz Zielinſki, Schu⸗ 
em Fraße 19. Der Junge hatte mit anderen Knaben auf 
chulhofe geſpielt, wobei er von einem Mitſchüler plötz⸗ 
n Stoß erhielt und dabei fo unglücklich zu Fall kam, 
wor ſich den Bruch des linken Unterſchenkels zuzog. 
TE nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 
i Page Einen Schwindelaufall erlitt während des Fenſter⸗ 
babes s die 43 jährige Ehefrau Regina R rop ifa. Sie ſtürzte 
die 7, von dem Fenſterbrett in das Zimmer und brach ſich 
kene Hand. Der Verunglückten wurde im Städtiſchen 
N ganie die erite Hilfe zuteil. 
rn S nicht alles geſtohlen wird! Der Nakelerſtraße 
kannte wohuhaften Staniſtawa Golinika ftahlen unbes 
Rengo, Diebe 6 Zimmertüren jowie 3 Ofentüren von einem 
ſtohle — Dem Wladyſtaw Albin wurden? Obſtbäumchen 
Hofe “ik — Ein Fahrrad ſtahl ein unbekannter Dieb vom 
ordeckte Sogialverſicherungsanſtalt, das der Hippelſtraße 
ck notiego) 30 wohnhafte Henryk Gordon einen Augen⸗ 
attelafſichtigt ſtehen gelaſſen hatte. — Ein Hühner⸗ 
a cte dem Hühnerſtall des Köppelſtraße (Kozietul⸗ 
Sein ab ug gn u. s awrenz einen BE 
und jt n ne, im Werte 
100 Stoty, ſtah np er und 2 Hähne, 


au 
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$ Überfahren wurde von einem Auto der Firma Witold 
Kabat auf der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) der zehn⸗ 
jährige Zenon Pilarſki, wohnhaft im Obdachloſenaſyl. 
Der Knabe erlitt eine ziemlich gefährliche Wunde an der 
Stirn, außerdem wurde dem unglücklichen Kinde der 
Unterkiefer gebrochen. Der Verunglückte wurde nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Die Polizei hat über 
den Unfall ein Protokoll aufgenommen, um die Schuldfrage 
zu klären. 

$ Ein ſchwerer Unfall ereignete fiH in den hieſigen 
Eiſenbahnwerkſtätten. Der dort beſchäftigte und 
hier Jafna 2 wohnhafte 46jährige Arbeiter Johann Dat 
kam während der Arbeit der Transmiſſion zu nahe, wurde 
von dieſer erfaßt und herumgeſchleudert. Er fiel dann be⸗ 
ſinnungslos zu Boden und wurde mit allgemeinen inneren 
und äußeren Verletzungen nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. Sein Zuſtand iſt ernſt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. Beſonders Ge⸗ 
flügel war viel angeboten. Zwiſchen 9 und 10 Uhr for⸗ 
derte man für: Molkereibutter 1,20—1,30, Landbutter 1,20 
bis 1,25, Tilſiterkäſe 1,20—1,40, Weißkäſe 0,20—0,25, Kiſten⸗ 
eier 1,30, Eier 1,70—1,80, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wir- 
ſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,40—0,50, Tomaten 0,25, Zwiebeln 
0,08, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05—0,10, Roſenkohl 
0,20—0,40, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,35, Birnen 0,35 
bis 0,40, Gänſe pro Stück 4,50—6,00, Puten 4-6,00, Hühner 
1,50—2,50, Tauben 0,50, Speck 0,60, Schweinefleiſch 0,40—0,60, 
Kalbfleiſch 0,50—0,70, Hammelfleiſch . 0,50—0,60, Hechte 0,80 
bis 1,20, Schleie 1—1,20, Karauſchen 0,80—1,00, Barje 0,40 
bis 0,80, Breſſen 0,60—0,80, Hafen 3—3,50. 


Nee ee eee 
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HAdoentsgruß. 


Ein grüner Zweig, 
Mit einem Licht geschmückt 
Ein liebes Kind in seinen Händen trägt, 
I Das hat auch dich so tief entzückt, 

Das hat auch dir dein Herz so froh bewegt. D 
Und ſchweigend⸗ lãchelnd legt das liebe Kind NA 
Den grünen 3weig, das Licht in deine Hand 
Und nun wir alle wie dies Kindlein find: 
Das ganze Leben lichtdurchliebtes Land. 


N 
N | Ernst Frank. 3 
eee eee eee 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Einen großen Weihnachtsverkauf veranſtaltet die Firma Bydgoſki 
Dom Towarowy. Die Preiſe find äußerſt niedrig. Näheres 
ſiehe Anzeige. (8074 


Auf die Inbiläumsausſtellung „Hänsliche Kunſt“ ſei auch hiermit 
hingewieſen. Zum 25. Male wird Gelegenheit gegeben, den 
kunſtvollen und praktiſchen Erzengniſſen von Frauenhänden ein 
weiteres Abſatzgebiet zu verſchaffen Hiermit iſt eine Sonder⸗ 
ausſtellung „Der gedeckte Tiſch einſt und fetzt“ verbunden. Die 

‚oft feit Generationen vererbten Schätze der Hausfrau, in ge⸗ 
ſchmackvoller Anordnung den Tiſch ſchmückend, ſollen Beweis 
liefern, wie edle Pflege der Geſelligkeit eine durchaus kulturelle 
Angelegenheit ift. — Auch die Vorführungen auf der Deutſchen 
Bühne zeigen uns den Anteil der Frau an dem kulturellen 
Leben des Volkes. Der Schluß der Veranſtaltung führt uns in 
das Reich Mozartſcher Harmonie. 8078 


Ausflug der Ingenieure nach Palästin a, Turkei Griechen- 
land, Rumänien vom 18, Dezember 19 4 bis 15. Januar 1955. Sämtliche 
Informationen erteilt und nimmt Anmeldungen entgegen : a 

„ORBIS“, Bydgoszez, Gdańska Nr. 15. Telefon Nr. Fi 


v Argenan (Gniewkowo), 30. November. Dem Land- 
wirt Albrecht aus Rojewo wurde vor der Bäckerei Schof 
ein Fahrrad im Werte von ca. 80—90 Zloty geſtohlen. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht und be⸗ 
ſchickt. Es koſteten Butter 1,10—1,20 Zloty, Eier 1,40—4,50 


Zloty. Ferkel brachten 6—10 Zloty pro Paar. 5 


oo Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 30. November. 
Auf dem Gute Debno wurde eine Treibjagd veran⸗ 
ſtaltet, an der zehn Schützen teilnahmen; es wurden 150 
Haſen und 80 Faſanen erlegt. ; 

In Dambowo wurden einem Gutsarbeiter zwei 
Schweine aus dem Stalle geſtohlen. 

ex Erin (Keynia), 30. November. Der frühere Vogt, 
jetzige Verwalter der Landwirtſchaft des Dr. Jedwabny in 
Czerlin wurde am Mittwoch, als er auf dem Felde war, 
von einem Knecht, der entlaſſen werden folte, über- 
fallen und ſchwer mißhandelt. Arztliche Hilfe war ſo⸗ 


fort zur Stelle. Nach Feſtſtellung des Arztes wird G. 
mindeſtens vier Wochen arbeitsunfähig ſein. ; 


Am Donnerstag, 6. Dezember, findet hier ein B tep, 
Pferde und Krammarkt ſtatt. 


& Pofen, 30, November. Auf dem Bauplatz der ul. 
Marſzalka Focha 58 erſchienen vier jugendliche Burſchen 
und verlangten von dem Polier als Arbeiter angenommen 
zu werden. Als dieſer ſie, weil alle Plätze beſetzt waren, 
abwies, ergriffen ihn die Burſchen und warfen ihn 
kurzer Hand in eine Kiſte mit unglöſchtem 
Kalk. Sie ſind leider, obſchon mehrere Maurer dem be⸗ 
drängten Polier zu Hilfe eilten, unerkannt entkommen. 


Ein großer Pelzdiebſtahl iſt wieder einmal in 
dem Pelzlager der Firma Zarnowſki verübt worden. Es 
wurden Pelze im Werte von mehreren tauſend Zloty bei 
einem nächtlichen Einbruchsdiebſtahl geſtohlen. Im Laufe 
der von der Polizei vorgenommenen Unterſuchung wurden 
bereits ſechs Perſonen feſtgenommen, die der Teilnahme am 
Einbruch dringend verdächtig ſind. 


Ein ſchwerer Zuſammenſtoß erfolgte geſtern auf 
dem Autobusbahnhof zwiſchen einem Autobus aus Da⸗ 
maſtawek und dem Radfahrer Paul Werner aus Roten⸗ 
burg im Kreiſe Wollſtein. Der Radfahrer erlitt einen 
ſchweren Beinbruch. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einstellung von Exmiſſionen. 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) ` 


Der Vizeminiſter des Juſtizminiſteriums Sieez⸗ 
rvereins. 


kowſki hat der Delegation des Wohnungsmiete 
die bei ihm vorſprach, die Zuſicherung gegeben. daß die Ex⸗ 
milfionen aus Eins und Zweizimmer⸗Wohnungen in der 


Winterperiode, d. h. bis zum 31. März 1935, nicht zur Durch⸗ 


führung gelangen werden. a 
Demgemäß halten ſowohl die Burggerichte, als auch die 
Berufungsinſtanzen die Exmiſſionen von ru, die 
ein Zimmer und Küche oder zwei Zimmer und 
Küche bewohnen, auf, jofern das Exmiſſionsurteil infolge 


der Nichtzahlung der Miete erfolgt iſt. 74 


der „Matroſe Kutteldaddeldu“. 


In aller Stille hat man Joachim Ringelnatz, 
den Dichter und Maler, wenige Stunden vor Beginn des 
Bußtages zur letzten Ruhe beſtattet. Nur ein 
kleiner erleſener Kreis von Freunden wußte von ſeinem 


Dahinſcheiden., und fo gaben, dem Wunſche des Toten ent- 


ſprechend, ihm nur wenige das letzte Geleit. Nur wenige 
waren dabei, als Paul Wegener ſeinem Freunde die Toten⸗ 
rede hielt und von der ſüßen Bitterkeit, die in dieſem 
kindlichen Mann und ewig Unruhigen war, ſprach und der 
Gattin des Hinterbliebenen die für Ringelnatz 
charakteriſtiſchen Worte, ſtolz und beſcheiden zugleich, als 
letztes Troſtwort ſagte: „Wenn ich tot bin, darfſt du gar 
nicht trauern. Meine Liebe wird mich überdauern, und in 
fremden Kleidern dir begegnen und dich ſegnen.“ 


Joachim Ringelnatz, mit bürgerlichem Namen 
hieß er Hans Bötticher, wurde 1883 in Wurzen bei 
Leipzig geboren. Auf einem Leipziger Gymnaſium machte 
er das Einjährige, ließ ſich dann auf einer engliſchen 
Dreimaſtbarke als Schiffsjunge anheuern und durch⸗ 
fuhr, ewig unruhig, die weite Welt. Voll Unraſt und 
Abenteuer kam er von einem Erdteil zum anderen, doch 
nirgends fand er Ruhe. Dann diente er in Kiel bei der 
Kriegsmarine, wandte ſich einem bürgerlichen Beruf zu 
und wurde Vertreter einer Dachpappenfirma. Im Welt⸗ 
kriege war er Batterieführer und ſpäter Offizier bei einer 
Minenſuch⸗Diviſion. Nach dem Kriege ging er 
nach München, wo er ſchon 1906 vorübergehend als 
Rezitator tätig geweſen war. Zuletzt war er Leiter eines 
kleinen Enſembles, mit dem er in den Kabaretts ſein 
Seemannsſtück „Die Flaſche“ aufführte. 1930 ſiedelte er 
nach der Reichshauptſtadt über, wo er hoffte, mehr Erfolg 
zu haben. Als Maler, Dichter und Vortragskünſtler be⸗ 
tätigte er ſich, doch war ihm zum Schluß kein weſentlicher 
finanzieller Erfolg beſchieden. Erſt vor einigen Monaten 
hatten ſich ſeine Freunde an die Offentlichkeit wenden 
müſſen, um für den leidenden Dichter eine Unterſtützung 
zu erlangen. 5 


Bei all ſeiner Vielſeitigkeit blieb das Beſte von ihm 
jeine lyriſche Leiſtung. Er ſchrieb Komödien, Er- 
zählungen, Novellen, er verſuchte ſich als Maler, doch 
ſein urſprüngliches Weſen ſtrahlen ſeine Gedichte wieder. 
Mit fatıriicher und humoriſtiſcher Art, in einer Miſchung 
von Unſinn und Tiefſinn, miſcht er warmes Empfinden mit 
grellem Realismus und grotesker Phantaſtik zu einem 
eigenartigen Ganzen. Alles was ihm ſein bewegtes Leben 
irgendwie unmittelbar hatte erleben laſſen, beſang er, mit 
dichteriſcher Kraft. Dabet wax ſein Beſtreben nicht nach 
einer beſonderen Form gerichtet, und keine beſtimmte 
Wortmelodie ſchwebte ihm vor. In krauſer Form, 
kapriolenhaft wie er ſelbſt war, ging er mit einer Naivität 


ſo 


an irgend ein Alltagsding heran, wie er es gerade und 
nur er allein in einem beſtimmten Augenblick, geſehen 
hatte. Wie er eine Roſe beſingen konnte, beſang er auch 
eine Kartoffel. Seine „Abſchiedsworte an Pellka“ zeigen 
fo recht die Entdeckerfreude an Dingen, die Alltagsmenſchen 
längſt geſehen zu haben glauben. Er entdeckte dieſe Dinge 
neu, fand neue Eigenheiten aus eigener Schau und gab 

ſcheinbar unbeſeelten Dingen beſeelte Geſtalt. 


Er ſuchte und fand überall. Er ackerte dort, wo an⸗ 
dere nur Brachland ſahen, und ſeine Gedichtsbände 
„Turngedichte“ (1923) Allerdings“ (1928), feine „Flugzeug⸗ 
gedanken“ gewinnen alltäglichen Dingen Eigenheiten ah, 
die andere Dichter nie erſpürten. Sein bekannteſtes 
„Kutteldaddeldu“ (1929) iſt für ihn bezeichnend, und 
gar oft hat er in Kabarettvorſtellungen als „Matroſe 
Kutteldaddeldu“ feine Gedichte, Aphorismen und kindlich 
ſpielenden Verſe dem Publikum ſelbſt dargeboten. 


Selbſt biographiſche Werke „Matroſe“ (1928), „Als 
Mariner im Krieg“ (1928) und „Mein Leben bis zum 
Kriege“ (1931) zeigen die Unruhe dieſes Menſchen, der eine 


groteske Miſchung von Kindlichkeit, Peſſimismus, gelaſſener 


Heiterkeit und ewiger Unruhe war. Nun it er dahin⸗ 
gegangen. Er war ein Dichter ſeiner Zeit, und dieſe Zeit 
iſt vorüber. So wird von ihm, was nur zeitgebunden iſt, 
vergeſſen werden. Seine Verſe aber, die er ſelbſt durch 
Zeichnungen manchmal illuſtrierte, ſind volkstümlich ge⸗ 
worden. Ein Teil von ihnen gehört zur beſten deutſchen 
Lyrik der letzten Jahre, und dieſer Teil wird bleiben. 


Der Gefandte von Venezuela im Schloß. 


Warſchan, 1. Dezember. (PAT) Am 28. November m 


überreichte der außerordentliche Geſandte von Venezuela 


Carlos Ariftimuno Coll unter Wahrung des üb⸗ 


lichen Zeremoniells dem Präſidenten der Republik im 
Schloß ſeine Beglaubigungsſchreiben. Bei der Audienz 
war auch der polniſche Außenminiſter Józef Beck an: 
weſend. ER * 
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Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialno$sciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank. Polski, Bydgoszcz 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zí. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und. Devisen. Vermietung von Safes- 
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} . Damenschuhe 
AREEN y 2 Halbschuh braun u. schwarz, Gr. 27—30 


Strümpfe 
Damenstrümpfe, Macco, in verschied. 


I 


Kamelhaarschuhe umgelegt Gr. 27—30 
Kamelhaarschuhe umgelegt Gr.31—34 
Kamelhaarschuhe umgelegt Gr. 35—42 
Ueberschuhe für Regenwetter . .. 
Schneeschuhe a, Gumm- beige, braun, 


und braun ER 


Herrenschuhe 


Herrenhalbschuhe, mod. Fass., von 
Horon halbschuhe, gui. Chevreaux- 
eder 
Lackschuhe, 
elegant 


mie 
8 
e 
E 


8 ? 7 65 am Lager. 
DIR we Teppiche und Gardinen 
HENTAI ; Etamine mit gezacktnm Rand. . mtr. 0.35 


NON 


Farben 


Herrenschuhe, hohe, schwarz Box- Trikotagen und Sweater 


calfleder 10.80 Herren-Unterhosen in Trikot, Gr. 4 
50 Herren-Trikothemden, Größe 4 4 
Damenbeinkleider in Trikot, ver- 
schiedene Farben. Größe 5 
Kinder-Sweater, Größe I, . . vo 


Filzschuhe u. Morgenvantoffel 
Kinder-Pullover mit Reißverschluß, 


in bekannt. Güte zu Konkurrenzpreisen. 
Schuhwerk für Skisport ständig 


À Seidenstoffe 
„CrepeMarocaine“!.Abend- 
kleider, große Auswahl, mo- 
derne Farben Er 
„MarocaineSatin“,zweiseit. 
f. eleg. Ballkleider. alle Farben 
„Crepe Mongol“, bedruckt, 
neueste Muster 
„Crepe Grenelle“, bedruck. 
Seide, zum Ausnahmepreis, 
solange der Vorrat reicht 
Sammet für Kleider und Kom- 
pletts, in allen Farben, von 


Wollstoffe 
Praktischer Stoff für Haus- 


„Angora Wolistoff“ f. eleg. 
Nachmittagskleider . ... . 
„Mousseline de laine“, gr. 
Auswahl, moderne Müster . 
„Engl. Wolistoff“ f. Damen- 
Sportmäntel. 140 em breit 
in ristoffe“,Wolle, f. prakt. 
Knabenauzüge, 140 em breit 


Herrenartikel 
Herrenkragen, weiß Lein. v. 


Krawatten, tarbige Seide, von 0 


Herren-Hosenträg. Gum, v. 
Herren-Wollschäle von 
Oberhemden, farbig. Zelir, v. 
Oberhemden, farb., Popel., V, 
Herren-Pyjamas in Flanell 


Damenhüte 
Baskenmützen, verschied. 


` Baumwoliwaren 
Servietten, weiß, m. Fransen 
30 A Stück 


. 
Servietten, w8., unbes. 50 X50 0 


Tischdecken weiß, Damast, 
Stück 


und 6 Servietten 
Tischdecken Indanthren, 
1401400 
Wischtücher rein Leinen, be- 
säumt, 58 & 90 . . „ Stück 
Waffeihandtūcher : 
Bade handtücher t 
Kinderbadelaken . 1, 
Flanelldecken tür Kinder . 
Flanell für Morgenröcke 
Damenschuhe 

Damenhalbschuhe, schwarz 


amerikan. und französ, Absatz 5.90 


Pemps braun, Chevreaux, mit 
Verzierung, französ, Absatz 
Halbschuh braun, für Schule 


Kinderschuhe hohe, schwarz 
u. braun „Derby“ Größe 27—30 


Größe 31—35 9.80 


Kinderschuhe hohe; schwarz 


8.20 
10.75 Größe 20—25 


14.90 
mit flachem Absatz . . 14.9 


Etamine, gezwirnt mit farbigem Rand, 
farbenecht 


Lambrequins, einzelne, farbig Stck, . 
Gardinen, abgepaßt, mit Handfilet-Moti- 
ven, 3 mir, lang. Fenster 
Steppdecken auf weißer Watte 
Steppdecken, Satin- Damast auf weißer 
Watte, eigener Herstellung 
Ueberschlaglaken in Leinen 
Läufer 
Wandschoner, . 
Jute- Vorleger 
Handschuhe 


Kinderhandschuhe in Trikot 
Kinder handschuhe, wollene . . 
Damenhandschuhe in Trikot 
Damenhandschuhe, wollene, 
angewebtem Futter 
Damenhandschuhe, wollene, 
Manschetten 
Herrenhandschuhe in Trikot 
Herrenhandschuhe, wollene . . . 


mit 


mit 


S V. 
SAN ANIE 


0.85 “ 


1.15 
1.65 


12.50 
85 


Verschluß, 
Damenwäsche 


Ware, G 


Damenhemdchen 
Kinder-Taschentü 


Kinder-Taschentücher m. farb. Rand 
Herren-Taschentücher mit farbig. 


Rand und Hohlsaum . 


Servierschürzen m.Stickereiverzierg. 


Damenschürzen gemustert von 


Damenkonfektion 


Damenmäntel von gutem Stoff, 


oo N! 

Seidenkieider lang und modern 29.75, 24.9 
Wolikleider sehr schöne Fassons 35.50, 27.80 
Morgenröcke, Flausch, i. versch. Fard, 8 
Damen-Sweater wundersch.Farb. 5.25, 3.9 
Damen- Puliover hübsche Fassons 3,95 
Gestrickte Kompletts, reine Wolle 19. 


Abteilung für Spielsachen in der Ill. Etage enthält große Auswahl 


Damenhemdchen, baumwollene, gute 


B 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonntag, den 2. Dezember 1934. 


Nr. 276. 


Pommerellen. 


1. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


une der Deutſchen Bühne. 


ente AiD der 175. Wiederkehr des Tages, an dem der 
heutige eutſche Dramatiker Friedrich von Schiller einſt dem 
Feen Volke und der Welt geſchenkt ward, führte die 
kel e Bühne eine Schillerfeier durch, bei der „Wilhelm 
zur Aufführung kam. 
dor or Beginn der Auführung hielt Direktor Hilgen⸗ 
ben 1 eine Feſtrede, in der er, an das Urteil Goethes über 
teit Nrückten Freund anknüpfend, nachwies, daß dieſes Ur⸗ 
br Laufe der Jahre über ein Jahrhundert hinaus trotz 
ten Ölenden Verhältniſſe und Anſchauungen in feinem 
ble en Weſen und Kern doch immer und bei allen dasſelbe 
eben iſt, und daß der Genius Schillers auch heute als 
wle h rer zu den Höhen des reinen Menſchentums ſeine 
D Ge Itung hat. 
benrei ie Vorſtellung ſelbſt wurde eingeleitet von der melo⸗ 
fi hen Muſik der „Tell*-Omertüre von Rof- 
Nei „die das Orcheſter unter der Leitung von Karl⸗Julius 
dag ne r überaus klangſchön und wirkungsvoll zu Gehör 
ee Dann kam Schiller mit feinem unvergleichlichen 
a zu Wort. 
dur war ein großes Unterfangen, ja ein Wagnis der 
Panſonleitung. dies Werk, das ſchon an den Berufs⸗ 
9 wie an ein gutſituiertes Großſtadttheater feine 
u ungen ſtellt, auf einer Liebhaberbühne Heraus- 
ban. mit beſchränkten Mitteln arbeiten 
den reg brachte die Aufführung einen glänzen⸗ 
Ai tfolg Die Herren Schneider und Ritter 
RN N nichts ee, die techniſchen Schwierigkeiten zu 
i 0 und alle Vorbedingungen für ein wirkungsvolles 
| zu Schaffen. Großartig wirkten die von Kunſtmaler 
. hergeſtellten Dekorationen, dazu die effektvolle 
i euchtung und die ſchöne farbenreiche Koſtümierung aller 
deer Dazu kommt noch das Spiel ſelbſt, das unter 
ihrung der in ihrem Können nie verſagenden Träger 
bier uptrollen alle die zum Teil zum erſtenmal mit⸗ 
beg enden Nebenkräfte zum harmoniſchen Zuſammenwirken 
als w 


gen, die ja nur 


ert. Es ergibt ſich eine Leiſtung erſten Ranges, die 
Etürdige Ehrung des Dichters bezeichnet werden muß. 
dae volles Haus, in dem auch der Konſul des Deutſchen 
8 v. Küchler mit Gemahlin als Ehrengäſte und viele 
a ühnenverein befreundete Herren aus Bromberg und 
den Städten anweſend waren, war der wohlverdiente 
und der gewaltigen Anſtrengungen, denen ſich die Leitung 
gie Mitwirkenden hatten unterziehen müſſen. 
8 € nächſte Vorſtellung am 2. Dezember, ane 
wird gewiß denſelben großen Erfolg haben. Gm. * 
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Graudenz. 


Niemand 
ist verpflichtet 
Geld zu verdienen! 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 1. Dezember d. J., bis einſchließlich Freitag, 
7. Dezember d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), und die Stern⸗Apotheke, (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chelminika). 

X Der Boxmatch zwiſchen deutſchen Sportlern 5 
Königsberg (Oſtpr.) und polniſchen hieſigen Vertretern des 
Boxſports, der am Sonnabend abend im „Tivoli“ ſtattfindet, 
erregt als hervorragendes ſportliches Ereignis in den 
intereſſierten Kreiſen erklärlicherweiſe große Anteilnahme. 
In der in Nr. 274 der „Deutſchen Rundſchau“ mitgeteilten 
Zuſammenſetzung der oſtpreußiſchen Mannſchaft ſind im 
letzten Augenblick Anderungen vorgenommen worden, da 
im Weltergewicht Ober nowitz ſtatt Riemann, und im 
Halbſchwergewicht Butzke anſtatt Kerinnis kämpfen 
werden. Die polniſche Mannſchaft ſetzt ſich je zur Hälfte 
aus Mitgliedern der hieſigen Vereine „Grudziadzki Klub 
Sportowy“ (Graudenzer Sportklub) bei der PePeGe, ſowie 
„Zwigzek Strzelecki“ (Schützenverband) zuſammen, und 
zwar aus Schön, Ziölkowſki, Krzeminſki II, 
Witkowſki, Wiecki, Zaremba, Wezner, Kuch⸗ 
nowſki. Da auch auf polniſcher Seite recht tüchtige, wohl⸗ 
trainierte und erprobte Kräfte antreten, ſo kann man 
ſicher fein, daß es ſportlich feſſelnde Kämpfe geben wird. * 


Zugunſten der Überſchwemmungsgeſchädigten find, 
wie das ſtädtiſche Hilfskomitee bekanntgibt, in der Zeit vom 
15. Oktober bis zum 26. November d. J. eingegangen 2772,45 
Zloty. Die bis jetzt erzielte Spendenſumme beläuft ſich auf 
13 628,46 Zloty. Davon ſind 13 227,80 Zloty dem Melee 
ſchaftlichen Hilfskomitee überwieſen worden. 


X und zum dritten Male hintereinander ein Tonfilm 
in deutſcher Sprache — einen beſſeren Beweis dafür, daß 
das Graudenzer Publikum Filme in einer Sprache haben 
will, die es verſteht, kann es wohl nicht geben. Diesmal 
iſt es das Kino „Apollo“, das ſeit Freitag „Früh⸗ 
lings⸗ Parade“ mit der Muſik von Robert Stolz auf⸗ 
führt. Sie lebt da wieder einmal auf, die verfloſſene, ſtolze 
Kaiſerherrlichkeit an der blauen Donau mit ihrem Prunk, 
ihrer jteifen Etikette. Feurige Tänze, glanzvolle Paraden, 
Kaiſer Franz leibhaftig, ein luſtiges, keckes, ungariſches 
Bauernmädel mit ſeinen allerliebſten Erlebniſſen in der 
Kaiſerſtadt, wo ſie ihren Herzensroman durchmacht, dazu 
hübſche Aufnahmen von Wien, da muß man wohl zufrieden 
ſein. Franziska Gaal, uns hier ſchon beſtens in ihrem 
Charme bekannt, ſpielt die dralle Ungarin, während der 
hübſche und flotte Wolff Albach-Retty als ihr Partner ihr 
beſtens ſekundiert. Photographie und Aufmachung ſind gut, 
die bekannten netten Stolzſchen Melodien beleben das 
Ganze. Alles in allem ein wirklich ſehenswerter Film. * 

x Ein ihm geliehenes Fahrrad gab der Molker Fran⸗ 
ciſzek Liberacki aus Wilkowo dem Beſitzer des Rades, 


Skiläufer Wien ee und 1,35. Ausflug nach 


“ 
Gesamtpreis 369.- zl. Anmeldung und Information „Orbis 
Bydgoszcz, Gdanska 15 — Telefon 667. 3850 


Malinomffi in Tuſch, nicht ab, ſondern verkaufte das Stahl⸗ 
roß einer dritten Perſon. Die Folge war natürlich eine 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Das Burggericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 2 Monaten Arreſt, unter Gewährung einer 
N bedingten Strafausſetzung. 75 
X Schoberbrand. Vor einigen Tagen ging nachts in 
Wiewiöki (Weburg), Kreis Graudenz, ein dem Landwirt 
Hugo Winter gehöriger, etwa 1800 Zloty Wert beſitzender 
Getreideſtaken in Flammen auf. Er war verſichert. Was 
die Urſache anbetrifft, ſo darf mit Sicherheit angenommen 
werden, daß es im unvorſichtigen Umgehen mit Feuer durch 
Landſtreicher, die dort genächtigt haben, zu ſuchen iſt. * 
X Einen neuen Unfall an der Trinke, der zum Glück 
noch glimpflich verlief, kann die Chronik verzeichnen. Am 
Mittwoch dieſer Woche fiel ein kleiner Junge, der ſich am 
Ufer befand, in den Kanal. Ein Paſſant, der das Geſchehene 
bemerkt hatte, lief ſchnellſtens hinzu und zog das Kind aus 
dem naſſen Element. So endete der Fall lediglich mit einem 
unfreiwilligen Bad des Knaben. Da der Kleine durch die 
in der Nähe der Obermühle befindliche Pforte in der Kanal⸗ 


einfriedigung Zutritt zum unmittelbaren Ufer erlangt hatte, 


ſollte man dafür ſorgen, daß dieſer Zugang verſchloſſen oder 
ſo bewacht wird, daß derartige Unfälle vermieden werden. “ 


EEE 


Thorn (Toruń) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen 
den Vortag eine weitere Abnahme um 3 Zentimeter und 
betrug Freitag früh bei Thorn 1,88 Meter über Normal. — 
Aus Warſchau kommend traf der Schlepper „Konarſki“ mit 
vier leeren Kähnen ſowie einem aus Nieſzawa mitgenom⸗ 
menen Prahm der „Viſtula“, den er ſpäter in den Thorner 
Winterhafen bugſierte, im Weichſelhafen ein, desgleichen 
Schlepper „Lubecki” mit je einem leeren und mit Getreide 
beladenen Kahn ein. Schlepper „Delfin“ kam mit einem 
Kahn mit Koks und drei Kähnen mit Stückgütern aus 
Bromberg. Es liefen aus: nach Warſchau Schlepper „Bajka“, 
nach Culm „Baltyk“ mit einem Kahn mit Getreide, nach 
Bromberg „Lubeck!“ mit einem Kahn mit Getreide und 
zwei leeren Kähnen, „Bawarja“ und „Delfin“ mit zwei 
leeren Kähnen und nach Danzig „Uranus“ mit einem mit 
Mohnkuchen und zwei mit Getreide beladenen Kähnen. * 

+ Die Deutſche Bühne Thorn hatte am Donnerstag eine 
Vorſtands⸗ und Beiratsſitzung, deren einziger Beratungs⸗ 
gegenſtand die Eröffnung der diesjährigen (13.) Spielzeit 
war. Urſprünglich war in Ausſicht genommen, die neue 
Spielzeit am Tage des Schiller⸗Jubiläums zu beginnen und 
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bat diefen Zaun errichten laffen, 


gleichzeitig das neuerbaute Bühnenhaus einzuweihen. Es 
ſtellten ſich aber Schwierigkeiten ein, die dieſen Plan leider 
zunichte machten: die Beleuchtungsanlage wurde nicht fertig. 
Wie der Vorſitzende ausführte, werden nicht alle der be— 
nötigten Beleuchtungsgegenſtände im Inlande hergeſtellt. 
Für die importierten Gegenſtände ſei bereits im September 
der Einfuhrantrag geſtellt worden, und für einen Teil ſei 
die Genehmigung inzwiſchen auch erfolgt. Die reſtlichen 
I lägen zum Teil bereits feit September auf einem 

ländiſchen Zollboden, und alle Bemühungen um Bewilli⸗ 
gung der Freigabeanträge oder zu einer Stellungnahme 


dazu hätten bisher noch nicht zu etwas Poſitivem geführt. 


Die Verſammlung war ſich darüber einig, daß man jetzt 
nicht mehr länger zögern dürfe, die Bühne in Betrieb zu 
nehmen, zumal auch andere Vereine fie bei ihren Betan- 
ſtaltungen mitzubenutzen wünſchen. Man beſchloß, obgleich 
gerade die Beleuchtung zu den wichtigſten Einrichtungen der 
neuen Bühne gehört, ſich vorerſt mit einem Proviſorium zu 


behelfen, das ſofort in Angriff genommen werden ſoll. Dieſe 


behelfsmäßige Beleuchtung wird etwa dem früheren Stand 
entſprechen und wenigſtens die Benutzung der Bühne ge- 
ſtatten. Gleichzeitig wurde der Termin der Einweihung 
des neuen Bühnenhauſes und der Eröffnungsvorſtellung 
auf Sonnabend, den 8. Dezember (Feiertag Mariä Emp⸗ 
fängnis), feſtgeſetzt. Zur Aufführung gelangt das Drama 
„Haus Roſenhagen“ von Max Halbe, mit dem die Bühne 
bei der Vorſtellung vor dem „Thorner Heimatbund“ in 
2 einen großen und nachhaltigen Eindruck erzielt 

* * 


E Im Kino „Lira“, Bacheſtraße (ul. Strumykowa) 3, 
hat man jetzt Gelegenheit, nach langer Pauſe wieder einmal 
einen der größten Schauſpieler der Welt zu ſehen: Emil 
Jannings. Er zeigt ſich diesmal von einer anderen Seite, 
der humoriſtiſchen, und zwar als Titelheld in „Abenteuer 
des Königs Pauſole“ (Die 365 Frauen des Königs Pauſole). 
Dieſer Film, voll reizender Einfälle, iſt einer der größten 
deutſchſprachigen Ausſtattungsfilme mit herrlichen Land⸗ 
ſchaftsaufnahmen der ſchönſten Teile der franzöſiſchen 
Riviera, die hier das märchenhafte Inſelreich Tryphemien 
darſtellt. Die 365 Königinnen, eine immer ſchöner als die 
andere, würden einen Paris in arge Verlegenheit bringen, 
wenn er hier ſeinen Apfel vergeben ſollte. über den In⸗ 
halt des ausgeſprochen luſtigen Unterhaltungsfilms 
braucht nichts geſagt zu werden, da der Text gut zu ver⸗ 
ſtehen iſt. * 


= Wegen Diebſtahls wurden drei Perſonen feſtgenom⸗ 
men, von denen zwei ins Burggerickt eingeliefert wurden. 
Eine Perſon wurde zwecks Feſtſtellung der Identität, eine 
andere wegen eines vorgetäuſchten Diebſtahls in Polizei⸗ 
arreſt genommen. — Zur Anzeige kamen wiederum ein ver⸗ 
ſuchter Einbruchs⸗ und vier gewöhnliche Kleindiebſtähle, von 
denen drei inzwiſchen ihre Aufklärung gefunden haben. 
Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ bezw. bau⸗ 
polizeilicher Vorſchriften wurden zwei bezw. ein Protoon 
aufgenommen. * 


+ Auf dem Freitag⸗Wochemarkt koſteten Eier (wenig) 
1,40—1,80, Butter 1,10—1,50, Sahne 1,00—1,40; Enten (ſehr 
viel) 1,50—3,50, Gänſe (gleichfalls ſehr viel) 4,00—6,00, Puten 
3,00 — 5,00, Suppenhühner 2,00—8,50, Brathähnchen das Paar 
1,50—2,50, Tauben das Paar 1,00—1,50, Hafen 2,00—3,00, 
Grünlinge und Schlabberpilze pro Maß 0,10—0,15, Kartof⸗ 


feln 0,03—0,04, pro Zentner 2,00—3,00, Blumenkohl pro Kopf 


0,05—0,60, Roſentohl 0,30—0,50, Weiß⸗, Rot- und Wirſingkohl 
pro Kopf 0,05—0,80, Grünkohl 0,15—0,20, Wruken pro Stück 


0,05—0,15, Paſtinak 0,20, Schwarzwurzel 0,40—0,60, rote Rü⸗ 


ben 0,10, Meerrectich pro Stück 0,05—0,15, Mohrrüben 0,08, 
Karotten pro Bund 9,10, Spinat 0,15—0,25, Tomaten 0,30 bis 
0,40, Salat pro Kopf 0,05—0,10, Radieschen pro Bund 0,10 
0,45, Zwiebeln desgl., Suppengemüſe pro Bund 0,10 ufm.; 
Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,25—0,70, Weintrauben 1,20—1,40, 
Backpflaumen 0,70—1,20, Apfelſinen à 0,40—0,70, Bananen 
à 0,80—0,50 und Zitronen à 0,10—0,15 Zloty. Der Monats- 
letzte machte fich bei den Umſätzen ſtark bemerkbar. ** 


pr 


Konitz (Chojnice) 


tz Der katholiſche Kirchenchor hatte am Mittwoch abend 
für feine Mitglieder ein gemütliches Beiſammenſein im 
Hotel Engel veranſtaltet. Nach einigen Liedern fand ein 
kleines Eſſen ſtatt, bei dem Herr Butt in humorvollen 
Worten auf den Zweck der Veranſtaltung einging. Ein 
Tanzkränzchen beſchloß die geſellige Veranſtaltung. F 


tz Vor Gericht Hatte ſich ein Fleiſchergeſelle wegen Be- 
truges zu verantworten. Er hatte von einem Landwirt 
in Klein⸗Konitz unter der Vorgabe, daß ihm zu einem 
günſtigen Schweinekauf noch Geld fehle, 50 Ztoty geliehen 
und von einem anderen Landwirt aus Götzendorf 30 Ztoty. 
Da der Angeklagte bereits wegen Zechprellerei vorbeſtraft 
iſt, erhielt er vier Monate Gefängnis ohne Bewährungs⸗ 
friſt und wurde jofort abgeführt. F 

tz Eine intereſſante Beleidigungsklage kam vor dem 
Konitzer Gericht zur Verhandlung. Den Hintergrund dazu 
bildet der Streit des Koniker Seglerklubs mit dem Ge- 
meindevorſteher von Müskendorf wegen der Aufſtellung des 
Lattenzaunes an der Grenze des Klubgeländes. Der Klub 
um den Wirt ſeines 
Reſtaurationsbetriebes vor der Konkurrenz des auf dem 
Nebengelände ſtehenden Kioskes zu ſchützen. Der Ge⸗ 
meindevorſteher Fröhlke behauptet, daß am See entlang ein 
öffentlicher Weg laufe und ließ durch ſeine Leute den Zaun 
umreißen. Dabei kam es zu einem erregten Wortwechſel 
zwiſchen Fröhlke, dem Klubwirt Kaletta und einem Gaſt 
aus Lodz, der den Gemeindevorſteher nicht kannte und auf 
deſſen Aufforderung, ſich zu legitimieren, eine abfällige 
Bemerkung machte. Dafür erhielt dieſer Herr zwei Mo⸗ 
nate Arreſt mit Bewährungsfriſt. Er legte dagegen ſofort 
Berufung ein. * 

tz Drei Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt erhielt 
der Landwirt Janikowſki aus Huta vom Koniker Ge- 
richt wegen unrechtmäßiger Entfernung gepfändeter Gegen- 
ſtände zudiktiert. Der Gerichtsvollzieher hatte bei dem Ge- 
nannten drei Schweine gepfändet und war zum erſten 
zwangsweiſen Verkauf nicht erſchienen. Erft nach drei 
Wochen erhielt J. die Nachricht, daß ein zweiter Verkauf 
ſtattfände. Da er aber nicht genügend Futter für die 
Schweine aufbringen konnte, verkaufte er ſie, ohne den zwei⸗ 
ten Termin abzuwarten. Das Gericht ſchenkte ſeiner An⸗ 
gabe, kein Schweinefutter zu beſitzen, keinen Glauben und 
erkannte auf obiges Urteil. + 


tz Geſtohlen wurde dem Fräulein Lotte Reinke aus 


dem Wäſcheſchrank Wäſche im Werte von 130 Nate Eine 
+ 


es ift eingeleitet. 


d Gingen (Goͤynia), 30. November. In dem ſenſationel⸗ 
len Prozeß gegen den Kaufmann Alfons Pohl, der ſich 
größerer Veruntreuungen als Zwangsverwalter zahlreicher 
Firmen hatte zuſchulden kommen laſſen, wurde heute nach 
mehrtägigen Verhandlungen das Urteil gefällt. Der An⸗ 
geklagte wurde zu zwei Jahren Gefängnis, 3000 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Vom plötzlichen Tode ereilt wurde auf dem 
Dampfer „Sonja“ Alfred Stenſon. Ein Peroa hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Vom Auto überfahren wurde geſtern der Privat⸗ 
beamte P. Poliſz a. In der Johannisſtraße wurde er an 
einer Straßenecke vom Sturm gegen ein Auto geworfen und 
überfahren. Er erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
einen doppelten Beinbruch. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde er ins Krankenhaus geſchafft. 


Zwei neue Schiffslinien ſind mit dem 29. d. M. 
hier errichtet worden. Die Firma Rummel und Burton hat 
eine 14 tägige regelmäßige Verbindung zwiſchen Gdingen 
und den Häfen Genua, Neapel, Catania, Palermo und Stod- 
holm hergeſtellt. Die polniſche Schiffahrtsgeſellſchaft „Zeg⸗ 
Iuga Polſka“ errichtete eine Linie zwiſchen Göͤingen und 
Stockholm. Die Dampfer werden alle Woche verkehren. 


h Löbau (Lubawa), 30. November. Im hieſigen Kreiſe 
wurden die Dorfratswahlen in 75 Dorfgemeinden 
(Gromaden) durchgeführt. In 13 Dorfgemeinden ſind die 
Wahlen angefochten worden. 
einer Sitzung nur zwei Wahlproteſte (Sumin und Gro⸗ 
dziczno) berückſichtigt. In den beiden Dörfern finden des- 
halb nur Neuwahlen ſtatt. 


Aundfunk⸗ Programm. 


Montag, den 3. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.45: Frauengymnaſtik. 09.40: Haus wirtſchaft⸗ 
licher Lehrgang. 10.15: Volk und Staat: Der Wanderzug der 
Langobarden. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 


12.00: Konzert. 13.00: Das läßt ſich hören! (Schallplatten). 15.15: 
Für die Frau. 15.40: Werkſtunde für die Jugend. 16.00: Tanz⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 17.45: Kinderſtimmen aus aller Welt 
(Schallplatten). 18.00: SOS — Eisberg im Nordatlantik. Eis⸗ 
patrouillendienſt. 18.15: Arbeitsrüdblid des Hitlerfugendſunks. 
19.00: Muſik im deutſchen Heim. 20.00: Kernſpruch. Anſchn: 

Kurznachrichten. 20.10: Wenn ich ſchon Opus höre . (III). 
Der Intendant ſpricht. 21.00: Deutſcher Kalender: Dezember. 
ze Nachrichten. 23.00—24.00: Fröhlicher Klang zur nächtlichen 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.35: Konzert. 09.15: Schallplatten. 12.00: 
Konzert. 15.10: Hiſt. Roman. 15.30: Heimat O.⸗S. 16.00: Konzert. 
18.25: Kleine Weltreiſe für 8,50 RM. 19.00: Muſik. 20.10: 
Arbeiterhört zu! 21.00: Cellomuſik. 


Königsberg - Danzig. 


06.35: Konzert. 08.30: Frauengymnaſtik. 10.15: Schulfunk. 11.30: 
Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Balladen von Martin 
Plüddeman. 16.00: Tanztee. 17.50: Die Stunde der Stadt 
Danzig. 18.30: Bläſer⸗Kammermuſik. 19.10: Gitler- Jugend⸗ 
ſtunde. 19.30: Autorenſtunde. 20.15: Königsberg: Unterhaltung 
auf Schallplatten. Einlage: Spoaſkes von Reichermann. 20.15: 
Danzig: Joſeph⸗Haas⸗Stunde. aroo: Sieben unter einem Hut. 
22.30: Blasmuſik aus London. 23,00—24.00:. Fröhlicher Klang 
zur nächtlichen Stund'. 


Leipzig. 

06.35: Konzert. 08.15: Schulfunk⸗Morgenfeter. 10.15: Schulfunk. 
12.00: Konzert. 13.10: Aus klaſſiſchen Operetten (Schallplatten). 
14.10: Opern⸗Querſchnitt. „Carmen“ von Georges Bizet (Schall⸗ 
platten). 16.00: Konzert. 17.20: Klaviermuſik. 18.15: Stimmen 
der Völker in Liedern. 18.35: Militärkonzert. 19.35: Deutſch⸗ 
land und die Weltwirtſchaft. 20.10: H. Schlusnus ſingt Schubert⸗ 
Lieder (Schallplatten). 20.30: Orcheſterkonzert. 22.40— 24.00: Be- 
rühmte Stimmen des 19. Jahrhunderts (III.). 


Warſchau. 
06.48: Schallplatten. 12.10: Tanzmuſtk. 13.05: Schallplatten. 
17.00: Klaviervortrag. 17.35: Littauiſche Rapſodie. 18.15: Muſik. 
19.00: Liedervortrag. 20.00: Orcheſterrevue. 21.00: Konzert. 


22.35: Tanzmuſik. 
Dienstag, den 4. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 10.15: Aus landskunde: Das deutſche Auslands» 
inſtitut. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer 


ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Bunte Opern- 
platte (Schallplaten). 15.15: Für die Frau. 15.40: Erzieherfragen. 
16.00: Bunter Nachmittag 17.30: Jugendſportſtunde. 18.10: Er- 
der 8 gen (Schallplatten). 18.30: Eröffnung der Reichsfunkſchule 
der HJ in Göttingen. 19.00: Soldaten! Soldaten! Alte und neue 
Märſche und Anekdoten von der Soldaten Tapferkeit, Ausdauer, 
Mut und Pflichterfüllung. 20.15: Frau Nilpferd lädt zum Tanz. 
pie 1 23.00— 24.00: Kreuz und quer durch Deutſch⸗ 
ands Gaue 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Schallplatten. 07.15: Konzert. 
08.30: Schallplatten. 09.15: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Lieder von Hugo Wolf. 
15.40: Das Märchen vom tapferen Sefflik. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.35: Für die Frau. 17.55: Dorforiginale. 18.15: Tief 
in der Erde Schoß. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 
Sudetendeutſche Lebensfragen. 20.10: Barbarafeier. 21.10: 
Mozart auf der Reiſe nach Prag von Eduard Mörike, in der 
Funkbearbeitung von Oda Schaefer. 22.35: Zum Andenken an 
die Schlacht bei Leuthen. 23.15— 24.00: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 08.30: Frauengymnaſtik. 11.05: Landfunk. 11.90: 
Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.05: Schallplaten. 15.10: Bücher⸗ 
ſchau. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.30: Stunde der 
BDM. 19.10: Stunde der Arbeit. 19.35: Klaviermuſik. 20.15: 
Im Zirkus. 21.15: Reichswehr⸗Muſikabend. 22.40— 24.00: Kreuz 
und quer durch Deutſchlands Gaue. 


Leipzig. 

06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 09.00: Für die Frau. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe (Schallplatten). 
13.10: Konzert. 14.45: Muſik für Flöte und Klavier. 15.15: 
Werkſtunde für die Jugend. 16.00: Konzert. 18.20: Für die Ju⸗ 
gend: Im HY-Heim ſpukt's. 18.50: Zum Feierabend. 20.10: 
gene tanzen wir. 21.30: „Leofrie und Godiva“. Szene von 
W. S. Landor. 22.20— 00.30: Wir tanzen weiter. 


r 
06.48: Schallplatten. 07.50 —08.00: W onodi 12.10: Tanz⸗ 
muſik. 13.05: Tanzmuſik. 17.00: mmermufik. 17.35: Sall- 
platten. 18.15: Konzert. 19.00: Lieder. 20.15: „Der Teufel und 
die wilde Kathe“. Kom. Oper von Dworak. 23.15: Schallplatten. 


Mittwoch, den 5. Dezember. 
Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 
und Dichtung: Siegfried. 
W. Brand. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Herbert Ernſt 
Groh ſingt — Robert Gaden ſpielt (Schallplatten). 15.15: Rätſel⸗ 
lieder. 15.40: Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 17.15: Deutſche 
Tanzfeſtſpiele 1934. 18.002 Aus Kindermund! (Schallplatten). 
18.30: Sorge weicht aus verſchneiten Tälern. 18.55: Das Gedicht. 
Anſchl.: Weter. Anſchl.: Geſellige Muſik aus vergangener Zeit. 
19.30: Mit dem Deutſchlandſender nach Italien. 20.10: Unfere 


09.40: Alnbirkunmenit, 10.15: Deutſche Sprache 
Hörſpiel von Edith Heinrich und Fr. 
11.40: Der Bauer 


Der Kreisausſchuß hat auf 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Fladen aun — 
ſäureüberſchuß, Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Bruſtbell 
Herzklopfen werden zumeſſt durch das natürliche rann j 
Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach dem Geh te ofl 
Augen, den Lungen oder dem Herzen vermindert. Arztl. beit. emp 9150 


„!. RE RE | 


$ 
Ein Feuer brach auf dem Dachboden des Bohne, 


von Jaroſzewſki in der ul. Bankowa aus. Dank d rand in 
fortigen Hilfe der Feuerwehr ift es gelungen, den Br aten. 
lokaliſieren und die bedrohten Nachbargebäude zu ió 
Die Entſtehungsurſache ift unbekannt. eltene 
p Neuſtadt (Wejherowo), 30. November. Das 92160 
Feſt der diamantenen Hochzeit konnte der geren 
rige Arbeiter Auguſt Kaß mit ſeiner um ein Jahr jün Siw 
Ehefrau Maria geborenen Karſchnin, beide in Stahmel won 
haft, in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit begehen. u 
g Stargard, 30. November. Zum zweiten marea w ei 
das Bahnhofsmagazin in Hoch⸗Stüblau unſeres et 
von Spitzbuben heimgeſucht. Die Täter erbrachen die 
und entwendeten einige Sendungen mit Konfektionswa $ 
im Werte von 500 Ztoty. 5. 
Am vergangenen Mittwoch waren die Kreistag 
abgeordneten unter Vorſitz des ſtellverg ee hne 
Staroſten zu einer Sitzung zuſammengetreten, ie 4 
Unterbrechung 5 Stunden dauerte Nach W she 
Reihe von Verfügungen des Wojewodſchaftsamtes 000 ot 
u. a. die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 20 000 er 
für Saatkredite bewilligt, ferner wurden die ne 
zuſchläge und kommunalen Steuern in derſelben Höhe yon 
im Vorjahr feſtgeſetzt, weiter wurde eine Anleihe 
10 000 Zloty zum Ankauf von Bureaumöbeln für die 
JJC ũ r ee Gemeindeämter gebilligt. 


Saar. — Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.40: Sr RETTET | 
jungen Nation. 21.10: Eduard Erdmann ſpielt. 
richten. 3.00 — 00.30: Tang- und Unterpaltungsmuft. 


Breslau - Gleiwig, _ 


ji 
05.00: Konzert (Schallplatten). Ur 1 i 
zert. 09.15: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 11.45: funk. 
Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Hindenburg. 15.50: Minera 
16.00: Konzert. 17.35: Das iſt Ken Rationatfogialismik, 10 
Haben Sie ſchon gewußt 18.90: Wichtige Schulungs 
der Reichsberufsgruppen. 16.00: Großſtadt unter Ey. 
Unſere Saar. — Den Weg frei zur Verſtändigung. : egen. 
der jungen Nation. 21.10—24.00: Für jung und Aut Tanz 

Königsberg ⸗ Danzig. 

06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.30: Schallplatten. 
Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.20: Jungmädelſtunde. 
Das neue Buch. 16.00: Konzert. 17.30: Heiteres. 18.90: 
liche Orgelmuſik. 19.10: Dichter ſprechen zur Jugend: 
Alverdes. 19.30: Aus alter und neuer Zeit. 20.1 10: 
Saar. — Den Weg frei zur Verſtändigung. 
jungen Nation. 21.10: Neue Orcheſtermuſik. 22.90— 24.00: 
muſik. 1 


Leipzig. 
06.35: Konzert. 


06.35: Schallplatten. 07.15: 


1 


08.20: Schallplaten. 10.15: Schulfunk. 5 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.10: Ruhmesmärſche der 
Armee (IV.) (Schallplatten). 14.10: Kammermuſik (S 55 
ten). 15.20: Von der Geſchichte des Buches (II.). 16. 
Stunde für die Jugend. 17.00: Muſik für Violine, u.ä 
18.00: „Görg von Frundsberg führt uns an 

mit Landsknechtliedern. 18.40: Blumen und Liebe. 20105 dei 
Saar. — Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.40: Stun 
jungen Nation. 21.10: Plomben für den Giftzahl der 
22.20: gammermuſik. 28.00-00.90: Tanz- und Unterbal 


muſik. 
100 


Warſchau. 
104 1955 än 


Kompoſitionen von Ketelbeg Med e 
dinnen“, aus dem Zyklus: Aus der Welt der fungen 
Aus der Konrad-Zelle, dem alten Gefängnis des Sicher e 


058.48: 7 8 dk, 35 

ſchiedener Nationen. 17.00: Liedervortrag. 17.25: „Die Mee 
17.35: Quilter: Kinderouvertüre u > 18.15: 
vortrag. 19.00: Chorkonzert. Mickiewi 

Chopin⸗ Klavierkonzert. 21.40: Chopin: Sonate für Ce 1 
Klavier G⸗moll Werk 65 (Danczowſki und Steinberger). AA 


Werbekonzert. 22.15: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. l 


M. G. Bromberg. Bei der Arbeiter-Invaliditätsverfi 
findet eine Kürzung der Rente nicht ſtatt, wenn der 
durch Arbeit noch etwas verdient. Nur wenn zwei Renten Une, 
Invaliden⸗ und Unfallrente — zuſammentreffen, wird die algen 
rente um die Hälfte g ekürzt. Bei der Verſicherung der . 3 
Arbeiter dürfen die Rente und der Nebenverdienſt durch 
. die Grundrente nicht überſteigen, fon 1 
die Rente um den Betrag, der die Grundrente überſteigt, 8 


M. G. Graudenz. Die Beſtimmungen wechſeln ae 
deshalb ift es am beſten, der junge Mann, dem Sie die lend up 
mittel ſenden wollen, fragt, wenn er bereits in Deutſchlan 
dort perſönlich bei der Poſt an, ie Lbe: Ware zollfrei einge Her 
welche nicht. Jedenfalls wird dabei kein Unterſchied 9 
zwiſchen einem Studenten und einem anderen Adreſſater e au 
Invalidenrente 100. 1. Auf Invalidenrente haben 
ern wenn Sie vor Eintritt der Invalidität in 880 
10 Jahren 200 Beitragswochen, davon mindeſtens 50 Be 
wochen in den letzten drei in verſichert waren und 
im Sinne des Geſetzes ſind, . infolge von Gebre r 
imftande find, ein Drittel deſſen zu verdienen, was ein ge Die 
Menſch derſelben Art und von derſelben Vorbildung 930 2 
pflegt. Die Höhe der Invalidenrente können wir J nai 
angeben, da diefe ſich nach Ihrem Bu e K 
Die Invalidenrente ſetzt ſich aus dem Grundbetrag, den 
der Miniſterrat einheitlich für alle feſtſetzt, und dem in 
12 58 zuſammen. Der individuelle Zuſchlag hängt von d 
des Durchſchnittsverdienſtes im Monat ab. 2. Falls Un um, die 
nvalidenrente zuſammenfallen, wird die Invalidenrente “i en? 
älfte der Unfallrente gekürzt. 3. Da Sie auch bei der 2 
kaſſe verſichert ſein mußten, hatten Sie auch Anſpruch auf Segel 
geld, aber die Leiſtungen der Krankenkaſſe find bekanntlich 


eng Pi Far t. 

trab. Sie können des Rad nicht obne weitere derb , 
— 5 vorher dem Schuldner den Verkauf 8 batte: 
den Geldbetrag bezeichnen, wegen deſſen der Verkauf nac e der 
ſoll. Der Verkauf darf nicht vor Ablauf eines Monats cher 2 
Androhung erfolgen.“ Der Verkauf muß im Wege öffentlich mt 
fteigerung ſtattfinden. Ort und Zeit der „ 
ee des Pfandes öffentlich bekannt zu mache t 5 

adio“. 1. Gie müſſen die Gebühr zahlen, nicht Eg 2 15 
der wahrscheinlich nichts beſitzt. Eine Beſchwerde dürfte 9 
ſein. Wenn ſo verfahren würde, wie Sie meinen, da waste vor! 
ein minderjähriges Familienmitglied als Inhaber des 75 
fóieben, und niemand würde die höhere Gebühr zu zahle, peitata h 

Sie müſſen dem Arbeiter für jeden feſtgeſtellten Krege å , 
der mit . verbunden war, Krankengs on mit 
Abonnent Nr. 100. 1. Ihr Sohn iſt durch feine Optio nur 1 

länder geworden, und Ausländer konnen in Polen ýr Sant 
miniſterieller Genehmigung Grundbeſitz erwerben. 3 
braucht alfo, wenn Sie ihm die Wirtſchaft übergeben w 
Übernahme derſelben als Eigentum die miniſterielle Gen 
Anders ift es, wenn der Sohn das Grundſtück erbt, dann nter das die 
dieſe Genehmigung nicht. 1 Erben fallen nicht un Sohn nen 


der und 


wähnte Ausländergeſetz. 2. Natürlich können Sie dem 
Wirtſchaft durch einen e überlaſſen 7 Auges 
dem Beſchenkten auch Verpflichtungen auferlegen wie Das Ape 
teil für Sie und Kindergeld für Ihre anderen Kinder. uch b. 
kann im Rahmen des Schenkungsvertrages erfolgen. A neh 1 % 
der Schenkung braucht der Sohn die n Ge 
zu ſeiner Eintragung als Eigentümer. Bei einem N 
zu 50 000 Bloty beträgt die Stempelgebüht für Ihren notat jie 
Pagen Da die Schenkung zu ihrer Giltigkeit der 
Beurkundung bedarf, kommen noch iet 8 10 
betragen bei einem Objekt über 40 600 310 1275 
die erſten 40 000 Zloty 335 Zloty und vom eft 0 


Nähmaſchinen 


Dame Anſtändiger Herren- Deutſcher N ' 25 l 
An⸗ und Verkäufe za 


2 Anfang 50, engl. mit UND Damen ⸗Friſeur ed 

Sie sparen [ptit bissen isn einer Berion, oute nenne, -iu eD È : 
e aSk A Sehenstameraden, S enyaan maa Stellung ab Januar.] i ne Le u 1 80 
an Brennstoffkosten, durc enützun; es em er. . , „C i eritas Ra a 
vielfach und langjährig bewährten € unter H. 8062 an die Poznan, Podgórna 14. Bao eni ene p Hat Maſſiv. Haus, 6km bon Danzi Stella Centralbo 12 
Höntsch - Universal-bliederkessels Dig . , Stall, 6 Mora. Ader-, 2 Mora. | 19 Z) nerientbar 220 zi, 
a — ————— UN nn BIT nennen ür jüd., alte Dame werk Praxis. Zuſchrift. Gartenland U verlaufen Preis G. 7500, Garantie 30 Jahre. 
für jede Art Warmwasser- und Niederdruck- an Deutſch. 3 „Anzahlung 2500, 


ý d ſof. dte, unter B. 8010 an die >> 
Landw. Beamter 88 ae i Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Paſſend für Stellmacher, Gärtner, Händler etc. Fahrräder 


Dampfheizung. Kinderleichte Bedi e ` 

und Reinigung, bequeme Aufstellung, größte 39 Jahre alt, gut. Aus⸗ fl e e in D. Harthun in Ramban, Kr. Danzig. Höhe. a iao us a 

118 55 hi Skäs Q t Müllergeſelle 22 — 137 xi Brillant Pallas 

ntsch i Ska S. Z o. o. iht, |f. Dauerpflege geſucht. 26 Jahre alt, eval., ver⸗ Einen größeren Poſten 139 z}, Original» Res 

Poznan-Rataje / Tel. 37-92 Angebote mit Gehalts⸗ heir., vertr. mit Dieiel- neu, 36 mm 2.40 m lang|tord Korona Exzelſior 

5 Vertreter: Srk forderg. und Bild an|u.Saugaasmot., etettr, R oh re ebenio 1432, Original Bittoria 

n F. Lewandowski, Danzig-Langf,, Emil-Berenz-8tr. 16° Frau M. Pieck, Licht- und Kraftanlag., iz kö 163 zl. Sämtl. Räder 
; Daiatdowo, soss|bewand. im Mühlen- Dam pf hei z3törper mit Lorpedonabe, 

die Geſchſt. d. Zeitg. erb. Suche zum 15, Dez, ev, zum 15. Dez. ev., Pan 4 1. Of =: billig abzugeben. ar e goen 

7 5 7 ehrliches ſaub. Haus: ſpäter Stellung. Offert. Eiſen⸗ Telefon Gummi. Doppelfeder⸗ 

mädchen (1 Ku It unter, C. 8032 an die ſattel, Klotz⸗ Pedalen, 

Große Feiertagsprämie. n [unter €- 509%, an SE Nachemftein, pansis.. SOLUN, 7510" latte! Riog Bevaien, 


Ballonräder10 ziteürer 
Halbball. 5 zt, Damen- 
räder 10 zt teurer. 7393 


Wäſcherollen 


8 walzig, 98 zł. 
Sturzbutterfäſſer. 45 z. 
Zentrifugen 

Syſtem Alfa 60 Liter 


148 zł, 100 Ltr. 175 zł. 
300 Qtr, 450 zt, Totan, 


emäß dem Wunsche vieler Kunden haben wir uns entschlossen, |31 Jahre alt, tath., mit k 

Unter geringer Preiserhöhung unsere Kompletts in weit besserer 9 59 en ſucht eg 5 Evangl., lediger 

belt zu liefern. Gleichzeitig fügen wir jedem Komplett eine unent- eine Dame mit Ber 289 t 

eine che große Feiertagsprämie bei, und zwar zum Damen-Komplett mögen im Alter von|Aufwartung, ehrlich. Müller 

kani große, dauerhafte, nicht schmutzende Gummischürze oder ein|20 bis 28 Jahren zweds|lauber. flink, geſucht. A it, der deutſch 

ein, tes Wintertuch, zum Herrenkomplett 1 Paar Hosenträger oder] Heirat. Boln. Sprache Kröl. Jadwigi 2, m. 8. an n 1 breite 1 Größe 300X400. oder 300X500 
Wort u. Schrift mächt., Angebote erbitte mit genauer Beſchreibung 
zuverläſſige Kraft, im 


en Rasierapparat. erforderlich. Angebote 3852 
3 a WERE 0 d i 
Kompieit der eleganten Frau — für nur 15.40 l. an die Geſchäftsft. der Slellengeſuche Umg. mit der Kundſch. ee, 


Kaufe ſofort 


1 gebrauchten Walzenftahl 


nsere Kompletis: x 8073| mit Bild unter O. 7973 
m Stoft zu einem 'Feiertagskleid (Farbe angeben’, 1 Winter-] Deutſch. Rundſch. erb. f 
Mulover in allen Farben ung schönen Dessins, 1 Damenhemd au ae oes W. Magdsick, Fabryka maszyn 
Gumabolam mit Einsatz „Toledo“, 1 Paar Reformbeinkleider auf kl. Reparaturen aus Puck, pow. morski, 8084 
. T| nn nn nn ͤ a a 
aller Art,|6u Ltr. 99 z}, 75 Liter 
Land wirtschaften Möbel neue antike 110 zł, 80 Liter 125 zł, 


mmi, 1 rein seidenes Apachentuch oder in Wolle, 1 Paar Winter- Suche zum 1. Januar ; 
Randschuhe, gefüttert, 1 Paar Strümpfe, Wolle mit’ Seide, 3 Batist- is De 5 9 7 a Gef. Pf n. 

als 1. Beamter. 4.888 a. d. ©.5.3.erb. j u. J. w. 8031 150 Eiter 148 zt, 450 Ltr. 

5-10000 z} r mi der Bearbeito.| Junger, erich eval. led. Art u. Größe aus nagar fehr billig 25 2 5 0 biter era, 


l. Kerle, mit Ajourarbeit, 1 Halskette. 
Komplett des eleganten Herrn — für nur 16.50 21. 
jeder Bodenklaſſe beit. zu kaufen tauſchen undſ verkauft „Auktions⸗ Garantie 20 Jahre. 
auf erſtkl. Hypoth. geg.] vertr. u. beiige d. groß. Müllergeſelle pachten geſucht d. sois haus Gdańska 42 J. Rytlewiti, 


aus © Stoff für einen eleganten Anzug, 140 cm breit, 1 Winterhemd 
$ prima Trikot, 1 Paar Winterunterhosen, prima Trikot, 1 Winter- 
gute Zinſ. gelucht. Uns Intereſſe f. Vie t. der ſämtl. Mühlenum⸗ A. Knodel, Grudziadz. 
geb. u. B. 3896 a. d. Oft. |10 Jahre raste er bauch We a an Kwiatowa 731. eee ep inc Swiecie n. W. Tel. 88 


Yullover mit Reißverschluß, mit oder ohne Schalkragen, 1 Trikot- 
2 Jahre in letzt. Stellg. Turbinen, Dieſel⸗ und r a ͤ ͤ —— 
45000 21 ite Sue g. pen 8 5 unt, Sdasfta 140, Wohn 
ätig. Gute Zeugn. un ung ſof. od. spät. : EY 
Hypothek zur 1. Stelle, Empfehlungen.“ Boln. Deuti u. poln. i. Wort Verkauf. Schlafzimmer (Birte) a Wohnungen 


cher mit farbigem Rand. - 
1 Ni. Wäschekomplett — für nur 22.90 zi. 
breit Stück gute Leinwand für Leibwäsche oder Bettbezüge, 80 cm 
i eib (17 m). 6 m Zephir für Herren- oder Knabenhemden, 6 m Flanell. 
tüc Oder farbig sowie 12 m Handtuchleinen oder 12 Waffelhand- 
er. Die Ware versenden wir per Post nachnahme nach Erhalt 


te mir schönem Jaquardmuster, 1 Paar Ueberziehgamaschen 
eier starke Socken, 1 Paar Winterhandschuhe mit eingewebtem 
ter, 1 Gürtel mit Nickelschnalle, 1 Paar Gummistrumpfbänder, 
auf ſchuldenfr. Stadt⸗Sprachtennin. Werte u. Schrift. Off. unt. H. In Stadt, Bahnſtrecke preiswert. Tiſchlerei 
grundftüg geſ. Off. u. Angebote unter ck. 8058 2315 an Ann.-Exped. Jae en Warminſtiego 12. 2885 
. 3802 a. d. G. d. Ztg. Ua. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb (Mallis, Torun, erb. 3043 verk. Gartengrundſtück, 
—!: . ̃ ĩͤ v he 


tielenanle rein seidene Krawatte (modernstes Muster), 3 Taschen- 
2500 ſchö 7 s h 
am, in ſchöner 
Lage, m. maſſiv. Wohn» eppie 2 


Ein? 


4 Zimmer⸗Wohng. 


mit Zentralheiz. jofort 


einer hriefli i 

. chen Bestellung, zahlbar beim Empfang der Ware auf „Zi LA i 
1 4 . 1 70 Risiko. Im Falle Ware nicht gefällt, nehmen „ ) Wohnung mit Se. Fee WAO 5 ve Jul. Ho Bi 
F ück und zahlen Geld retour. Bestellungen. bitte zu adressieren: 2 - und malivem Stall.] Linoleum, billigst. Gad nen er, 


— — œ üäẽ ln — — 


Pr Sperrmart wird evt. i : 

i > ; ; in Zahlung genommen. F 4⸗Zim.⸗Wobng., neu 

9 b | Į U Í : ; a Angeb. unter W. 8024 | . renov., ab 15. 12 bezw. 

Me 2, an die Geſchſt. d. Itg.“ Nerzpelz⸗Paletot I. 1. zu verm. Offert, u. 

s i 2 5 Sinchnug 9 Woh- mittlere Figur, gele- A. 8002 a. d. Git. d. Ztg. 
sowie DOs H o a fy Zinshaus, nungen, gentlich billig verkauft 4⸗Zimm.⸗Wohg. 


worcowa 42, m. 1. 8012 


ma Józef Krakauer, Lódź 5, skrzynka pocztowa Nr. 18/T. G — a 1 Wohnung freigehalt. M. Schmolke, |ulica Grunwaldata 20, 


zu besonders. billi j IR j 72 ſof. günſtig v. Hausbeſ. 
t gen Preisen 5 t JA A W S BH A verlaufen. 2098 
Ständig in großer Auswahl am Lager ST 3 N ä 1 5 43, Papierg. Gold und Silber 


mit Bad, Zentralheiz. 
u. warmem Waſſer, v. 
1. 1. 35 zu verm. Uns 
fragen: W. Schmidt. 


B 1 Zinshaus 

Bin Berufs⸗ Aa) SP DE ; A pit fe as amie Lilbergeld sw. Trójcy 35. 3830 
irt. Schleſt © AETA: : nialwarengeihäft un 5 ’ > 
| Imbekt. 5 5055 po; 2 1 & A Wi Mieter, Soi Stall Dworcoma 57. Tel.1698.|3 Zimmer und Küche 
1 ſcheinung. Bildzuſchrif . Ka re I 7 Schuppen. lebh. Kreis-| 2 an kinderloſes Ehe⸗ 
5 erbitte unter x 8063 N ſtadt, 6 500.— zł Miete,. Verkaufe „Adler“ paar 18 vermieten. 
B D 45 an die Geſchſt. d. Ztg. U } f. 40000. — 21, b. 24000.—] Schreibmaſchine. 2849 inc. Pola 17. 

; yd OSZCZ, Telefon 13- U verkäuflich oder gegen Modell 7, mit Ver- iet 
j y Telefon 13-38. a 3. Zu vermieten 
— ö R Q d wi t une aute Landpacht zu ver⸗ſchlußkaſten. jehr billig, | D Zimmerwohnung 
n t et Pr. tauſchen. Off. unt. K. ſowie Europa⸗Brief⸗ Zamojskiego 8, Portier. 


7931 an die Gſt. d. Zt. marten 70% unt. dem 


Fr Katalogpreis. Zu er-| Beamter, kinderlos, 

Villa fragen in der Geſchäfts⸗ſucht 2 bis 3 Zimmer. 

Arne,, Ete Seinna. an 1 S. im porgue, 
. billig Torunſka 112. 3855 8 

“paus und Daupiatß Schuhm.⸗Maſchine a. 5. eich d 3ta erb. 


u verkauf. Zu erfrag.| 160 zt. Jezuicka 10.3837 und Werk⸗ 
Dworcowa 33. W. 9. 3847 Feſtſtehende Laden itar 1 


e Berl. Grunditüd | Raplelverbund- 8e 20. E 
g. v. See SAMDIMEIHINE | GX a ETF 


35 Jahre, evgl., groß. 


Ne Gntihuldung der dondwirlſchoft. 5 ses Face e 


erordnung des Präſidenden der Republik) ʻ 

$ 4, Oktober 1934 über die Konverſion und 5 6 . een 

| landwirtſchaftlichen Schulden wünſcht m. Landwirts“ 

| U, tochter in entſprechen⸗ 
5 ie B. den Verhältniſſen 

m irt ausiehend und ſchl 


Bank spöldz. z ogran. odpowiedz. 


“ 


zum m ig 3 Schonung, p. Swiec 
hart Chełmno Grudziądz f. 4000 zi. Sowinskiego 3, | für Hoh- und Nieder- 
ang Koronowo — Swiecie . 4 3860| druck, ca. 75 PS Leiſtg., in Bromberg, a. Tiebft; 


m. 4. 

bei einer Dampfſpan⸗ mit einer klein. Wohn. 

Hafen ndftü nung v. 8 Atm., kompl., wird geſucht. Angebote 
D eins der Fabrikat H. Pautſch 


Wejherowo — Wyrzysk 


Weihnachtswunſch. í : i 
A. Dittmann T. z o. p., Streb gebild. Land. empfehlen sich zur b G. Landsberg a. W., KARENAN Dgeitgerb, 
Bromberg (Bodgoſzcez) 8067 wirtsiohn, evgl., 27 J., — 1 f gebraucht, aber in gu... 
wou gema wina Annahme von Spareinlagen . Zböſelt | Zuftande, Towie eine 


wich wir % Hi Boten. akea] MD. SIMTE 
I — ellen und Riemen- b 


Ausführung aller Bankgeschäfte Bauparzehen etsen Jie santo ont mol BIMM, 


militonen,bill.abzugeb. 

n ver ul, Kujawfka : 
Be au haben, „a Fabryka Sygnalöw Kolejowych 5 ohn . 
7 i A odhoreckt. Marizaita i i B 1. 
e gejudt, ea mittelar, Kompenſation! Jeg diet ener tes: Holzfachmann 72222 1. vereion 2252 C. Fiebrandt i Ska. Sante arm mu 
Varzerm, ſucht nette Welche inländiſche Im⸗ fret, mit 4 abrig.Guts⸗ ei bewandert Wagenpferde Ku W möbliert. 3 mmer 
z geſchäftstüchtige Dame vort, Firma würdeſpraris w. dw Schule M Arer Sägewerks⸗ \ „ | —Y0208202 *. ſſofort zu vermiet. 3681 

í verglaſte u mit Vermögen ⸗wecks ca. RM 5000. — aufſſowie Landbundpr. mit ArDeiten, Spezialiſt im Apfelſchimmel, Wallach Gerſten⸗ Schmidkiewicz. 

E U. — dem Kompenſations⸗Gut“ beſtand, \ucht Kieferneinſchnitt mitſu. Stute, 4- u. 5 jährig. biefki 2. 
unverglaſte ade A wege nach Deutſchland |v. 1.1.1935 Stellung als ne bret zu 172 groß. 8050 Sete nnen ul. Sobleſtiegg 2 
` ter günſti in» k auslând. nehmer» eiſtungsfähigkei f 

unter günftigen Bedin Wirtſchaſtsaſſiſtent treien uht Stellung, Reitpferd, bis 2500 kg pro Stunde, Gut möbl. Zimmer 


Gewa * t 1 
ächshäuſer, jowie Gartenglas kennen zu lernen. Am üb 7 t 
iebiten, wo Möglich. |aungen übernehmen Unt Schimmel⸗Wallach, 3. zu kaufen geſucht. zu vermieten. 7242 


laſertitt u. Glaſerdiamanten liefert : 5. N. 7998 nt. Prima Zeugniſſe“ 

> teit vorhanden, in | Sefl. Off. unt. N. 7 oder 2. Beamter 8.3842. d Fal i Kordectiege 18, Whg. 5 
újia 38. ü aft! a. d. Geſchſt. d. Zig erb. or S.3842 a. d.Dtidh. Rdih. jährig. 170 gr., jowie p 9 

Heher. Grudziadz, Feten 6, eiranderaten. sf. J ne be An. AU uht, Leitung. Pe. mehrere junge, ſtarke 8 . Beschl. Jetta rd. 


Telefon 486. eln traten. dl. . Ans i i 
Grühbeetieniterfabrit. Preisliſten gratis. Sulhuiften mit a 300 zł ten Ale U Wort u. Schiff a Schweizer Arbeitspferde und Prima Poſchlicht 132 
zlabrig, 173 gr. (Fuchs) mit Lichtmaschine für Nähe Piac Moloéct, 


— unter ©. 8061, an die Privatband auf! Jahr Ang, unt. T. 8003 an d. ledig nach Militärzeit. ſchwerer Deckhengſt, 
Wu Weihnachten Multoskop! E| Landwirt, eval., 27 J. T. 3843 an d. Git. d. t. mme Empfeblg, Ana. erbitt,|ftehen zum Verkauf. 
ES m Konitantin Wi à Auto, jowie 2 Qeder: 
Da p alt, blond, jucht Lebens: Fürftl. Lichnowſty'ſches Ko E SUNE Blumenzweig, notliße, eine Kriſtall · Pachtun nen 


das Geſundheits Av 
von Dr. Schmitz mögl. Ea Bild u. 7905 


225 Kräuterkuren und Hausmittel d. Ann.⸗Exp. E. Caſpari. 
nur 25 Pf. in Marken. Swiecie n/ W. einſend. 


E. Gnuſchke, Druckerei, Danzig. Kaufmann et 


Geichäftsit. d. Ztg. erb. geg. Sicherheit. Off. u.] Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. U bt Stellung. Beſte 
für Eicueste. modernste und liebste Spiel gefährtin. Gefl. Zuſchr. Forstamt Chuchelna ag trennungs » Scheibe, 


A ; ra ü 5 awilsun, : 
Senne, ven fee und Kinder. Die letzte] m. Ang. d. Berm. u. Bild Offene stellen mos Tele W 17 5 ro Chelmia, Telefon ?5| Kofferhalter, Facett- 


Die) t von Europa. Ein Komplett dieses u. O. 3825 u. d. Gſchſt. d. 3. : b 
lels erhält jeder unentgeltlich, der bei uns e gen verheir. Forſtmann Aelt., geprüfte 3882 . ng N Ala 5. 8 ren, Adminiſtration bzw. 
je eine Uhr aus französischem Gold Landwirt, alt a Suche für ſofort oder|voln. Staatsangehör., Fitzenreuter, Pomorſta Z. Offerten unter S. 7999 Landgut Pachtun 


ſpäter evgl. erfahren. Stellung als 7816 Krankenpfleger Klavler gut erhalten an d. Geſchſt. d. Zt. erb. een a Ra, 
k — ——— ; „geg. 


oe | beid. Sprach. mächtig, ſofort billig f ä 
it Bi Förſter oder erfahren in Maflage. zu verkauf 60 Kaution geſucht, ſpät. 
21 14.—, mit Leuchtzitferblatt| mit Bild unter D. 8041 Sudhalter (in) 22 | * Men 3845 Kauf nicht ausgeſchloſſ. 
und Zeigern zi 845. 2 Stüc an. Die. Gicht. d. 3ta für Iandwirtih. Buch Repferſörſter Kind schalt Bren Stückkalk Agent verb. Oft. unt. 
zł 16.—, führung Poln. Sprach- per bald oder ſpäter. kowfti, Kordeckiego 18,1. . g ortiand Jemen t Ähm 
— ee u ei i 


kenntniſſe erw. Hand⸗ Offert. an Fürſtliches Intellig. ja. Deutsche, 
Hips. Mlhlenpacht 


ſchriſtlich. Lebenslauf, Rentamt Grabowka 
Zeugnisabſchriften u.] poczta Lubomia, 25 J. ſucht Dauerſt. als 

e ſof. geſucht. K. Murawski, 

Dachpapp AR a En wiecie, 


FN bestellt, mit fünfjähriger Garantie k 
| an ür 21 6,87 (zam. 30) ziseliert aus Bermög. ſucht Einheir. 
N besserer Art zi 7.45, 2 Stück in Landgrundſtück. Off. 


1, 05. 12,— Id an 8025| pow. Rybnit G. -S : 
dere, 18.— Di. anne, Alenta, ne un H ih | | 
Ted ® Brennerelverwalter irtidaiterin. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. zu pachten 
m 
billi 
Kilefern⸗Knüppel 7 zi|duntel, ſucht Lebens: 9 an die Ge⸗ Pian * = 
o Gebr. Schlieper 


a p. Nowemiaſto n/W., 
Wars aZegarköwSz.Skrzydiower, N Filer 
, H d d Baus 
ſucht per Februar 35|tüchtig, erfahr., Fan nife 17 J. alt ev, Erstklassige und alle anderen Bau xe S 
i 2802 75 3 
Kiefern⸗Stubben 5 Agefährtin Gefl. Zuſchr 9 t ſchäftsſtelle d. Deutſch. T 
eamien. e erbeten. cer “udt Stellung bie Sodge ez. Gdahite 140 Muto Garoge 
Tel. 306 
7706 


bow Jarocin. [Rechnungsführ. led. u Off. unt. K. 9080 an die f Brunnenrohre 
Tawa sıryitka 386, 0dd2.6c. die Geſchſt. d Ztg. erb Nitteraut Nähe Danzig 1 Brennereigebilfe, i 
0 erb. terialien liefern 
Tunholz Kiefern⸗Kloben 9 2] Bäder, eval., 3 tüchtigen, unverheirat. 3 Offert. unt. odentl. tüchtig ja IRRA e 
ie 15 d e. Kiefern⸗Stangen m. Ang. d. Verm. u. Bild 
ch 7984 Tel. 361 


Stärte perkauft laufend ab Wald u. N.3824 d. d. Gſchſt.d. Z. 


Angeb. m Zan. Abir. d. Haustochter 
VBorſpann wi Melt, Dame m. Geſchäft a. Agrar⸗Händelsgeſell⸗ Jung. Kaufmann U aus 
era 10 91 578 Win Sea d und Vermögen Da ſchaft, Danzig, An der|Rolonial- u. Eiſenw.⸗ Näh- Sniadeokich 5. W. 8. Sommerfeld zu vermieten. 
Tel ng Bintahotvo, p. Grudziabz. Lebensgefährten, 50-60| Rubbrüğe 1. 8081| Branche, perf. i. Deutſch Beſſ. Landwirtstochter, iano - Fabrik re 500 Kim | Fabryka Sygnałów 
lefon: Grudziadz 1603. 7845| 3., m. Berm. od. Jaus Unverheir, erfahrener N. Boln.. ſucht ſofort 20 J. Kenntn. im Koch. Bydgoszez Evinder ple el Stäble. Kolejowych 
B in Bydgoſzez. Off. u. Stellung. Offerten unt. Backen, Nähen, Plätten|ulica Sniadeckich 2. Kähma⸗ gel, f š 
Loh P. 7974 a. d. Geſchäfts⸗ uſw. ſucht bald od. zum] Filiale: Poznan, orhe aie ahi ye segir 6. Fiebrandt i Ska., 


erfol achtun en-Ermittiungen en Diener ſtelle dieſer Zeitung erb. 1. 1. 1935 Stellung als] ulica 27 Gre dnia 15. B 
SPELE «in Hunderten von Prozessen |u, gemütl.Seim! Suche à 73... Schloſſer — Laden l. 3854 Sp. Z O. O. Bydgoazoz 4. 
(über ZIAL- AUSKÜNFTE  |;weds Heirat Herren: von ſofort od. 1. Januar 1 Haustochter m - 
“ink prleben, Ruf, Führung, Umgang. |betanntih.i.Alt.v.:9-35|gelucht. Melda. nebi) Chauffeur Stü IPI abrik⸗ Gebäude 
zebühres Usw.) zuverlässig bei mäßigeu] Jahr. Bin evgl., 29 J. alt, ZJeugnisabſchr. Bild u. 22 J., led, evgl auch oder be / i 
Ermito o durch das langjährig bekannte] Ausſt. u. 500 z Berm. | Referenzen erb. 042 and. Arbeiten, ſucht in Pom. od. Danzig. Off. zu Tanfen geſucht. ca, 850 qm, Licht- und Kraftanlage. 

erb. unter L. 8087 an] Offerten unter f. 8095]. im ganzen oder gme zu vermieten. 

die Geſchäftsſt. d. Ztg. la. d. Geſchſt. d. Zeitglerb.!Marsz. Focha 4. 3334 Telelon 686, 


T 
Ausk lungs-Institu: „Welt-Detektiv“ vorh. Off. m. Bilderb. u. Frau A. von Wegner, Stellung auf Gütern. 
“fl Preiß, Berlin W. st. Tanentzienstraße 5.18.3815 a.d. Geſchſt. d. 3. Okaiewo, pow. Tor.] sees Berufshilfe Boien. 


í pandelsiurje i m ; 

Die Verlobung unjerer Meine Verlobung mit (im gole D f f 505 i ° 
CEE E, 
Dr. Erwin Goss geben wir Maidhinenidreiben. H 
hiermit betannt. 5 Irmgard Laenple S Gere und erteilen auf sämtliche Waren 

eehre ich mich anzuzeigen. e orreau, 

Studienrat J. Luepple e e | Rabatt von 10-20 J^ 

und Frau Elisabeth geb. Meckel. Dr. Erwin Goss. merle Beg 10,1. Wee Sie sich ohne Kaufzwang. 
Frankfurt a. M, Rhönſtraße 23, den 2. Dezember 1934. Nechtsbeiſtand igenes Fabriklager. 


Dr, v. Behrens 
Promenada 5 
Tel. 18-01 8036 
erledigt in Bolen u. 


Gustaw Molenda & Sohn 


Tuch-Fabrik in Bielsko-Schlesien 7088 
Bydgoszcz, ul. Gdanska Il. Tel. 21-92. 


Sonntag, D. 2. sperrt um #5 Uhr || Musi. 5 Sprachenj 
| Paulslirche 5 Ne are 


PrivatklinikDr.Kröl 


Bydgoszcz. Plac Wolności II n Telefon 1910 


Innen 


2 He e oirir Re ran Si und Geburts- fi eitie N Í bendmufl il Steuerämter uſw. 
hitfliche Abteilung 
Rönfgen-Imstitut, Elokrotheranie (Die, Ill —ũ—ũ Wo? GREY: 
Medizinische Bäder etc. m ele Unterricht wohnt Der, Bittigite S 
i x — n vom ABZEICHEN- Ubrm 
Collegium musi Qeitu in Engliſch u. us FABRIK und Goldarbeite V 
M T 8 usicum, Leitung exteilen T. u. 7 35 bevorzugt der Herr 
Í ens FOR Prof. Frotſcher Cieszkowskiego 2 778 P. KINDER erich 8 . lobt die Dame 
= in Buchführung eier und Botaln N Kolſche ute 4 S Kabi magen Billige] \ 30% WEDER HER ee . 
f 3 ota P EEA ee ee 
f eintritt fre Lanajähr. Aufenth. 
* Rechnen, Korresp., Sehönschrift, Kont Neu- und Auf« 
t Kurzsohrift und i artaman Kaa nai 8089 Superintendent Aßmann. England u. Geantreid, 3812 Hüte arbeitung von 


Pelzkappen, Muffen 
und allen Pelzſachen. 
Anfertigung v. Damen: 
kleidern noch zum Feſt. 
Geſchw. Brähmer 
ul. Sniadeckich Nr. 22 
Putzgeſchä t. 3823 


Billigſte Bezugsquelle 
für die Möbelbranche 


Glasſchleiferei 
und Spiegelbelegerei 


E Otto Siede, Danzig, Langgasse 48/49. 
Í Eintritt aee — Lehrplan — 


3 Schlager 


auf dem Gebiet der 


Radio-Technik 


Bittglödlein! ! 


Schon Kingen hell die frohen Weihnachtslieder 
um Lob und Preis der ſtillen, heil gen Nacht: 
as Feſt der Liebe kommt herbei nun wieder, 

8 unſre Herzen gebefreudig macht. 

hört auch. Freunde, unires Glöckchens Bitt 
Für unire liebe, große Uflegingsſcher $ 


— Uebt freudig gern die alte Weihnachtsſitte = . 
enn . für Saison 1934 - 1935 ul, Sniadectich 34. 3839 
x lindert damit 
AR kung =. all die man uns anvertraut, Natawis-Popularny Natawis-Rekord Natawis-Ultra 
Sie halten Danfbereit die Hände o GZ 123 GZ 137 i GZ 232 Kurtz- Betten f 
nnen: „Segn' Euch Gott“ im ore laut. Wechselstrom -Empfänger Tadelloser Wechselstrom- Dreipethoden-Netz- 
Pleſchen, Advent 1934. . 3 ar N 6 — 3 Weien omging en as er Resten + 
chwinger sprecher ereiche (Kurzwellen- ynamischemLautsprecher ertige Betten 
Das Kuratorium Der gelt étreder-Angatten. Skala mit Stationsangabe empiang) Selektiv laut- für 3 Wellenbereiche Belltodeie'u Daunen 
Pfarrer. zi stark zł 250.— N 3 
Unſere 1 T Sten er ren i Zi einschl. 3 Röhren einschließlich 4 Röhren 


Pleſzew. Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212 966. 


mmm NATAWIS 

90 Ein schönes 

Weih 0 f N honk Moderne Gleichstrom-Empfänger G S 136, Batterie-Empfänger mit Skala nach Sender- 
| } 


namen geeicht. 
ist ein 


Reinigungsanstalt 
am billigsten bei 


Kurtz Nacht. 


Poznańska 8 
Telefon Nr 1210 


Treibriemenfabrik 
Techn. Geschäft. 


Zur Binterfnifon'Kleinerts Festsäle Inh. Kowalski 


empfehlen wir: Angenehme Restaurationsräume. 


Vorführung und Verkauf in erstklassigen Radio-Geschäften! 
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) Hebamme zum heiligen Nikolaus das schönste Geschenk H-Stollen 
erteilt Rat mit gutem 

lara Sne seia) eine Krawatte ern | Hufeilen 
er Firma Ser wrot NECOR D CRAVATES Schlittſchuhe 


ee h d S- FILIALEN ee aka, Lwów. a Schlitten 
Gm |A d Pre gapar günftigen 
angelegenheiten Bee Sie, uns bitte! 


julius Musolff, 
cah ah Elisabeth Ardens 


Vereinen u. Gesellschaften 


stehen Säle und Rostaurant bei vorhe — 


Anmeldung zur Verfügung, — 
25. Jubiläums- Ausſtellung, 


„Häusliche Kun w 


gi 4. bis 6. Dezember 1934 
m Civil-Rafino. Gdanita 20 a 210 einſt 


ee 2 ee 33 


Towarzystwo 7728| mit Sonberausfteilun „Der gedeckte 
Ba 3 Stellvertreteri T er am er nur ci a Sri nden, 
š rtr n a 
Die Firma verkauft wegen des Q| Mar, fosan Q a ern ee , . e een ander 
> wi te Steuer., Administra- kostenloser Konsultation f Tel. . . Tage von 10 bis 20 uhr. au 
Vorrat an Pelzen und Fellen tionssachen usw. be- N eee ; oderne w Eintrittspreis am Eröffnungstage 99 gr. 
direkten Kris i arbeitet, treibt Forde- vom 5.7. Dezember : Mittwoch und nd Donnerstag 49 gr. 
erg enpreisen und j x zur Verfügung, sie wird? pem 
bittet, sich davon durch einen ee erteili ihnen in Einzelheiten zei- öhel stoffe Am Ceöffnungstage í astage Diensta 8: 
Besuch ohne jeden Kaufzwang > gen, wie die berühmte : k Dietrich, 2 


zu überzeugen. St. Zauaszak : Arden-Haus-Behandlung : 
ocs > 08 ea prywatny auszulühren ist, die Ihre 


8 — Wirken 
8 Deullche Bühne: und 45 
Haut zart, jung und frisch erhalten wird. 7843 : er Deusigen lebenden Wilder der Se I 
s Å.. it Rez sá 
Perla [2eme 2S m Jaden. Budg oszcz Dies ist unser neuer Dienst am Kunden, den wir unsern Hausſchlachtung! Erlen und Trufttbegieitung. sum Schlu b 
pe erung! Ullower Wetten |ulica A eee å 
Sweater, Wäſche aus „. Telefon 1304. 


; Kunden, ohne sie zu verpflichten, bieten können. . Air offerier.: la Kranz- ein Singſpiel nach klassichen nn 


11 H 2 Aldärme, im 0,17 gr ttstarten zu 1.50 zt, 99 er 
d 3 bogen, Een Siriteren Parfümerie B. Sikorski ; W e ha 35 r auper be der Steuer in Johnes Behand 
at Deutſch. Abiturient Byd : * Darmhandlung und an aſſe i 
hr ab, bei 11 Bauer, Gbahita 139. fur e eren d y posees, BONN. m ' "BORI 817. caina e ne, e grauenbund. 
. de, Slation — . ppm — ia a 


zonmern u Reiet ld Margarine 5 : TELEGRAMM!!! 
(Runa) Ich erhielt einen größeren 
Kokosfett 


8 de ee | Bratentett u | Schellack - Transport 


Bereidigter Landmeſſer 9 Rori elt $ den ich zu folgenden günstigen 
7 


Speise-Oel 
MichalPodhoresk 2 9 
wi B oo a elfen und-Pulver Hüftenhalter, 
Lelb⸗ und 


Kohlen =» Koks 
Briketts Holz 


liefert in jeder Menge 


Andrzej Burzyński, 


Zydgoszez, Sienkiewicza 34, Telefon 206, 


A Tischlerleime Qualiiät zu zł 4.10 per Kilo 
ocha 10 in großer Auswahl 


Schellack TN orange. prima 
x r zuzi 3 Kilo 
5 5 en und lietert billigst 4 


Schellack 2 "ob eicht 


on au er Kilo, 3 
11 5 in Byd Bei „Kisten, enth. ea. 75 Kil geleert 
el u Zbožowy Rynek 8 Umftandsgärtel mae original kitan beliebige 75 Kilo, reg el nie uT Sonnt nagen zoemt 
eoem aus. 228 firo Teleron 181. I tome Schellack- Import „Surowiec“, Buydgoszez „un 
Mode Salon — siae ue r C Friſche nne. Wurſt eg 
A m s tat, lati u. and 
enpi benny, 3 1 6% e beheben, individuell Poln. Unt etti ME 2 eigenes Fabri e Bir Neil ati u. andere letzten 


Aa e jarke, fal aon ad) M Wieder 10 haben in allen Buchhandlungen leichte Methode. w, er» 


Swietlit, Diuga 40, m. 5.'„Gedib", Sowactlego! geben, polesische R eise teilt teilt Sienkiowieza 8, m.3. m.3. 
x 0 


nur im co i | 


Lü Lähmungen x Diener spezlalateller Preis: zł 1.— 


Irene Gubl, ee Biatowie2 - tetzter Urwald 
billigen 


Vewegungsſtörungen urn in Suropa. 
Preisen 


International. Boxkampf 
der Repräsentations - Mannschaften 


Pommerellen- Ostpreußen 


am Sonntag, dem 2. Dezember 
in Kleinerts Festsälen 

Beginn 2030 Uhr 8091 

Vorverkauf in W. Johne's Buchlıandlg. 


werden anerkannt auch in allerſchwieriaſten Ulica. Cieſzlorptie Preis: A 1.— 
Fällen m. groß. Erfolg operationslos behandelt. Im Bedarfsfalle Au. 


Orthopädiſche Heilanıtalt Scherf, a Dureh Podolien 
Beriimeßishterfeide ee 17. ins Huzulenland, 


Preis: zł 1.50 
Pfefferkuchen - Gewürz Spezialitäten, Die drei a der Schriftenreihe 


en gros sowie: alle Gewürze en ppan 80 ede soree A Oltpolen, herausgegeben von Marian Bepke, 


686 Rheuma» und fämtl, 
Wilhelm Heydemamn 


eliträutertees, Haar- Interessant, lehrreich und doch 
ydgoszez, Gdańska 29 


der 
P) fis 
Coriolan Be e 


868 

wuchsbalſam empfiehlt \ 
Apteka Radzyn unterhaltsam und billig. 1 
z751 Pomorze. 


Grudziądz, Sienkiewicza 16. 
| 8088 


Echulzenwahlen in 


MM In allernächſter Zeit finden in allen Dorfgemeinden die 
wahlen der Schulzen und Vizeſchulzen ſtatt. Nach den uns 
die egangenen Informationen haben einzelne Kreisſtaroſten 

balb ulzenwahlen bereits angeordnet. Es erſcheint deg- 
Naß notwendig, die deutſche Wählerſchaft über die für dieſe 

geh len in Frage kommenden geſetzlichen Vorſchriften ein⸗ 
end zu unterrichten. 


halt die maßgebenden Beſtimmungen für dieſe Wahlen ent⸗ 
bg. eie vom Innenminiſter durch Verordnung vom 3. 11. 
H 1 Zerlaſſene Wahlordnung für die Schulzen und Vizeſchul⸗ 
$o auf dem Gebiete der Wojewodſchaften Krakau, Lemberg, 
U. N. t, Pommerellen, Stanislau und Tarnopol (Dz. 
Dor P. Nr. 101, Poſ. 916). Entſprechend dem Aufbau der 
Ku gemeinde ſind die Organe, die den Schulzen und Vize⸗ 
aßen zu wählen haben, voneinander verſchieden. Es muß 
Do ei die Dorfgemeinde, die einen Dorfrat beſitzt, von der 
bert emeinde, die dieſes Organ nicht beſitzt, unterſchieden 
en. In einer Dorfgemeinde, die einen Dorfrat beſitzt, 
E len die Gemeindeverordneten (radni gromadzey) in 
ber beſonderen 


— 
* 
> 


IN $ 


Wahlverſammlung, 


Lan Vorſitzender vom Kreisſtaroſten beſtimmt wird, den 
ven und Bizeſchulzen. Dieſer Vorſitzende der Wahl- 
Emzanmlung leitet allein den geſamten Wahlakt in allen 
ü zelheiten und trifft allein die diesbezüglichen Entſchei⸗ 
us gen. Als Wählerliſte wird durch den Wójt ein Verzeich⸗ 
auf, der Gemeindeverordneten in alphabetiſcher Reihenfolge 
n telt und dem Vorſitzenden auf Anordnung des Kreis- 
tunen ſpäteſtens am 6. Tage nach dem Tage der Anord- 
Ta 8 der Schulzenwahlen überſandt. Am’ nächſtfolgenden 
zeige beruft der Vorſitzende nach dem Empfang dieſes Ver- 
bendniſſes der Gemeindeverordneten eine Wahlverſammlung 
Ge emeindeverordneten ein, in der er den verſammelten 
N amteindeverordneten den Zweck, den Ort, das Lokal, den 
dag und die Stunde der Wahlverſammlung bekanntgibt. 


den die Gemeindeverordneten müſſe mindeſtens 3 Tage vor 
derſamberaumten Termin der Wahlverſammlung zu dieſer 
t ammlung eingeladen werden. Die Wahlverſammlung 
keſeltia, wenn mindeſtens die Hälfte plus eins der 

etlichen Zahl der Gemeindeverordneten erſchienen iſt. 
ford ieſe Wahlverſammlung nicht beſchlußfähig, weil die er- 
it erliche Zahl der Gemeindeveroröneten nicht erſchienen 
den d ordnet der Kreisſtaroſt auf Grund eines entſprechen⸗ 
wel krichtes des Vorſitzenden der Wahlverſammlung eine 
an. NE Wahlverſammlung früheſtens nach 7 Tagen 
liche 801 der zweiter Wahlverſammlung muß dieſelbe geſetz⸗ 
leg ahl der Gemeindeverordneten anweſend fein, Iſt dieſe 
Ra, um nicht vorhanden, fo ernennt alsdann der Kreis⸗ 


tn 
fön 


fi 


m eS den Schulzen und Vizeſchulzen. 
de eren Falle feſtgeſtellt, daß die erforderliche Zahl der 
. erdenen erſchienen ift, fo fordert er fie zur An- 
dung von i 


Kandidaten für den Schulzen und Vizeſchulzen 


in [and beſtimmt für diefe Kandidatenanmeldung eine Beit- 
t 3A von mindeſtens 15 Minuten. Innerhalb dieſer Zeit 
fot ie Kandidatenanmeldung unbedingt erfolgt fein. Nach 
p „ler Anmeldung der Kandidaten prüft der Vorſitzende, 
in © Kandidaten⸗Anmeldungen den geſetzlichen Vorſchrif 
i pe preden. Dabei ift der Vorſitzende berechtigt, den 
Auer zur Feſtſtellung der eigenhändigen Unterſchrifts⸗ 
Intent auf der Kandidatenanmeldung vorzuladen und die 
i rſchriften derjenigen Wähler, die die Kandidatenanmel⸗ 
en. ſelbſt nicht unterzeichnet haben, für ungültig zu erklä⸗ 
ul z Hat der Vorſitzende weſentliche Mangel oder Un⸗ 
SR Ere glichkeiten bei der Kandidatenanmeldung feſt⸗ 
i t, jo fordert er die Wähler, die die Kandidatenanmel- 
| jt teraeidnet haben, auf, die Mängel bezw. Unzuläng⸗ 
fe ten binnen 10 Minuten zu befeitigen. Werden die Be⸗ 
ti; udungen innerhalb dieſer kurzen Zeit nicht beſeitigt, ſo 
K rt der Vorſitzende entweder die ganze Kandidatenanmel⸗ 

h [der die beanſtandeten einzelnen Kandidaturen für un⸗ 
1 nie Alsdann ſtellt der Vorſitzende eine Lifte der gül- 

gemeldeten Kandidaten auf und gibt ſie den verſammel⸗ 


emeindeverordneten bekannt. Sodann wird zur Wahl 
ritten. 


N 
chen einer Dorfgemeinde, die kein 
, en Dorfrat beſitzt, 
den die Schulzenwahlen in folgender Weiſe pe fich. ine 
don zlolchen Gemeinde werden der Schulze und Vizeſchulze 
Fur er Dorfverſammlung (zebranie gromadzkie) gewählt. 
dom lede Dorfgemeinde wird eine beſondere Wahl- 
Kay i fe bo n gebildet, deren Vorſitzenden der Kreis⸗ 
Die Mauf Antrag der Gemeindewahlkommiſſion ernennt. 
bon itglieder dieſer Dorfwahlkommiſſion werden dagegen 
rem Vorſitzenden berufen. Mitglieder der Dorf⸗ 
renmiſfion können nur Perſonen ſein, die das aktive 
echt auf dem Gebiete der Dorfgemeinde beſitzen. 


Wedingung bezieht ſich aber nicht auf den Vor⸗ 


Die Schulzenwahl 


geht 
D 80 Grund einer Wählerliſte vor ſich, die der Wójt in 
zum 0 Kreisvorſitzenden beſtimmten Friſt ſpäteſtens bis 
Ren Tage nach der Anordnung der Wahlen aufgeſtellt 
Donn. Der Wójt beſtimmt zugleich das Amkslokal 
21 orfwahlkommiſſion. Innerhalb von 3 Tagen nach 
nordnung der Schulzenwahl durch den Kreisſtaroſten 
85 Wójt auf dem Gebiete einer jeden Dorfgemeinde 
süblicher Weiſe durch den Aushang einer Bekannt⸗ 
al ben für die Dauer von 3 Tagen vor feinem Amts- 
pôw. vor feiner Wohnung die Anordnung der Wah⸗ 
Otannt und veröffentlicht gleichzeitig das Wahllokal, 
äh re die Tage und Stunden der Auslegung der 
don derliſten, ferner die Friſt zur Erhebung 
eſchwerden, außerdem die Namen des Vor⸗ 
en der Dorfwahlkommiſſion, ihr Amtslokal und 


glich den Ort ſowie den Tag und die Stunde der 
derſammlung. in 


15 ſelbſt nach Anhörung eines Gutachtens des Kreisaus⸗ 
Hat der Vorſitzende 


den Dorfgemeinden. 


Die Wählerliſten 


müſſen 3 Tage lang mindeſtens 5 Stunden täglich im 
Amtslokale der Dorfwahlkommiſſion ausgelegt werden. 
Dieſe dreitägige Friſt darf nicht unterbrochen werden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 2. Dezember 1934. 


Während dieſer Dauer der Auslegung der Wählerliſten iſt 


jeder wahlberechtigte Dorfbewohner befugt, die Wähler⸗ 


liſten einzuſehen und bei der Dorfwahlkommiſſion begrün⸗ 


dete Beſchwerden wegen Übergehung oder Streichung in der 
Wählerliſte zu erheben. Die Dorfwahlkommiſſion hat dieſe 


Beſchwerden unverzüglich zu entſcheiden, ihre Entſcheidun⸗ 


gen können nicht angefochten werden. 

Am dritten Tage der Bekanntmachung der Wahlen 
durch den Wójt find die Wähler der Dorfgemeinde berem- 
tigt, beim Vorſitzenden der Dorfwahlkommiſſion die Kan⸗ 
didaten für den Schulzen und Vizeſchulzen anzumelden. 
Der Vorſitzende der Dorfwahlkommiſſion nimmt diefe 
Kandidatenanmeldungen an dem vorgenannten Tage ſechs 
Stunden lang, und zwar nur in der Zeit von 15—21 Uhr 
entgegen. Der Vorſitzende der Dorfwahlkommiſſion iſt be⸗ 
rechtigt, alle Wähler, die die Kandidatenmeldung unter⸗ 
ſchrieben haben, zur Nachprüfung der Eigenhändigkeit ihrer 
Unterſchriften vorzuladen und die Unterſchriſten ſolcher 
Wähler für ungültig zu erklären, die die Unterſchrift nicht 
ſelber geleiſtet oder ſeiner Aufforderung in der ihnen ge⸗ 
ſetzten Friſt nicht Folge geleiſtet haben. Als Bevollmäch⸗ 
tigter der Wählergruppe, die eine Kandidatenanmeldung 
eingereicht hat, wird die Perſon angeſehen, die 
die Kandidatenanmeldung an erſter Stelle unter- 
ſchrieben hat, oder die, falls die Kandidatenanmeldung 
durch eine Erklärung zu Protokoll vollzogen wurde, im 
Protokoll an erſter Stelle genannt wird, ſofern auf der 
Kandidatenanmeldung keine andere Perſon ausdrücklich als 
Bevollmächtigter genannt worden iſt. Der Vorſitzende der 
Dorfwahlkommiſſion prüft ſodann, ob die Kandidaten⸗ 
anmeldungen den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen. Hat 
er Mängel oder Unzulänglichkeiten auf der Kandidaten⸗ 
liſte feſtgeſtellt, ſo fordert er den Bevollmächtigten auf, die 
Beanſtandungen bis ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage 
nach dem Tage der erfolgten Aufforderung zu beſeitigen, 
widrigenfalls die geſamte Kandidatenanmeldung oder die 
beanſtandeten Kandidaturen für ungültig erklärt werden. 
Die in dieſer Hinſicht getroffenen Entſcheidungen der Dori- 


wahlkommiſſion können nicht angefochten werden. Nach ab⸗ 


geſchloſſener Prüfung der Kandidatenanmeldungen ſtellt die 
Dorfwahlkommiſſion eine 


Liſte der gültig angemeldeten Kandidaturen 


für den Schulzen und Vizeſchulzen auf und gibt ſie durch 


Aushang in ihrem Amtslokal ſpäteſtens 3 Tage vor dem 
Tage der Wählerverſammlung öffentlich bekannt. Die Ab⸗ 
ſtimmung findet ſodann in der beſonders 
Wählerverſammlung ſtatt. ; 


Für die Wählbarkeit des Schulzen und Vize⸗ 
ſchulzen, die Aufſtellung der Kandidatenliſten und die Ab⸗ 


ſtimmung ſelbſt gelten folgende Beſtimmungen: 


Zum Schulzen und Vizeſchulzen kann jeder pol⸗ 
niſche Staatsbürger beiderlei Geſchlechts ge⸗ 
wählt werden, der bis zum Tage der Anord⸗ 
nung der Schulzenwahlen das 30. Lebensjahr 
vollendet hat, das aktive Wahlrecht auf dem Ge⸗ 
biete feiner Dorfgemeinde beſitzt und die pol- 
niſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht. 


Die Schulzen und Vizeſchulzen werden auf die Dauer von 


3 Jahren gewählt. 


* 
Die Wahlen finden auf Grund von Kandidatenanmel⸗ 
Die angemeldeten Kandidaten kandidieren 


dungen ſtatt. 
gleichzeitig als Schulzen und Vizeſchulzen. Die Kandi⸗ 
datenanmeldung kann ſchriftlich oder mündlich durch eine 
entſprechende Erklärung zu Protokoll vollzogen werden und 
darf höchſtens zwei Kandidatennamen enthalten. Sind auf 
einer Kandidatenanmeldung mehr als zwei Kandidaten⸗ 
namen enthalten, ſo werden die überzähligen Kandidaturen 
geſtrichen. Die Kandidatenanmeldung muß von den 
Wählern eigenhändig unterſchrieben ſein oder perſönlich an⸗ 
gemeldet werden. Erfolgt die Zahl des Schulzen und 
Vizeſchulzen durch die Gemeindeverordneten, ſo muß die 
Kandidatenanmeldung von mindeſtens drei Gemeinde- 
verordneten unterzeichnet ſein. Dagegen müſſen zehn 
Wähler die Kandidatenanmeldung unterſchreiben bzw. 
perſönlich anmelden, wenn die Wahl des Schulzen und 
Vizeſchulzen durch die Dorfverſammlung erfolgt. Jeder 
Wähler darf nur eine Kandidatenanmeldung unter⸗ 
ſchreiben oder bewirken. Der Kandidat kann gleichfalls die 
Kandidatenanmeldung unterſchreiben oder perſönlich voll⸗ 
ziehen. Die Kandidatenanmeldung muß folgende Angaben 


anberaumten 


Nr. 276. 


J 


die Vornamen der 


enthalten: den Vor⸗ und Zunamen, 
Eltern, das Alter und den Wohnort eines jeden Kandi- 
daten. Jeder Kandidat muß die Erklärung abgeben, daß 
er mit der Aufſtellung ſeiner Kandidatur einverſtanden iſt, 


und das paſſive Wahlrecht beſitzt. Dieſe Erklärung kann 
er entweder durch Unterzeichnung einer ſchriftlichen Dekla⸗ 
ration, die der Kandidatenanmeldung beigefügt ſein muß, 
oder durch eine mündlich zu Protokoll geleiſtete Erklärung 
abgeben. . MEET A 
Die Schulzenwahlen find 

f grundſätzlich öffentlich. ro 
Eine Geheimwahl muß ſtattfinden, wenn ein Viertel der 
anweſenden Wähler einen diesbezüglichen Antrag ſtellt. 
Dieſer Antrag kann ſchriftlich geſtellt oder mündlich zu Pro⸗ 
tokoll erklärt werden und muß von mindeſtens einem 
Viertel der Zahl der auf der Wählerverſammlung Anweſen⸗ 
den unterſchrieben ſein oder hervorgebracht werden. Iſt 
ein folder Antrag geſtellt, jo findet alsdann eine ge⸗ 
Heime Abſtimmung mittels Stimmzettel und Wahl: 
umſchlägen ſtatt. Der Stimmzettel darf nur aus weißem 
Papier hergeſtellt ſein. Auf dem Stimmzettel darf nur 
der Name eines Kandidaten vermerkt ſein. Enthält der 
Stimmzettel zwei oder mehrere Kandidatennamen, ſo wird 
nur der an erſter Stelle ſtehende Kandidat berückſichtigt. 
Der Stimmzettel kann geſchrieben oder mechaniſch durch⸗ 
geſchlagen fein. Auf dem Stimmzettel ift der Vor- und 
Zuname des Kandidaten zu vermerken. Die Vornamen 
der Eltern des Kandidaen müſſen nur dann angegeben 
werden, wenn mehrere Kandidaten mit gleichlautenden Vyr- 
und Zunamen aufgeſtellt worden ſind. Die Wahlumſchläge 
müſſen mit dem Gemeindeſtempel, falls aber ein ſolcher 
nicht vorhanden iſt, mit dem Stempel des Kreisſtaroſten 
abgeſtempelt ſein und müſſen eine einheitliche Größe und 
Farbe beſitzen. Stimmzettel, die nicht aus weißem Papier 
hergeſtellt, unausgefüllt oder offenſichtlich unleſerlich jind, 
find ungültig. Die Streichung eines Kandidatennamens 
und Zuſchreibung eines anderen Namens macht den Stimm⸗ 
zettel nicht ungültig. 3 ; 

Als Schulze bzw. Vizeſchulze gewählt ift der- 
jenige Kandidat, der die Höchſtzahl der gültigen 
i Stimmen auf ſich vereinigt hat. 


Im Falle einer öffentlichen Abſtimmung hat der Wähler 
den Vor⸗ und Zunamen, eventuell die Vornamen der Eltern 
des Kandidaten, dem er ſeine Stimme abgibt, dem Vor⸗ 
ſitzenden der Wählerverſammlung zu nennen. 

Das Wahlergebnis wird unverzüglich nach ſeiner 
Feſtſtellung durch den Vorſitzenden der Wählerverſammlung 
bekanntgegeben. s k 

Innerhalb von 3 Tagen können nach dem Tage der 
Bekanntmachung des Wahlergebniſſes in Dorfgemeinden, 
die Dorfräte beſitzen, mindeſtens 3 Gemeindeverordnete, daz 
gegen in den Dorfgemeinden, die keine Dorfräte beſitzen, 
mindeſtens 10 Wähler einen ſchriftlich begründeten 


Proteſt gegen die Wahlen 


erheben und die Ungültigkeitserklärung der Wahlen in ihrer 
Geſamtheit oder der Wahl einzelner Perſonen beantragen. 


Die Wahlproteſte müſſen an den Vorſitzenden der Gemeinde⸗ 
wahlkommiſſion gerichtet werden, der ſie binnen 3 Tagen 
dem Kreisſtaroſten zur endgültigen Entſcheidung überſendet. 
Die Entſcheidungen, die der Vorſitzende der Wahlverſamm⸗ 
lung bzw. der Vorſitzende der Dorfwahlkommiſſion ge⸗ 
troffen hat, gegen welche ein Rechtsmittel nicht zuläſſig war, 
können nur gemeinſam mit dem Wahlproteſt angefochten 
werden. ; Er 

Auskünfte über Schulzenwahlen erteilt das Bureau des 
5 von Saenger in Poznan, Waly Leſzezyn⸗ 

ego 3. 


elche Objelte | 
haften für die Gewerbeſteuer? 


In der Geſchäftswelt wurde ſeit langem Klage darüber 
geführt, daß die Steuerbehörde bei der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung der Gewerbeſteuer Waren reſp. Gegenſtände bei 
dem Steuerpflichtigen, um die Steuerſchulden des betrefſen⸗ 
den zu decken, beſchlagnahmte, die ihm gar nicht gehörten 
ſondern ihm zur Anſicht für ſeine Kundſchaft oder aus 
anderen Gründen übergeben worden waren. Dieſe Be⸗ 
ſchwerden haben jetzt endlich, nachdem auch die Gerichte ver⸗ 
ſchiedentlich ſich zu ungunſten dieſer ſteuerlichen Praxis 
ausgeſprochen hatten, auch in der Geſetzgebung Bexrückſichti⸗ 
gung gefunden, wie aus der neuen Steuerordnung vom 
15. 3. 34. und der dazu erlaſſenen Ausführungsverordnung 
erſichtlich iſt. 


Nach Art. 140 dieſer Steuerordnung haben Fordern- 
gen aus dem Titel Gewerbeſteuer und dem Zaſchlag dazu 


den Vorrang, aus dem ganzen beweglichen Vermögen be⸗ 

friedigt zu werden, das dem Unternehmer gehört, das durch 

dieſe Steuer belaſtet iſt. k 
Was aber als bewegliches Vermögen, das dem Unter- 


nehmer gehört, im Sinne des Art. 140 a. a. O. anzuſehen 


reſp. nicht anzuſehen ift, darüber gibt die Mus- 


führungs verordnung des Finanzminiſters vom 
19. September 1934 (Do. Uſt. Nr. 91/84 Poſ. 821) in 8 109 


folgende Auskunft: Als bewegliches Vermögen, das dem 
Unternehmer gehört, im Sinne des Art. 140 der Stener- 
ordnung iſt anzuſehen das ganze bewegliche Vermögen, das 
ſich im Beſitze des Unternehmens befindet. Als ſolches 
Vermögen des Unternehmens werden nicht angeſehen 
Gegenſtände, von denen umſtreitig bewieſen wird, daß ſie 
Eigentum anderer Perſonen ſind. ? 


Im Einzelnen werden als Vermögen, das dem Unter- 
nehmen gehört, nicht angeſehen: 1. Waren, die von einem 
Speditionsgeſchäft zur Verſendung vorgenommen worden 
ſind; 2. Waren, die von einem Fuhrmann zur Überführung 
angenommen wurden; 3. Waren, die von einem Lager⸗ 
geſchäft zur Aufbewahrung angenommen wurden; 4. Waren 
und Gegenſtände, die zur Umarbeitung oder zur Aus⸗ 
beſſerung angenommen worden ſind unter der Bedingung, 


ben find. 0 


Alle die hier angeführten übernahmen müſſen durch 
Handelsbücher nachgewieſen werden. 
Des weiteren werden nicht als Vermögen des Unter⸗ 
nehmens angeſehen Waren, die zum Kommiſſions⸗ 
verkauf angenommen wurden: a) wenn der Beauftragte 
(Kommiſſionär) in dem Abkommen mit dem Auftraggeber 
(Kommittent) für die Ausführung durch dritte Perſonen, 
die die fragliche Ware übernommen haben, die Verant⸗ 
wortung nicht übernommen hat; b) wenn der Beauftragte 


daß ſie nach wie vor Eigentum des Übergebenden geblie-⸗ 


abgeſehen von der verabredeten Kommiſſions⸗Entlohnung 
oder ſtatt deſſen den Unterſchied oder einen größeren Teil 
desſelben zwiſchen dem Preiſe, der beim Verkaufe tatſächlich 
erzielt worden ift, und dem Preife, der bei dem Kommiſions⸗ 
geſchäft zugunſten des Beauftragten vereinbart wurde, 
nicht erhält; c) wenn das Kommiſſionsverhältnis durch 
ein regiſtriertes Kommiſſionsabkommen und die Handels⸗ 
korreſpondenz ſowie durch ordnungsmäßig, entſprechend den 
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches von beiden Seiten, 
dem Kommittenten und dem Kommiſſionär geführte Bücher 
bewieſen worden ift; d) wenn der Kommiſſionär in feinen 
Handelsbüchern eine genaue Kontrolle des Eingangs und 
Abgangs der Kommiſſionswaren führt und am Schluſſe 
eines jeden Jahres eine beſondere Inventariſierung dieſer 
Waren vornimmt. 


Amerikaniſche Juſtizlomödie. 


Ein Freiſpruch beendet den Inſull⸗ Skandal. 


Über zwei Jahre lang hat die amerikaniſche Bevöl⸗ 
kerung auf den Prozeß warten müſſen, der nunmehr in 
Chikago gegen den früheren Beherrſcher der Elektrizitäts⸗ 
erzeugung, Samuel Inſull, ſeinen Bruder Martin 
Inſull und ſechzehn ehemalige Direktoren ſeines 
Truſts verhandelt wurde. Acht Wochen ging das Hin und 
Her der Anklage und der Verteidigung. Fachkundige hat⸗ 
ten ausgerechnet, daß Inſull im Falle der Verurteilung in 
allen ſiebzehn Punkten der Anklage 125 Jahre Gefäng⸗ 
nis bekommen müßte. Und nun ſind er und ſeine Mit⸗ 
angeklagten freigeſprochen worden, da die Geſchworenen ein⸗ 
ſtimmig alle Anklagepunkte verneint haben. Mit dieſer 
Juſtiszkomödie endet eine der größten Skandalgeſchichten, 
die im Herbſt des Jahres 1932 zwei Erdteile in Erregung 
ſetzte und in einem euxopäiſchen Lande fogar zu einer Ka- 
binettskriſe führte. 

Die Freiſprechung wird allerdings umſo erklärlicher, 
wenn man den Tenor der Anklage betrachtet. Er lautete 
nämlich nur: Betrug durch die Poſt. Hier war von vorn⸗ 
herein die Hintertür gewieſen, durch die die Angeklagten 
ſchlüpfen konnten, denn ſchon die Rubrizierung klang nicht 
beſonders gefährlich und nicht ſo ehrenrührig wie etwa be⸗ 
trügeriſcher Bankrott. Der Tatbeſtand des Poſtbetrüges 
ſollte darin beſtehen, daß die Angeklagten Proſpekte durch 
die Poſt an das Publikum ſandten, um es zur Zeichnung 
von neuen Aktien im Werte von 145 Millionen Dollar zu 
verleiten. Dieſe Aktien waren aber bereits wertlos, bevor 
ſie überhaupt ausgegeben wurden, denn zu der gleichen 
Zeit war das Rieſenunternehmen des Inſull⸗Konzerns be⸗ 
reits ein Opfer der Kriſe geworden. Kurz darauf trat der 
größte Bankrott ein, der ſich je in den Vereinigten 
Staaten ereignet hat. 

Und dennoch ein Freiſpruch! Die Erklärung iſt aber 
vielleicht in der allgemeinen Furcht zu finden, die Behörden 
und öffentliche Meinung vor Samuel Inſull haben. Inſull 
iſt ein gebürtiger Engländer und gerade während der Ver⸗ 
handlung 75 Jahre alt geworden. Vor etwa einem halben 
Jahrhundert kam er nach USA, wo er das große Glück 
hatte, der Privatſekretär Ediſons zu werden. Inſull 
lag die geſchäftliche Ausnutzung der Patente Ediſons ob. 
Da er aber dabei mehr an ſeinen eigenen Vorteil als an 
den Ediſons dachte, trennte ſich dieſer bald wieder von ihm. 
Inſull hatte inzwiſchen zahlreiche Geſellſchaften ins Leben 
gerufen und verlegte ſchließlich ſein Tätigkeitsfeld nach 
Chikago. Den erſten Schritt zu feiner beherrſchenden 
Stellung in der amerikaniſchen Elektrowirtſchaft tat er, als 
er 1892 bei der Weltausſtellung in Chikago den Aus⸗ 
ſtellungspark elektrifizierte. Nach Verlauf eines Jahres 
war die Verſorgung Chikagos mit Gas, Wafer und 
elektriſchem Strom einſchließlich des Straßenbahnbetriebes 
in ſeinen Händen. $ 

Von Chikago griff er mit jenen rückſichtsloſen Kon⸗ 
kurrenzmethoden, die für den Aufſtieg der Wirtſchafts⸗ 
beherrſcher in Amerika in jenen Jahrzehnten charakteriſtiſch 
find, nach der Elektrizitätsverſorgung anderer Städte, 
nicht nur in den Vereinigten Staaten, ſondern auch in 
anderen Ländern und Erdteilen. So hatte der Inſull⸗Kon⸗ 
zern bereits 1928 das Verteilungsnetz der Stadt Wien er⸗ 
worben. Eine ſtarke Stellung beſaß er auch in Vorder⸗ 
indien, Südafrika und Auſtralien. Samuel Inſulls Ziel 
war, die Strompreiſe nach eigener Willkür zu diktieren. 
Vielleicht hat ihm auch der Plan einer Elektro⸗Weltherr⸗ 
ſchaft vorgeſchwebt. Das iſt ihm zwar nicht geglückt, aber 
um das Jahr 1930 verſorgte der Inſull⸗Konzern allein in 
Amerika fünftauſend Städte mit elektriſchem Strom, und 
ſeine Einnahmen daraus beliefen ſich auf über zwei Milliar⸗ 
den Dollar. Das perſönliche Vermögen Samuel Inſulls 
wurde damals auf etwa eine Milliarde geſchätzt. 


Im Jahre 1932 wurde gegen ihn und ſeinen Bruder 
Martin die Beſchuldigung erhoben, daß ſie ihre Geſchäfte 
in verbrecheriſcher Art durch Betrug finanziert, Unter⸗ 
ſchlagungen begangen und ſich auch ſonſt kriminell ver⸗ 
gangen haben ſollten. Beiden Brüdern gelang die Flucht. 
Martin entkam nach Kanada, Samuel nach Europa. Der 
Rieſenkonzern brach zuſammen. Die Einleger eines Ka⸗ 


pitals von über ſechs Milliarden Mark verloren mit einem 


Schlage ihr Geld. Über die Dachgeſellſchaft, die Inſull und 
Utility Inveſtments Corporation wurde die gerichtliche 
Zwangsverwaltung verhängt. 

Samuel Inſull lebte zunächſt in Paris, worauf er ſich 
nach Athen begab. Die Amerikaniſche Regierung richtete 


an die griechiſche das Auslieferungsverlangen. Inſull wurde 


verhaftet, aber auf Interventionen des Mintiternräfidenten 
Venizelos wieder auf freien Fuß geſetzt. 
herausſtellte, war die Enthaftung auf einen Schritt des 
Rüſtungsmagnaten Bafil Zaharoff zurückzuführen, der 
in den wechſelnden Phaſen der griechiſchen Politik feit dem 
Sturz der Monarchie eine dunkle aber jedesmal entſchei⸗ 
dende Rolle geſpielt hat. Inſull konnte damals noch einige 
Monate unangefochten in Athen leben. Durch den Konflikt 
mit Amerika kam es zu einer Kriſe des griechiſchen Kabi⸗ 
netts, die nur dadurch beendet werden konnte, daß Inſull 
ausgewieſen wurde. Auf türkiſchem Boden wurde er ver⸗ 
haftet und von der Türkei ausgeliefert. Das gleiche hatte 
inzwiſchen die Kanadiſche Regierung mit Martin Inſull 
getan. 


Was ſich Samuel Inſull herausnehmen konnte, zeigt 
ſein Vorſtoß gegen den amerikaniſchen Botſchafter Sackett 
in Berlin, der im Sommer 1930 auf der Weltkraftkonferenz 
die Stromvreiſe in USA als viel zu hoch bezeichnete und 
für eine Verſtaatlichung der amerikaniſchen Elektro⸗Unter⸗ 
nehmungen eintrat. Inſull war darüber ſo empört, daß er 
ganz offen von der Amerikaniſchen Regierung die Abberu⸗ 
fung Sacketts verlangte. Er hatte ſich aber in der Nach⸗ 
giebigkeit der Regierung getäuſcht; denn ſie gab nicht nach, 
ſondern verwahrte ſich energiſch gegen derartige Machi⸗ 
nationen eines Privatmannes. 


Wie ſich ſpäter 


Elly Beinhorn f 
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XIII. Heimweh nach den Tropen. 


Die deutſche Fliegerin hat Mittelamerika, wo 
ſie drei Monate der Bewunderung und Freude, 
aber auch manchen unliebſamen Zwiſchenfall er⸗ 
lebte, verlaſſen. Wehmutsvoll gedenkt ſie in Los 
Angeles in Kalifornien des Zaubers tropiſcher 
Schönheit. 


Wenn wir Flieger nicht irgendwo ein bißchen ſentimen⸗ 
tal wären, dann würden wir wahrſcheinlich keine Flieger 
ſein. Ich muß Ihnen etwas von dieſer Sentimentalität 
erzählen. 

Der Flugplatz von Agua Caliente, der zu dem rieſigen 
mexikaniſchen Kaſino gehört, liegt dicht neben dem Hotel, 
in dem ich wohnte. Als ſich nach meiner Landung die 
Menſchen verlaufen hatten, blieb die Klemm ganz einſam 
im Freien ſtehen, und kein Menſch intereſſierte ſich mehr 
für ſie. Es gibt ja viele Flugzeuge hier. Sogar über 
Nacht ließ man ſie da auf dem jedem zugänglichen Platz 
ohne Bewachung. Abends um neun ging ich nochmal ganz 
allein hinüber; und dann konnte ich diefe Einſamkeit nicht 
mehr mit anſehen und ſchickte einen Wärter für die 
Nacht hin. 

Ich weiß nicht, wie oft ich ſchon dieſes ſchmerzhafte Ge⸗ 
fühl des Übergangs durchgekoſtet habe. Es kommt immer, 
wenn man von einer Welt in die andere hinüberwechſelt. 
Ich weiß noch genau, wie ich vor beinah vier Jahren nach 
der Notlandung bei Timbuktu ſchließlich nach langen 
Wochen nach Dakar an die atlantiſche Küſte zurückkam. Da 
waren zum erſtenmal wieder richtige Türen zum Zu⸗ 
3 und Glasfenſter. Damals war mir genau ſo zu 

ute. 


Und da, vor wenigen Tagen in Agua Caliente, wurde 
wieder eine Seite in dem Buch meiner letzten fünf Jahre 
umgeblättert. — Zu allem Unglück war auch kein Sonnen- 
ſchein, den ich ſeit Wochen eigentlich jeden Tag gehabt 
hatte, und der mir ſo ſelbſtverſtändlich geworden war, daß 
ich mir keine Sorgen mehr um ſeinen Verluſt machte. 

Scheußlich war mir zu Mute. Nun hieß es doch Ab⸗ 
ſchied nehmen von den mittelamerikaniſchen Ländern, von 
den Wundern der Landſchaft und der Gaſtfreundſchaft 
lieber Menſchen. Von meinem Hotelfenſter konnte ich die 
Grenze der Vereinigten Staaten ſchon ſehen, wohin ich 
mich am nächſten Tage begeben wollte. Ich verſuchte, mir 
die Vorzüge moderner Ziviliſation klar zu machen, wie oft 
ich mich nach einem ſchönen Badezimmer mit fließendem 
warmen Waſſer geſehnt, wie oft ich all den Radau während 
der heißen Nächte in den Tropen verflucht hatte — es half 
alles nichts. Wieder einmal — wer weiß, für wie lange — 
war es aus mit der Vagabundierei da unten am Aquator 
herum, wo es keine Gänſehaut gibt und die Sonne nur 
. ſo lange verſchwindet, daß man ſie nicht ver⸗ 
mißt 0 
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Der Ausgang des Prozeſſes ift ein Muſterbeiſpiel für 
die Abhängigkeit der amerikaniſchen Behörden, im beſon⸗ 


liegt in Amerita . 


8 Wellenbereiche, Empfang ; 
von Europa und Uebersee, 
elektrodynamischer Lautsprecher x 


deren der Juſtiz, von der Macht des Großkapitals. Trotz 


ſeiner 75 Jahre wird Inſull bei feiner bekannten Geſchäfts⸗ 
tüchtigkeit binnen kurzem wieder an der Spitze irgend eines 
Elektro⸗Truſts ſtehen, wobei er feinen Freiſpruch noch als 
Reklame verwerten wird. R. K. 


Das Schickſal Deutſch⸗Südweſt⸗Afrilas. 


Soll der Kolonialraub vollendet werden? 


Es ſcheint, daß jetzt der Verſuch unternommen werden 
ſoll, den Raub, der ſeinerzeit an den deutſchen Kolonien be⸗ 
gangen wurde, und der durch die Errichtung ſogenannter 
Völkerbundsmandate nur ſchamhaft verſchleiert worden iſt, 
ſoweit Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika in Frage kommt, zu vollen⸗ 
den und mit dem Schein der Legalität zu umgeben. 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika ſoll der Südafrikaniſchen Union 
als „fünfte Provinz“ angegliedert werden. Das iſt der 
Sinn der Entſcheidung, die vor kurzem in der Legislativ⸗ 
verſammlung der ehemaligen deutſchen Kolonie mit Zwei⸗ 
drittel⸗Mehrheit fiel und die jetzt durch Volksentſcheid be⸗ 
ſtätigt worden iſt. 

Das ehemalige deutſche Südweſt⸗Afrika wird als 
C-Mandat nach Artikel 22 des Völkerbundpaktes von der 
Südafrikaniſchen Union regiert. Es iſt unter diejenigen 
Gebiete gezählt worden, die — nach dem angezogenen 
Artikel — „infolge der geringen Dichtigkeit ihrer Bevöl⸗ 
kerung, ihrer beſchränkten Ausdehnung, ihrer Entfernung 
ron den Mittelpunkten der Zivilifation und ihres gev- 
graphiſchen Zuſammenhangs mit den beauftragten Staaten 
oder infolge anderer Umſtände am beſten nach den Ge⸗ 
ſetzen des Mandatars und als integrierender Beſtandteil 
dieſes Staates“ verwaltet werden. Dabei ſind beſondere 
Beſtimmungen zum Schutz der eingeborenen Bevölkerung 
vorgeſehen, und der Artikel ſchreibt vor, daß der Mandatar 
dem Völkerbundrat einen jährlichen Bericht über die ſei⸗ 
ner Fürſorge übertragenen Gebiete vorzulegen hat. 

Die Südafrikaniſche Union übt das Mandat über das 
einſtige Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika ſeit dem Jahre 1920 aus. 
Nach einer dem Gebiete im Jahre 1925 gegebenen Man⸗ 
datsverfaſſung ſteht dem als Stellvertreter des ſüdafrikani⸗ 
ſchen Generalgouverneurs ernannten Adminiſtrator ein 
ausführender Ausſchuß von elf Mitgliedern und eine als 
Selbſtverwaltungsorgan gedachte, allerdings nur mit ge⸗ 
ringen Beſchlußbefugniſſen ausgeſtattete Geſetzgebende Ber- 
ſammlung von achtzehn Mitgliedern zur Seite. Wahlberech⸗ 
tigt zu ihr iſt jeder über 21 Jahre alte männliche britiſche 
Untertan. Die eingeſeſſenen Deutſchen behalten ihre 
deutſche Staatsangehörigkeit, erwerben zugleich aber auch 
die ſüdafrikaniſche. Sie find durch die Verfaſſung vom 
Jahre 1925 ausdrücklich als wahlberechtigt für die Geſetz⸗ 
gebende Verſammlung anerkannt worden. 

Man muß feſtſtellen, daß ſowohl Deutſche wie Briten 
in den Jahren unmittelbar nach dem Kriege beſtrebt waren, 
die ſchmerzliche Vergangenheit zuzudecken und die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen auf der Grundlage einer fruchtbaren 
Gemeinſchaftsarbeit für das Land und ſeine Entwicklung 


5 


ſchen Union aufgehen zu laſſen. 


bewußtſein der alten Anſiedler einen neuen Auftri 


Zwölf Stunden lang feierte ich da unten offenen 
Grenze ganz allein ein Erinnerungsfeſt an die vert nl 
drei Monate — und das war der Flug durch JOM 
amerika und Mexiko wert. - R 

2 


Organiſation ift das halbe Leben. Nicht nur, daß s 
ſatzteile, Schlaffad, Moskitonetz, Notproviant uſw. da 
— es gehört mehr dazu. nach 

Ein Teil meiner „Organiſation“ für den Flug u 
Los Angeles war ein einſamer rotbackiger Apfel, u ich 
ein Landsmann in Hermoſillo geſchenkt hatte und — 
auf der Strecke von San Diego aufeſſen wollte — Sije 
da, nirgendwo anders. San Diego ift der amerika c 
Zollflughaſen für die ſüdliche pazifiſche Küſte, auf dem 
zuerſt landen mußte. 

Nur zehn Minuten nach dem Start von Agua ; 
ſchlug ich awet elegante Linksbogen über Lindberah de 
wo ich von einer ganzen Verſammlung von Soumg at 
erwartet wurde. Sie nahmen mich in ein kleines up yon“ 


und waren wirklich ſchrecklich nett. Keiner dachte fte Me 
in meinen Koffern herumzukramen; es intereſſie och 
weder meine Kameras, Schießgewehre, Radio W 
Grammophon. gw | 
Die Frage nach Rauſchgiften an Bord meiner er, 
Fon wurde ſchnell durch ein Kopfſchütteln von * 
edigt. ke 
„Lebende Tiere oder einen Papagei?” — ein jeit 
„Andenken. Ausgrabungen oder jo etwas?“ — „ 
alles ſchon in Kiſten nach Hauſe geſchickt.“ apot 
„Well, da waren noch Pflanzen und Obſt, what a 
that?” -3 o 
„O, you know — ich wollte zwei Affenbrotbäume ein, 
bringen, aber fie gingen nicht ganz in die Maſchine hing 
Jetzt habe ich nur noch einen einzigen Apfel, „ San 
Sie nichts dagegen haben, möchte ich den zwiſchen? 
Diego und Los Angeles eſſen. nach 
„Es iſt ſtrengſtens verboten, irgend welches Bb be. 
Kalifornien einzuführen; wir müſſen leider den Apfel“? 
ſchlagnahmen.“ i oi 
Ein älterer Zollonkel zwinkerte mir zu, ich ſollte un 
die Seite kommen; und dann flüfterte er: „Sie kö das 
auch gleich den Apfel in unſerer Gegenwart aufeſſen 0 
wäre zu machen. Außerdem läuft da draußen imme on 
ein Preſſephotograph herum, der kann fie gleich P W 
graphieren, wenn Sie das erſte Stück abbeißen. übrig 0 
ijt dieſer Apfel ſchon einmal von uns nach Men AE 
exportiert worden.” | 
Es half alfo nichts, ich mußte ihn verzehren. enen 
meinem Start hatte ich Zeit genug, um mir einen MT 
echt kaliforniſchen Apfel zu kaufen. Stolz zeigte ich u | 
den Zollmännern; denn gegen dieſen Apfel gab es e 
keinen Umſtänden was zu meckern. Selten habe ich a 
fo vergnügte Zollabfertigung mitgemacht und bin eine 


traurig, daß es in dem rieſigen Nordamerika nun für 
ganze Weile damit vorbei ſein wird. ; 


Preis einschl. 4 Rühren 
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eufgubanen, Das Deutſche ift noch 1932 in einem bejond 
Abkommen als eine der Amtsſprachen Südweſt⸗Afrika⸗ 
neben Engliſch und Afrikaans (Kapholländiſch) i 
kannt worden. Gleichzeitig find damals die Naturalifatiti 
geſetze fo geändert worden, daß den deutſchen Anſied 
die Erlangung des vollen Bürgerrechts erleichtert N 
Niemand hat aber in all den Jahren daran geda che. 

verwaltungsmäßige Selbſtändigkei! des Gebiets der ; 
maligen deutſchen Kolonie, die gerade bei ihren denten, 
Anſiedlern als ein beſonderer von ihrer geſchichtlichen 5 z 
dition nicht loszulöſender Organismus geſehen wu 
beſeitigen und Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika in der Si 


Eine Agitation dafür hat erſt im vergangenen fi 
eingeſetzt und zwar, wie deutlich erkennbar wurde, als Ken, 
bedauerliche Reaktionserſcheinung gegen die politiſche h 
wicklung im Reich. Man weiß, daß die britiſche Wel ger, 
aus unklaren Reſſentiments gegen ein vorbehaltloſes r4 i 
ſtehen der Nationalen Erhebung Deutſchlands auch pit j 
ſperrt hat. Daß die Entwicklung im Reich auch Fur 
den abgelaufenen fünfzehn Jahren nicht erloſchenen gab. 


ben, 

iſt begreiflich. Warum das britische Element der eh gli. 
gen deutſchen Kolonie darin Anlaß ſah, die urſpründ i 
freundſchaftliche Haltung den Deutſchen gegenüber 5 pi 
dern, iſt ſachlich kaum zu erklären und ſichtlich nur if 
Wirkung einer Agitation etwas dunklen Urſprungs mi 
hat es jedenfalls zuwege gebracht, daß ziemlich un Süd 
telt der Gedanke auftauchte, Südweſt⸗Afrika an die „ 
afrikaniſche Union anzuſchließen und in ihr aufgeb® Ge. 
laſſen. Der Erfolg liegt jetzt in der Entſcheidung a die 
ſetzgebenden Verſammlung und der Vorksabſtimmuſtande 
beide gegen die Voten der deutſchen Anſiedler zu 

gekommen ſind, vor. 


Rechtlich find dieje Abſtimmungen gegenſtandslos. 
ehemalige deutſche Kolonie Südweſt⸗Afrika iſt kr cht dur 
nationalen Rechts Völkerbundsmandat und kann nich ger 
einen innerpolitiſchen Akt, deſſen Zustandekommen ional x 
haupt noch geklärt werden müßte, ihres interne 
garantierten Mandatscharakters entkleidet werde m no 
der Völkerbund ſich etwa verleiten laſſen, die ACH“ yA 
zu ſanktionieren und ſeine Mandatsrechte preiszug kungen 
würde er klare und eindeutige Vertragsverpfli niemals 
brechen. Deutſchland würde einen ſolchen Schritt i 
anerkennen können, denn er wäre ein Willkürakt. 
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Das ganze Chriſtentum iſt doch nur Advent or 
das rechte Weihnachtsfeſt bricht droben die die Ä 
Wer fih nur immer darauf freuen Könnte hat p FR 
Kinder. Au def AST 
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er Maueranſchläge. 


Wachſende Bedeutung des franzöſiſchen 
Front lämpfertums. 
Von Dietrich Hauenſchild. 


malio wollte ich über die Rue Lafayette nach den 
deine „ulevards. Da hemmten Männer mit Plakaten 
be chritte. An einer ſehr belebten Ecke gibt es da 
errliche Planke. Herrlich nicht für Vorkämpfer eines 
wohltuenden Straßenbildes, wohl aber für wilde 
eber. Klitſch⸗Klatſch find im Handumdrehen die 
Papierfahnen wie für die Ewigkeit auf die in 
1 Sinne weltbedeutenden Bretter geklebt und ſchon 
cht n ſich die Bienenſchwärme der Neugierigen. Unter- 
ba mit ſtechluſtigen Weſpen aus obendrein feindlichen 


Zwei feindliche Brüder kleben hier 
at 5 aber Unfrieden ſtiftend nebeneinander. Eines 
auf z Unterſchrift Henry de Kerillis und wendet 
fie zuf das ſchärfſte gegen die parlamentariſchen Banditen, 
Ne nich mergue zum Sturz brachten. Die Franzoſen ſollen 
mungen mehr dulden, ſondern ihnen lieber heute als 
1 den Hals umdrehen. i 
Sja ury de Kerillis, der Name ift uns in allzu traurigem 
menhang geläufig, als das man darüber hinweg⸗ 
ebürfte, wo immer er fällt. Dieſer Mann rühmt ſich, 
85 ſein Einfall geweſen ſei, ſein perſönlicher Vor⸗ 
mitt einen Zirkus in Karlsruhe im Augenblick der 
u Mäglichen Kindervorſtellung Bomben aus Flug⸗ 
regnen zu laſſen. Daraus entſtand die vielleicht 
enloſeſte und gemeinſte, vollkommen 
N Dje und unkriegeriſche Handlung des 
I S Sie iſt nicht wiederholt worden. Den mili⸗ 
en Verantwortlichen wurde bei dem Erfolg der 
ad, von 80 kleinen Jungen und Mädchen nicht im 
t Br ſondern im ſchulpflichtigen Alter wohl ſelbſt heiß 
jk ga bei dem Gedanken, mit welcher Leichtigkeit aus 
[ krdeuſt für ſolche Niederträchtigkeiten Vergeltung geübt 
N kann. Vermutlich wiſſen die Franzoſen gar nichts 
der ur ſehr wenig iher diefe Leiſtung jenes Plakat⸗ 
obwohl er deswegen immer wieder anmaßend be⸗ 
at, in die Reihe der Helden aufgenommen zu 


hno lDeinend betrachten ihn feine Landsleute als auf. 

Een Maulhelden. Sie gaben bei der Ausſprache 
habe. en Maueranſchlag zwar bereitwillig zu, daß er recht 

he „Aber das, was in dieſem Augenblick jeder Fran- 

Rap e und fage, brauche man nicht in ſo prahleriſcher 

inen an die Wand zu kleben. Offenbar habe Kerillis 

enen, Saufen Geld für ſolche Zwecke. Wie beſcheiden fet 

Mahn der — ſchon ältere — Maueranſchlag mit der 
crbalkung des verabſchiedeten Doumergue um Aufrecht⸗ 

ein, zweß der Ordnung. Er beſtand in der Tat nur aus 

wei wirkungsvollen Sätzen. 

Minen Regierung Flandin hat bei ihrem erſten öffent- 
ag Akt. Demonſtrationen jeder Art verboten. Das 
ad wohl in erſter Linie aus Rückſicht auf Her riot, 

ler! den ſogar am Waffenſtillſtandstage während der 

j ipen Handlungen auf den Gamps-Elyfse in denkbar 
Ayyter Weiſe demonftriert wurde. Die Croiſſants mit 

dent und die Brioches feines Frühſtücks wird er an 


ti 
u Ari 
x 


len eleine, hatten aber auch keine vergnügten Stun⸗ 
1 


ey 
Kmmiosverbote 
Da worden waren. 

For Mir wird in denkbar draſtiſcher und aufregender 
80 heiter demonſtriert. In den Kinos. Sie find ſehr 
Kiter Höhe in der Übermittlung von Aktualitäten, das 
Minig agesvorgängen allgemein bemerkenswerter Art. 
Ale ſtark beſuchte Theater machen die Darbietung von 
ìt ihre großer Geſchehniſſe ſchon nach wenigen Stunden 
be dem Hauptanziehungspunkt. Ich beobachtete, daß auf 
Jon Oulevard Montmartre, der übrigens nicht in der 
Mig martregegend liegt, ſondern zu den „großen“ Boule⸗ 
baus in unmittelbarem Anſchluß an den Boulevard 
ad aun gehört, ein Theaterinhaber noch um elf Uhr 
enge draußen aufgeſtellte Hauptprogramm mit der 
rkleß 


0 


igung eines Films von der Parlamentseröffnung 
en ließ und tatſächlich dadurch Zuſchauer in ſein 
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Ueberall zu haben! 


Korb er fimmungen Reparaturen 


Sienkiewieza 16. 


Bte Spezial Möbeltransporte, ſa 
Dee Bätkpommerellens len 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 2. Dezember 1934. 


Nr. 276. 


Haus hineinriß, obwohl der „große“ Film ſchon über die 
Mitte hinaus abgerollt ſein mußte und die Kinos hier um 
zwölf Uhr ſchließen. 


Niemals vergeſſen die Filmaufnehmer dann ein Bild 
Herriots mit unterzubringen. Es wird von den Maſſen, 
ausnahmelos in allen Stadtvierteln mit orkanartigen 
Huh⸗Huh⸗Rufen aufgenommen. Der Vorführer macht 
dann noch den billigen Witz, dieſen Film zum Teil zeit⸗ 
lupenartig, zum anderen zeitraffend vorzuführen, woraus 
eine bittere Karikatur entſteht. Dann aber erſcheint immer 
ein Bild von Doumergue, Donnernder Beifall! 
Volkes Stimme, die gleichzeitig Flandin mit Achtung, zu⸗ 
weilen auch mit naiv zum Ausdruck gelangendem Staunen 
beurteilt, wegen ſeiner Körperlänge, die verblüffend 
wirkt, wenn man ihn neben dem kleinen unterſetzten 
Präſidenten Lebrun ſieht, dem Präſidenten, dem die 
Herzen des Volkes offenbar nicht begeiſtert entgegen⸗ 
fliegen. ; 

Aber ich wollte noch von dem zweiten Plakat ſprechen. 
Hier unterzeichneten ſich Frontkämpfer⸗Vereinigungen, die 
ihre politiſche Richtung etwas dunkel ließen. Es war aber 
nicht ſchwer, zu erraten, daß fie heute noch den Marxiſten 
naheſtehen, heute noch. Bei uns gab es ähnliche Ver⸗ 
einigungen im gleichen Lager. Sie ſind ins Nichts zer⸗ 
ſtoben; denn der Frontkämpfer bekennt ſich in der Stunde 
der Entſcheidung zu feinem Volke und nicht zum Inter⸗ 
nationalismus. Das kann in Frankreich nicht anders 
kommen. Ich ſah die Männer der Front, die dem Auf⸗ 
rufe um eine Demonſtration für ihre „Rechte, den Frieden 
und die Freiheit“ folgten. Ihr Zug bewegte ſich, überall 
mit ungeheurem Beifall begrüßt, in langſamſter, wuchtiger, 


— 


trotziger Gangart von dem Platz der Baſtille über den 
Faubourg Saint⸗Antoine nach dem Platz der Nation, alſo 
durch die geſchichtlichen Stadtviertel des Brennpunktes der 
Großen Revolution. Es ſind Männer der Art, die das 
Haus, das der „Antifaſzismus“, wie fiğ der Sowjetis⸗ 
mus hier tarnt, ebenſo wie das Haus des Marxismus 
mit ſicherer Hand in Brand ſetzen werden, wenn es um 
das Volk und den Staat geht. Frieden und Klarheit ver⸗ 
langen ſie, keinen Bolſchewismus. Dieſer Erkenntnis 
wird ſich das ganze franzöſiſche Volk nicht länger ver⸗ 
ſchließen können. 


Frankreichs Sozialiſten 
lehnen kommuniſtiſche Vorſchläge ab. 


Paris, 1. Dezember. Der Verwaltungsauſchuß der 
Sozialiſtiſchen Partei war vom Nationalrat der 
Partei beauftragt worden, auf das Angebot der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, die Einheit der Arbeiter zu 
verwirklichen, zu antworten. Der Verwaltungsausſchuß 
hat am Dienstag mit allen gegen eine Stimme eine von 
Leon Blum vorgeſchlagene Entſchließung an⸗ 
genommen, in der das von den Kommuniſten vor⸗ 
geſchlagene Aktionsprogramm als nicht geeignet bezeichnet 
und angeregt wird, ſofort Verhandlungen über die Aus⸗ 
arbeitung eines gemeinſamen Programms auf der Grund⸗ 
lage des ſozialiſtiſchen Planes aufzunehmen und gleich⸗ 
zeitig über die Grundſätze der organiſchen Einheit zwiſchen 
allen proletariſchen Parteien zu beraten. Die Entſchließung 
äußert ſich dahin, daß bei einigem guten Willen von beiden 
Seiten zwar nicht alle Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt, 
aber doch hinreichend gemildert werden könnten. 
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Weltſyndikat zur Bewirtſchaſtung 
von Luſtſchiffahrtslinien. 


Nach Blättermeldungen wird Amſterdam der Sitz der 
internationalen Geſellſchaft zur Bewirtſchaftung von Luft⸗ 
ſchiffahrtslinien zwiſchen den wichtigſten Städten der Welt 
werden. Die Pläne zur Gründung der Geſellſchaft haben 
bereits feſte Form angenommen. Zurzeit werden mit 
verſchiedenen Konzernen in Deutſchland, Holland, 
England und Amerika Verhandlungen zur Finanzierung 
des Unternehmens geführt. s 


Parallel laufen Beſprechungen mit den in Frage 

f kommenden Regierungen. 
Im Auftrage des gemeinſamen von der Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft Nederland und des in Rotterdam gegründeten 
niederländiſchen Luftſchiffahrtsſyndikats hat Herr van 
Tejen in Friedrichshafen verhandelt, der als größte 
niederländiſche Autorität auf dem Gebiete der Luftſchiff⸗ 
fahrt gilt. 

In Rotterdam ſprach van Tejen über den Gründungs⸗ 
plan des Weltſyndikats zur Bewirtſchaftung von Luft⸗ 
ſchiffahrtslinien. Von beſonderem Intereſſe waren ſeine 
Ausführungen über die Organiſierung der in Frage 
kommenden Luftſchiffahrtslinien und die Rentabilitäts⸗ 
berechnung. Der Redner wies anhand umfangreichen 
Ziffernmaterials nach, daß die Wirtſchaftlichkeit des 
Paſſagier⸗ und Frachtenverkehrs mit einem Luftſchiff vom 
Standardtyp des im Bau befindlichen „DLZ 129“ ge⸗ 
ſichert ſei. Die Rentabilitätsziffern ſind berechnet für 
die Routen Newyork— Barcelona und Newyork-— Batavia. 
Auch für andere Dienſte errechnet ſich ſtets das gleiche 
Ergebnis, d. h. die Betriebskoſten per Tonne Kilometer 
ſeien ſtets dieſelben. 


In der Berechnung ſei die Lebensdauer der 
Schiffe mit acht Jahren angenommen. 


Die Abſchreibungen und Verſicherungen ſeien mit 38 Pro⸗ 
zent vorgeſehen. Die Anſchaffungskoſten für ein 
Luftſchiff vom Typ des „DLZ 129“ betrügen 36 Mil- 
lionen Reichsmark. Die Betriebskoſten einer Reiſe 
von Newyork nach Barcelona beliefen ſich auf 28 000 
Gulden, für die Strecke Newyork— Batavia auf 66 000 
Gulden. Die Reiſe über den Atlantiſchen Ozean erfordere 
2% Tage, die von Newyork nach Batavia zehn Tage. 
Über die Organiſation des Weltluftſchiffahrtsverkehrs 
teilte van Tejen mit, daß Deutſchland, England, Holland 
und Amerika eigene Luftſchiffe in die in Amſterdam 
zu bildende internationale Geſellſchaft bringen würden. 
So ſei von vornherein ein alle Teile ſchädigender 
Konkurrenzkampf im Weltluftſchiffverkehr ausgeſchloſſen. 
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Blindenbitte zum Advent! Kartoffeln 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, unferen 
lieben Blinden eine Weibnadtsirende 
Euch, all Ihr Sehenden, 
klopfen wir bittend an. 


Spenden nehmen entgegen: 
Paſtor tetani Pied Mihom PKO 


anſta 78. Tel. 15 7528 Patr. Jackowſtiego 28. 


Engliſcher Hiftoriter über die Saarfrage. 


In der Breslauer Univerſität hielt am Donnerstag 
abend der bekannte engliſche Geſchichtswiſſenſchaftler Sir 
Raymond Beazley, Profeſſor an der Univerſität 
Birmingham und korreſpondierendes Mitglied vieler wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Geſellſchaften, einen Vortrag über die Saar⸗ 
frage. Nach der Begrüßung durch den Rektor der Bres⸗ 
lauer Univerſität legte der engliſche Gaſt ein volles Be⸗ 
kenntnis für die deutſche Sache ab. 


Die Saarfrage ſei, ſo führte er aus, eine der größten 
Fragen der heutigen Welt, von deren Löſung die Erhal⸗ 
tung des Friedens und das Schickſal Europas abhänge. 
Geſchichte, politiſche und wirtſchaftliche Beziehungen, Kul⸗ 
tur und nicht zuletzt innerliche Gefühle des Volkes ver⸗ 
bänden das Saarland mit Deutſchland. Dieſes klare Ge⸗ 
fühl der Zuſammengehörigkeit könne nur in einem 
tauſendfachen Ja für die Rückkehr des Saargebietes in das 
deutſche Vaterland zum Ausdruck kommen. Die Tatſache 
des rein deutſchen Charakters des Saargebietes ſei von 
den Urhebern des Verſailler Vertrages völlig unbeachtet 
gelaſſen worden. 


Beazley ging in dieſem Zuſammenhang auf die frag- 
würdigen Methoden ein, nach denen die Entſcheidung von 
1919 über das Saargebiet herbeigeführt wurde. Er wider⸗ 
legte beſonders die Behauptung Clemenceaus von 
den angeblich „150000 Saarfranzoſen“. Tatſächlich 
ſeien am Ende des Krieges nur 100 Franzoſen an der 
Saar geweſen. Bei der letzten Volkszählung vor dem 
Kriege 1910 hätten ſich nur 342 Perſonen als franzöſiſch 
ſprechend eingetragen, während 568 000, alſo über 99 v. H. 
der Bevölkerung, deutſch als ihre Mutterſprache angegeben 
hätten. Im Jahre 1919 ſei leider niemand der ungeheuren 
politiſchen Fälſchung entgegengetreten, da Deutſchland bei 
den Friedensverhandlungen nicht vertreten geweſen ſei. 
Von den anderen habe niemand dieſer Fälſchung entgegen⸗ 
treten wollen oder mangels ausreichender Kenntnis ent⸗ 
gegentreten können. Mit derſelben Berechtigung wie an 
der Saar hätte man auch in Darmſtadt oder in 
Dresden eine Volksabſtimmung durchführen können. 
Die franzöſiſche Verwaltung der Saargruben habe ſich als 
wenig erfolgreich erwieſen. 


Über das Ergebnis der Abſtimmung habe er 
keinen Zweifel. Im übrigen ſeien auch in Frankreich 


Stimmen zu verzeichnen, die anerkannten, daß die Saar 


nach Raſſe, Kultur und Tradition deutſch ſei, und daß es 
ein Verbrechen ſein würde, ſie zu einer neuen Irredenta 
zu machen. Kein Friede ſei 
poleon III. — möglich, außer in den 


befriedigten Wünſchen 
der Nation. M i 
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Bine Rundschau. 


Das Bankenweſen im neuen Reich. 
Der Bericht des deutſchen Bankenausſchuſſes. 


Die politiſche Umgeſtaltung im Reiche ift bekannklich 
nicht auf die äußeren Formen der Verwaltung be⸗ 
grenzt geblieben, ſondern hat tiefe einſchneidende 
Anderungen im geſamten Leben des deutſchen Volkes 
gebracht. Auch das Geld⸗ und Kreditweſen hat eine 
Wandlung erfahren. 
wie weit die Verwirklichung neuer Ideen bis jetzt 
möglich war. Aus Berlin erfahren wir darüber 
folgendes: 


Nachdem die Prüfungen des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes für das Bankweſen erledigt worden find, hat der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Dr. Schacht, den vom Ausſchuß feſt⸗ 
geſtellten Bericht an den Führer und Reichskanzler geleitet. 
Dieſer Bericht wird als Grundlage für die von der Reichsregierung 
zu treffenden Maßnahmen dienen. Der Bericht befaßt ſich zunächſt 
ausführlich mit den Mängeln der Vergangenheit, um 
dann die Grundlage einer Neuordnung aufzuzeigen. 
Die Wiedererlangung eines innerlich geſundenen und leiſtungs⸗ 
fähigen Kreditapparates hat zur Vorausſetzung, daß feine Wirt- 
ſchaftlichkeit wiederhergeſtellt wird. Sie iſt, ganz abgeſehen von 
etwaigen Gewinnausſchüttungen, erforderlich zur Beſeitigung der 
Kriſenreſte, zur Neubildung von Riſikoreſerven 
und vor allem zur Verringerung der Zinsſpanne. 


Nur ein wirtſchaftlich rentabler Kreditapparat iſt 
befähigt, ſeine e Aufgaben zu 
er en, 


d. h. die allgemeine wirtſchaftspolitiſche Zielſetzung der Reichs⸗ 
regierung wirkungsvoll zu unterſtützen. 

Deutſcher Sozialismus bedeutet, daß die Entwicklung 
des nationalwirtſchaftlichen Lebens nicht ſich jelbit überlaſſen bleibt, 
ſondern, daß der Staat als Ausdruck des Volkes ſich um die Durch⸗ 
führung der wirtſchaftlichen Aufgaben kümmert, zum Teil ſie auch 
ſelbſt übernimmt. Der neue Staat braucht deshalb in weit ſtär⸗ 
ferem Umfange als der verfloſſene einſatzfähige Gerd- 
mittel. Nur eine einheitliche ſtaatliche Beaufſichtigung aller 
Träger der Geld- und Kreditwirtſchaft kann Geſundungs⸗ und 
Normaliſierungsprozeß im Kreditweſen í: unigen und dies 
jenigen Vorausſetzungen auf dem Kapitalmarkt ſchaffen, welche die 
Staatsleitung zur Durchführung ihrer Aufgaben braucht. In 
einer elaſtiſchen Staatsaufſicht glaubt der Ausſchuß insbeſondere 
den programmatiſchen Forderungen des Nationalſozialismus auf 
dem Gebiete des Kreditweſens den gegenwärtig vollkommenſten 
Ausdruck zu geben. Es ſind erforderlich: 


1. Beaufſichtigung aller Kreditinſtitute, 

2. Unterwerfung aller Kreditinſtitute unter einem Genehmi⸗ 
gungszwang 

3. Sicherſtellung einer ausreichenden Liquidation, 

4. Trennung von Geldmarkt und Kapitalmarkt und damit Be⸗ 
ſicherung des Spargeſchäftes, 

5. Sicherſtellung eines geordneten Zahlungsverkehrs, 

6. 3 des Kreditgeſchäftes und weitgehende Publizi⸗ 

ät 


7. zweckmäßige Zuſammenſetzung des Aufſichtsamtes. 


Hierzu wird im einzelnen ausgeführt: Ein mit den nötigen 
Vollmachten auszuſtattendes Aufſichtsamt für das Kreditweſen iſt 
eine zwingende Notwendigkeit. Bei der Feſtlegung feiner Auf⸗ 
gaben und Befugniſſe ſind zunächſt gewiſſe Gebräuche, die ſich im 
Geſchäftsverkehr des Bankenkommiſſars herausgebildet haben, ge⸗ 
ſetzlich zu verankern, darüber hinaus aber weitere Ergänzungen 
der geſetzlichen Befugniſſe vorzunehmen. Vor allem iſt es er⸗ 
forderlich, daß ſämtliche Kreditinſtitute reſtlos erfaßt und dem 
Aufſichtsamt unterſtellt werden. Das Amt wird die Auffaſſung im 
Auftrage des Reiches handhaben und für die übereinſtim⸗ 
mung der Kreditgebarung der Inſtitute mit der Wäh⸗ 
rungs⸗ und Kreditpolitik des Reiches ſowie mit der allgemeinen 
Wirtſchaftspolitik Sorge tragen mijjen. +s n 

Der Ausſchuß empfiehlt die Einführung eines Genehmigungs⸗ 
verfahrens für Kreditunternehmungen. Die Erlaubnis zum Be⸗ 
triebe einer Kreditunternehmung ſoll von beſtimmten ſachlichen 
und perſonellen Vorausſetzungen abhängig gemacht werden. Der 
derzeitige Zuſtand bedingt auch die Befugnis, innerhalb einer an⸗ 
gemeſſenen Übergangszeit den Kreditapparat durch Aufhebung vor⸗ 
handener Kreditinſtitute zu bereinigen. Die Führung der Be⸗ 
zeichnung „Bank“. „Bankier“, „Sparkaſſe“ oder einer Bezeichnung, 
in der dieſe Worte enthalten ſind, ſollen unter einen geſetzlichen 
Schutz geſtellt werden. Bei der Neuordnung muß eine ausreichende 
Liquidität ſichergeſtellt werden. 

Die Liquiditätsvorſchriften 

mijjen negativ die Höhe der feſtliegenden und weniger flüſſigen 
Aktiven nach oben begrenzen, poſitiv die Mindeſtquoten für die 
Haltung beſonders flüſſiger Anlagen feſtſetzen. Die flüſſigſte Anlage 
iſt das bare Geld. Der zweite Teil der Liquiditätsreſerve hat aus 
reichsbankfähigen Wechſeln und aus Wertpapieren zu beſtehen, die 
zum Lombardverkehr bei der Reichsbank zugelaſſen ſind oder zu⸗ 
gelaſſen werden können. Anleihepapiere werden in Zukunft als 
Liquiditätsreſerve mehr als bisher dienen können. um dem Kre⸗ 
ditverkehr die notwendige Sicherheit und Ordnung zu geben, iſt 
es erforderlich, eine Trennung des kurz⸗ und langfriſtigen Ge⸗ 
ſchäftes durchzuführen. Um den Sparkaſſen das kurzfriſtige 
Privatkreditgeſchäft zu erhalten, ſchlägt der Ausſchuß vor, 5 


daß allen Kreditunternehmungen. die Spareinlagen 
annehmen. auferlegt wird, dieſe nur einer Anlage ans 
zuführen, welche der laugfriſtigen Form der Spar- 
einlagen entſpricht, und das Spargeſchäft von den 
übrigen Geſchäften auch buchmäßig zu trennen. 


Die Abwicklung des geſamten un baren Baje 
lungsverkehrs ift in den Einfluß der Reichsbank einzu⸗ 
beziehen, ohne daß eine Rückentwicklung der bargeldloſen Bahe 
lungsmethoden der vorhandenen Girokreiſe oder eine Beeinträchti⸗ 
gm ihrer Vorteile für das Publikum herbeigeführt wird. Der 

oftichedverfehr kann von einer beſonderen Überwachung aus⸗ 
genommen werden. Der Ausſchuß hat von einer generellen, 
Empfehlung der Verſtaatlichung des Kreditweſens abgeſehen. Er 
iſt vielmehr der Anſicht, daß unbeſchadet der Stellung der Spar⸗ 
kaſſen die private Initiative mit eigener Verantwortlichkeit die 
zweckmäßigſte Organiſation der Kreditinſtitute darſtellt, wenn zu⸗ 
gleich durch eine entſprechende Geſtaltung der Aufſicht dem Ge⸗ 
ſamtintereſſe rückſichtsloſe Geltung verſchafft wird. - 


Der Ausſchuß glaubt, daß dem Gedanken einer Dezentrali- 
fierung im Kreditgewerbe eine erhebliche Bedeutung zukommt, 


Aus dem gleichen Grunde iſt auch dem j s 
Wiederaufbau des Privatbankierſtandes 


Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es iſt eine möglichſt breite Ver⸗ 
teilung der von einem Inſtitut gewährten Kredite auf die ver⸗ 
und die Ausſchließung allzu hoher 
Einzelriſiken erforderlich. Es iſt deshalb notwendig, dem Auf- 
ſichtsamt Handhaben zu geben, in Anpaſſung an die praktiſchen 
Bedürfniſſe jeweils eine Höchſtgrenze der Kredite für die einzelnen 
niite ſeſtzuſeken, die nur überſchritten werden darf, fofern die 
Verantwortung für die Kreditgewährung von ſämtlichen Mit- 
gliedern des Vorſtandes übernommen wird. Man darf dieſe Groß⸗ 
55 > bien wenn ſie volkswirtſchaftlich ges 
fund und erforderlichenfalls ſchnell und leicht liquidierbar find. 
Der Nusſchuß hält es für richtig, daß ungedeckte Kredite nicht 
ausgſchloſſen werden, daß aber, ſofern fie eine gewiſſe Mindeſt⸗ 
grenze überſchreiten, der Kreditnehmer feine wirtſchaftlichen Ber- 
hältnige offenlegen oder Einſicht in ſeine Geſchäftsbilanzen gewäh⸗ 
ren muß. Eine häufige und regelmäßige Berichterſtattung der Kre⸗ 
ditinſtitute an die Öffentlichkeit und die Bereitſtellung aller von 
der Aufſicht und der Reichsbank zuſätzlichen verlangten Aufſchlüſſe 
erhöhen in Verbindung mit einer ſtändigen Kontrolle weſentlich die 
Sicherheit der Inſtitute und fördern das Vertrauen der Ein⸗ 
leger und der ganzen Bevölkerung zum Kreditweſen. Der Aug- 
ſchuß empfiehlt, durch geſetzliche Vorſchriften alle Kreditunter⸗ 
nehmungen zu verpflichten, dem Reichsbankdirektorium ihre 
Jahresbilanz und, ſoweit die Bilanzſumme eines Inſtitutes eine 
Million RM. überſteigt, Monatsausweiſe einzureichen. Alle 
Kreditunternehmungen find zu verpflichten, die einzureichenden 
ongts⸗ und Jahresbilanzen mit eingehenden Erläuterungen zu 
verſehen und auch ſonſt jede gewünſchte Auskunft zu erteilen. 
Im Rahmen der internen Berichterſtattung an die Reichsbank 
muß auch über die Kredit beziehungen zum Auslande 
regelmäßig berichtet werden 7 URR 


Es ift intereſſant zu erfahren, 


Polens Landwutſchaft und die Yanzig-olniien Birtfhfisbertäl: 


In der „Gazeta Handlowa“ wird die Frage nach dem Nutzen 
der Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsverträge für die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft aufgeworfen. Dabei wird anerkannt, daß der Grund, der 
die offiziellen Danziger Kreiſe zum Abſchluß der Verträge ver⸗ 
anlaßte, nämlich die Regulierung des Danziger Marktes, vom 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte durchaus zu billigen wäre. Der 
polniſche Standpunkt ſei dagegen zu kr itiſier en, weil durch 
die neue vertragliche Regelung infolge Fehlens eines planmäßigen 
Warenaustauſches in Polen bzw. einer ähnlichen Regulierung des 
polniſchen Marktes wie in Danzig ` 


nicht dem polniſchen Landwirt, ſondern nur dem pol- 
niſchen Lieferanten der Preis für die nach Danzig 
ausgeführten Produkte ſichergeſtellt werde. 


Während aus der Danziger Marktregulierung jeder Danziger 
Landwirt Nutzen ziehe, ſei in Polen nur eine kleine Gruppe von 
Landwirten, deren Vermittler für fie die Waren aus Danzig er- 
werbe, imſtande, die Verträge für ſich zu verwenden. Dadurch 
würde auf dem polniſchen Markt eine zwiefache Preisgeſtaltung 
für ein und dasſelbe Produkt hervorgerufen, einmal für das Pro⸗ 
dukt, das für Danzig beſtimmt iſt, zum anderen für das Produkt, 
das für den innerpolniſchen Markt beſtimmt iſt. Dieſe Situation 
ſei künſtlich vom Standpunkte des polniſchen Bauern und könne 
deshalb von dieſem nicht als wirtſchaftlich erwünſcht und richtig 
angeſehen werden. Hier müſſe die Kritik der Verträge mit Danzig 
einſetzen. 

Auf die Danziger Kontingente bezüglich der Produkte 
der Landwirtſchaft, der Fiſcherei und des Gartenweſens ein⸗ 
gehend, erklärt der Verfaſſer des Artikels, daß durch die Kon⸗ 
tingente eine Kartelliſierung des Danziger Warenverkehrs ein⸗ 
getreten ſei, die ſich auf die polniſche Wirtſchaft ſtark ausgewirkt 
habe. Die Praxis habe dennoch gezeigt, daß die Kontingente für 
faſt jedes landwirtſchaftliche Produkt zu klein waren. Und hier 
ſei wieder eine Kritik zuläſſig, die zuungunſten Polens ausfallen 
muß, da ſtatiſtiſch nachzuweiſen ſei, daß Danzig mehr landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte gebrauche als in den Kontingenten feſtgeſetzt 
worden iſt. Eine ſchnelle Korrektur des Wirtſchaftsvertrages vom 
6. 8. 34 ſei erforderlich, da der Vertrag für das polniſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben ungünſtig ſei. In dem Artikel wird dann noch den 
polniſchen Stellen der Vorwurf gemacht, 


daß der Gedanke einer planmäßigen Bedienung des 
Danziger Marktes durch Polen ſtark vernachläſſigt 


worden ſei und zum Schluß gefordert, daß erſtens der Vertrag vom 
6. 8. 34 ſchnellſtens revidiert werden müſſe, zweitens, daß die 
Minimalkontingente den tatſächlichen wirtſchaftlichen Bedürfniſſen 
Danzigs und Polens angepaßt werden ſollten, drittens, daß die 
Organiſation des Umſatzes mit landwirtſchaftlichen Produkten 
nationaliſiert werden müßte und viertens, daß die Form des 
Warenaustauſches liberaler gehandhabt und der Warenaustauſch 
ſelbſt in die Hände der intereſſierten Wirtſchaftskreiſe gelegt 
werden ſollte. A 


Die „Gazeta Handlowa“ bringt folgende Meldung, die wir 
ohne Kommentar wiedergeben: 

„Wie aus einem von der Danziger Milchzentrale on ihre Lie⸗ 
feranten gerichteten Rundſchreiben hervorgeht, haben es die De⸗ 
viſenſchwierigkeiten des Reiches der Zentrale im Augenblick un⸗ 
möglich gemacht, die Vorſchüſſe auf aelierftrte Waren zu zahlen, 
da der Gegenwert für nach Deutſchland geſchickte Friſchmilch und 
Schweine nicht rechtzeitig eingegangen it. In jedem Falle werde 
die Milchzentrale die Novemberforderungen der Danziger Lieferan⸗ 
ten ab 10. Dezember d. J. decken.“ 


Vor Abſchluß des pvolniſch⸗ engliſchen 
Handelsvertrages. 


Von polniſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß die pol- 
niſch⸗ engliſchen Wirtſchaftsver handlungen in 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi“ für den 1. Dezember auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


lağ BR Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a fer 

Der Zloty am 30. November. Danzig: Ueberweiſung 57,84 
bis 57.95, bar 57,84 57,95, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,79 
bis 46,97, Prag: Ueberweiſung 454,50, Wien: Ueberweiſung 79,16, 
Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 58,20, 
Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 26.31, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85.55, Stockholm: Ueber: 
weiſung 74.25 Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 30. Novbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124,06 — 123,44, Belgrad —, Berlin 212 90, 213,90 — 
211,90, Budapeſt —. Bulareit —, Danzig 172,79, 173,22 — 172,36, 


Spanien — Holland 358,20, 359,10 — 357,30. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. —— — —.—. London 26,38, 
26.51 — 26,25, Newyork 5.30%, 5,39%, — 5.27%, Oslo ——, 


. — . , Paris 34.92½, 3.01 — 34.84. Prag 22,11. 
22,16 — 22.06, Riga —, Sofia —, Stockholm 136,15, 136.85 — 135,45, 
n 172,33 — 171.47, Tallin — Wien —. Italien 45,24, 


Berlin, 30. November. Amtl. Deviſenkurſe Newyork 2.489 2.493. 
London 12.375 — 12,405. Holland 168.11 168,45. Norwegen 62,17 bis 
62,29 Schweden 63,81 63.93 Belgien 58.17—58.29 Italien 21,30 bis 
21.34. Frankreich 16,39 — 16,43. Schweiz 80,61—80.77, Prag 10.375 bis 
10,395, Wien 48,95—49,05, Danzig 81,07—81,23, Warſchau 46.93 47.03. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
27 34, do. kleine 5,26 31. Kanada 5,28 3, 1 Pfd. Sterling 
26,24 31. 100 Schweizer Franken 171,39 31. 100 franz. Franken 
34,82%, S}, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 
100 Danziger Gulden 172,28 3, 100 tſchech. Kronen —.— 31. 
100 österreich. Schillinge 98,00 3, holländiſcher Gulden 357,15 Zh, 
Belgiſch Belgas 123,39 Zt, ital. Lire 45,09 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Noti d fi Getreidebörie vom 
IN- poin vh Die Preſſe verſtehen aA 100 Kilo in Zloty: 
RNRichtpreiſe: 


Weizen . 16.25—16.75 | Klee, gelb, 


Roggen 


13.75 —14.00 in Schalen —.— 
eraugertte ; .. 20.00-20.50 Schwedenklee. . 180.00—200.00 
Einheitsgerſte . 18.25—18.75 Engl. Raygras . 80.00-90.00 
Sammelgerſte . . 16.75-17.55 | Tymothee 60.00 —70.00 


Leinſamen . . „43.00-45.00 Leinſamen 


afer. . . . 15.00 — 15.25 Speiſekartoffein en 

oggenmehl (65 / . 19.50-20.50 | Fabrikkartoff. p. kg/. 013% 

Weizenmehl (65 ¼) . 25.00-25.50 Weizenſtroh, lole . 2.25—2.45 
nogaenfleie „ » 10.00—10,50 | Weizenſtroh, gepr.. 2.85—3,05 
Weizenkleie, mittelg. 9.75—10.25 | Roggenitroh, Ioie . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.50—12.00 | Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Geritentteie . 10 50 12.00 Haferſtroh, loje . 3.00—.25 
Senf 46.00 —48.00 ferſtroh, gepreßt 3.50—3 75 
Sommerwicke 23.00 — 25.00 | erſtenſtroh, loje . 1.95—2.45 
Winterraps . 41.00 42.00 | Geritenitrob, gepr.. 2.85 —3.05 
Rübſen . 37.00—38.00 eu, loſe . .25—7.75 
Viktoriaerbſen . 39.00— 43.00 eu, gepreßt. . 7.75—8.25 
olgererbſen etzeheu, lofe . . 8.25—8,75 


2.00 —35.00 


laue Lupinen Netzeheu, gepreßt A 8.75—9.25 


gelbe Lupinen —.— Kartoffelflocken —.— 
roter Klee, roh . 120.00 140.00 Leinkuchen 17.50 18.00 
weißer Klee 80.00 110.00 | Rapstuhen . 13.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen. . 70.0080. 00 kuchen 42—43 / . 18.00 — 18.50 
Blauer Mohn . 40.00 — 43.00 Sojaſchroet . . 21.00-21.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bes 
dingungen: Roggen 238 to, Weizen 500 to. Gerſte 1227 to, 
Hafer 195 to, Roggenmehl 131 to, Weizenmehl 48.5 to, Kartoffel- 
mehl — to, Roggenkleie 192.5 to, Weizenkleie 130 to, Gerſtenkleie — to, 
Bittorigerbſen 45 to, blauer Mohn 6 to, Fabrikkartoffeln 705 to, 
blaue Lupinen 15 to, Leinſamen 2,5 to, Sojaſchrot 15 to. 
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eſinden. 
London ſich in einem günſtigen Stadium der Entwidlgagen laber 
Die Beſprechungen ſcheinen beſonders in den letzten Abchluß vor 
ordentlich gefördert worden zu ſein, ſo daß der in 
Weihnachten zu erwarten iſt. Außer der ſeit Wochen 18direktor | 
befindlichen Delegation unter Führung von Deparie ldirekte im 
Sokokowſki, befindet ſich auch der Minifterin Die 
Landwirtſchaftsminiſterium, Adam Roſe, in London. geben hat, 
ſache, daß ſich Roſe vor wenigen Tagen nach London afuhe land⸗ 
weiſt darauf hin, daß beſondere Fragen der w ange 
wirtſchaftlicher Produkte und der Viehzucht nach Eng i 
blicklich zur Debatte ſtehen. 

Am 1. Dezember begibt ſich eine Abordnung d 
Vaumwollinduſtrie nach London, um * un 
Wochen ſchwebenden Beſprechungen zwiſchen der Lodze ordnung 
engliſchen Textilinduſtrie zu beenden. Der polnijhen o ponit 
gehören n. a. an der Vorſitzende des polniſchen Taldirektor 0 
Verbandes Heimann ⸗Jarecki, der General Die geil 
„Scheibler und Gromann A. G.“ Kraſſucki uſw. x 2 
der Vertreter der polniſchen Textilinduſtrie fteht im au che 
ſammenhang mit den im Endſtadinm befindlichen vo 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen. F 171 pol 

Am gleichen Tage begibt ſich eine Vertretung + den Ab⸗ 
niſchen Kohleninduftrie nach London. mm dor Kroner 
ſchluß der feit Wochen ſchwebenden volniſch⸗engliſchen Fremen 
handlungen herbeizuführen. Der Delegation gehört 1 55 
direktor Peche an. Die engliſch⸗polniſchen Kohlen free net 
einer Löſung entgegengeführt werden, weil ſie als rden. 
einbarung in den Handelsvertrag eingebaut MET rider 
kanntlich iſt über den größten Teil der ſtrittigen englild-? ugliſche 
Fragen im Bereiche des Kohlenexportes bei dem Ichten 
Beſuch in Kattowitz vereinzelte Vereinbarungen eräle 
deren Einzelheiten geheim gehalten wurden. 


Erhöhter Scheidemünzenumlauf in Polen 
at 


iriſch 
m letzten Halbjahr trat in einzelnen wichtigen WIR, 
3 Polens ein Mangel in Scheidemünzen, insbefonben ; 
Silbermünzen, zutage. Da dieſe Erſcheinung, nach PETE 
ſtändiger Warihaner Stellen in letzter Zeit die Geſch einbarnn 
außerordentlich beeinträchtigte, iſt auf Grund einer Ver ggss | 


des gejamten Scheidemünzenumlaufes MM. | 
vorgenommen worden. Diefe Erhöhung bedingte eine Novellift ide 
des einſchlägigen Geſetzes vom 13. Oktober 1927. Der ram | 
münzenumlauf ijt demnach von 396 anf 426 Millionen 3g Pro⸗ 
höht worden. — Der Scheidemünzenumlauf ſtellt jetzt en eis det 
zent des Notenumlaufes dar, der nach dem letzten An 
Bank Polſki etwa 980 Millionen Zloty beträgt. 


Liquidierung des „Sowpoltorg“. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Matt je 

Am 29, November ift in Moskau durch ein Mitglied foro 
ſtandes der Geſellſchaft „Polros“, Profeſſor Henryk Kas Zone 
ein Vertrag mit dem Volkskommiſſariat für den Handel gie en⸗ 
rußlands unterzeichnet worden, worin feſtgelegt wird, daß n Hane ö 
gültige Liquidierung der gemiſchten volniſch⸗ſomietruſſſich dome 
delsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ in Moskau durch 9 Die 
ruſſiſche Volkskommiſſariat für Handel durchgeführt wir in den 
Liquidierung des „Sowpollorg“ in Warſchau liegt dagegen 
Händen der Geſellſchaft „Polros“. getant 

Die Bedingungen der Liquidierung werden noch nicht 
gegeben. Die Differenzen, welche die Liquidierung binan grube 
find aus der verſchiedenen Bewertung des Kurſes des Gold sjeel 
entſtanden. Der polniſche Vertreter der „Polros“. die 1 eb 
ſchafter der „Sowpoltorg“ war, verlangte die Aus zahlune inen 
Anteils des Geſellſchaftskapitals von 500 000 Goldrubel 1 ite 
Kurs von 4,64 Zloty für 1 Rbl., während von fomietruffifhe mit? 
ein viel niedrigerer Kurs angeboten wurde. Wie es 98100 nut 
die „Polros“ ſtatt der von ihr geforderten 2,32 Mill. 3 
etwa 1,4 Mill. Ztoty ausgezahlt erhalten. 


A 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreibeion 
vom 1. Dezember. Die Breie lauten Parität Bromberg (Wa 
ladungen) für 100 Kilo in Rtoty- 10 all. 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen EEN 
125,2 f. h.), Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte a gll 
8 In ih Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 4 
81 


Transaktionspreue: 


— 
Roggen o m blaue Luvinen — to 
oa — to —.— Braugerſte — to 27 
— to —.— Einbeitsgerſte — to 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Bittoriaerbien — to — 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to h 
Meizenlleie,gr.— to —.— Sonnen- Be 
Hafer = to —.— blumenkuchen — to G 
Richtpreiſe: 104% 
Nogaen 13.75 14.00] Rogaentleie . . . 10 4% 
Standardweizen. .16.25--16.75 | Meizentleie, fein 10.0 
a) Braugerite . 20.25-20.75 | Weizentlete,mittelg. 1 


b) Einheitsgerſte , 17.25-17.75 | Metzenfleie, grob si 5 


c) Sammelgerfte . 16.00—16,50 | Gerſtenklere . „11. 
Hafer. . 15.25—15.50 | Winterraps . 700 
Roggenm. A 0 55% 21.25-22.00 | Rübſen 37. zu í 
„ dB0-65%%, 19.75—21.00 | blauer Mohn. 45.0040 
„ II 55 70% 15.25— 16.00 Senf 59 
Roggen⸗ Zemiamen . Dip) 4 | 
ihrotm.0-95%, 16.75—17.00 | Sommerwiden . . 240040 
Nogaen⸗ Piktorigerbſen 90.0000 
nachmehl unt. 70% 13.00 13.75 Folgererbſen . . 20. 9065 4 
Weizenm. A 0 20% 29.25—31.75 Tymothee . . . 860 a) | 
4 IB 0-45°/. 27.50—28,50 | blaue Lupinen 0-8 
N IC 0-55% 26.50 — 27.50 | Gelbtlee, enthüllt . 62501000 
m ID 0-60°%, 25.50- 26.50 Meiktlee. a. . 80. 0 
m TE 0-659, 2450-2550 | Rottlee e n 
5 IIA 20-55 22.50—24.00 | Gpeiletartoffeln Pom. 25055 
0 HB 20-65%, 22.00 — 23.50 [ Speiſekartoff. n. Not. 0 19% 
„ 18 . Jabrikkartoſf p. Ke. 60 
© e 25, 21.50—22.00. | Rartoffelfloden . . 1100700 | 
A NE55-0%, —.— Leinkuchen 7. 1400 
5 IF 55-65% 17.00 17.50 Rapstuben . ... 1300-18 
10 TIG 60-65% —.— Sonnenblumenkuch. ! 00100 f 
IIIA65-70/ 15.00 16.00 | Kokos uchen 15. 3 


Roagenitroh, ole 3.090 
Negeheu. loſe 8.0021. 
Sofaſchrot 


Weizenm.!11B70-75%, 12.50 —18.00 
Weizenſchrot⸗ 

nachmehl 0-95%, 18.00 — 19.00 

j Trockenſchnitzel 8.00—9.00 P ogot" 

Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen, und enm” 


mehl ſtetig. Weizen ſchwach. Gerſten, Hafer un 
ruhig. Transaktionenzu anderen Bedingungen: 190 10 
Roggen 156 to | Speiietartoffel — 0 | Hafer , 10 
Weizen 305 to abrittartoff. — to] Feinkuchen. — 10 
Mahlgerſte — to aatkartoffel — to | Peluſchken 
a) Braugerſte 206 to] blauer Mohn 13t0 | Rapskuchen En 
b) Einheits- „ 135to | weißer Mohn —to | Rübien er 
Sammel-, 82to | Neteheu —10 | Hemenge inen 2100 
eee 229 to] Weißklee — to] Blaue Lup 2 o 
Weizenmehl 82 to | Geritentleie — to] Raps iden 10 
Viktor.⸗Erbſ. — to Seradella — to Sommers nen 7 10 
ee —to Trockenſchnitzel 45 to | Gelbe Lupins i, 
rbſen — to enf — to | Timothe? aee 20 
Roggentleie 95 to | Kartoffelflod, —to | Schwebel, 7| 
Welzenkleie 20 to Rot⸗Klee 3½ to | Soya-⸗Schroe 
Geſamtangebot 1587 to. aan 
Marttberiht für Sämereien der Samengroß gebunden 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 30 November notierte ung, meg 
für Durdidhnittsgualitäten ver 100 Ka.: Rottiee agu 1075, 
lee d klee 801. 


Sirie 20—25, Mohn, blau 36-40 
weiß 45—46, Lupinen blau 9—10, Lupinen, gelb 10—12 . 


t du 
oſener Butterpreile vom 30. November Geſtgeſetz ada 
1 Molkerei⸗Zentrale, J W. Strozyt, 3 en pro 
pölbzielni Meczarſkich) En gros: 1, Quaufat 350 Jiusgeſo 
ab Berladeitation, 2. Qualität 2,30, 3 Qualität 2 20. AL ab LEM; 
Butter an Wiederverkäufer; 1 Qualität 2,60 Zloty pro alität 
Boien, 2 Qualität 2.40. einverlaufspreis: 1. Qu 
2. Qualität 3,80, 3. Qualität 2,60 Zloty pro Ka. 


t 


